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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Monatsdurchschnitt 

f.:inheit Juni 1956 Juni 1957 Veränderung 

bis bis in % 
Oktober 1956 Oktober 1957 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslo!'e 1 000 48 36 - 26 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 1950.100 208 222 + 7 
Beschäftigte 2 1 000 163 169 + 4 
Umsutz 2 3 .\1io D\1 .t36 168 + 7 
Gele istcte Arbeiterstunden 2 t l\1io 26 26 - 2 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Gelebtete Arbeits<~tunden 5 7 :'!1io Std 11 10 - 1 
Erteilte Baugenehmigungen6 Anzahl 1209 1 t.33 + 19 

HANDEL 
Ausfuhr 7 \lio 0\1 69 74 + 8 
~:inzelhandclsumsatz 1956-100 98 110 + 12 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 478 2 819 + 15 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Ausland:sgüter 1950.100 107 1 ().1 - 3 
Preise ausgewählter Grundc;toffe 1950.100 128 132 + 3 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950 .. 100 121 121 + 2 
landwirtschaftli eher Produkte8 1950/51 z 100 128 133 + 4 

Lehenshaltung'lindex 9 

in gesamt 1950-100 113 116 + 3 
Ernährung 1950.,100 119 123 + 3 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite 10 

Bestand Mio 0\1 915 886 - 3 
Abnahme \1io D\1 5 6 X 

\1ittel- und langfristige Kredite 11 

Bestand Mio D\1 1445 1 701 + 18 
Zunahme Mio D\1 10 21 X 

Spareinlagen 12 

Bestand Mio mt 665 8 795 8 
+ 20 

Zunahme \1io D\1 3. 108 
X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 13 \1io D\1 27 29 + 7 
Landessteuern 14 \1io D\1 35 41 + 15 

l)Ce:;amtindustrie mit Energieerzeugung (ohne Bau) 2) in Remeben mit im allgememen 10 und mehr Beschäftigten 
3)einschliesslich Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Afontagearbeuen, aber ohne Um:;atz an llandelswar~n 
4)einschl1esslich Lehrlingsstunden 5) nach den Ergebnissen der Totalerhebung für alle Betr~ebe (hochgerechnet) 
6) lf ohngebäude und Nichtwohngebii.ude (i\ eubau und Wiederaufbau) 7) 1957 vorliJUfiges Ergebnis 8) 'l.~rtschaftsjahr 
Juli bis Juni Neuberechnung; siehe •IJ'irtschaft und Statistik" lieft 7, Juli 1956, Seite 352 9) ~-Personen-Arbeitnehmer­
haushaltung; mittlere Verbrauchergruppe m1t monatlich rund 300 DM Leben.~haltungsausgaben bzw. 360 Dil Hau.shaltungs-
einnahmen 1 0) an die Nichtbankenkundschaft ll) an die Nichtbonkenku.ndschaft; einschlies.dich durchlaufender 
Kred1te 12) Einlagenbestand am ~fonatsende 13) einsch/i.esslich Umsatzausgleichsteuer I~) emschlieulich des 

an den Bund abzuführenden Anteils an den f:inkommensteuem a) ~fonats-D aus 4 Uonoten gebildet (Juni bi:; Sept.) 
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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
S CH LE SWI G- H 0 LSTE IN 

Dezember 1957 
~ ------'--~ ~ 9. Jahrgang · Heft 12 

Gesamtüberblick • 
WEITERE ZUNAHME e DER EINWOHNERZAHL 

Die seit Anfang 1957 festgestellte Zu­
nahme der Einwohnerzahl Schleswig· 

Holste1ns setzte sich auch im 3. Vierteljahr 1957 fort. 
Sie erhöhte sich bis zum 30. 9. 1957 um rund 6 900 
Personen auf 2 263 700. Die Zunahme ergab sich aus 
einem Geburtenüberschuss von rund 2 800 und einem 
Wanderungsgewinn von 4 100 Personen. 

Im 3. Vierteljahr 1957 wurden rund 8 600 Kinder le­
bend geboren, 7,8 % davon waren unehelich. Die Zahl 
der Gestorbenen war mit rund 5 800 ebenso hoch wie 
im 3. Vierteljahr 1956. 

Von der Bevölkerung om 30. 9. 1957 waren 637 970 
Personen ( 28,2 %) Vertriebene. 

ÜBER }7 MILLIARDE DM 
INDUSTRIEUMSATZ 

Der Umsatz der schleswig-holsteini­
schen Industrie überschritt im Oktober 

m1t rund 508 Mio DM erstmalig die halbe Milliarde; er 
war um 54 Mio DM grösser als der bisherige Höchst· 
wert vom Oktober 1956. 

Auch die Beschäftigtenzahl stieg im Oktober erneut 
leicht an und erreichte mit rund 171 700 Beschäftigten 
einen neuen Höchststand, der um fast 7 200 über dem 
vom September des Vorjahres liegt. 

NEUER HÖCHSTWERT 
DES BAUGEWERBLICHEN UMSATZES 

Der baugewerbl iche Umsatz stieg im Ok­
tober um 7,8 Mio DM auf den neuen 
Höchstwert von 71 Mio DM. Er log damit 

um 4 % höher als der Vorjahreshöchstwert (Juli 1956: 

•) A ngtsben für den /J und Jeweils ohne Saarland und Berlin 
(WcSIJ 

68,6 Mio DM) und übertraf den Umsatz vom Oktober 
1956 um 7 %. Im Bund wurde mit 1,5 Mrd DM ebenfalls 
der höchste Monatsumsatz dieses Jahres erzielt; er 
blieb jedoch um 3 % unter dem Höchstwert des Vor­
jahres. 

BAULEISTUNG IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
ÜBER DEM BUNDESDURCHSCHNITT 

Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden im Bauhaupt­
gewerbe (olle Betriebsgrössenklossen) log - je 100 
Einwohner berechnet - im Juni 1957 erstmalig höher 
als im Bundesgebiet. Auch in den folgenden 3 Mona­
ten wurden, im Verhältnis zur Einwohnerzahl, in 
Schleswig-Holstein mehr Arbeitsstunden im Bauge­
werbe geleistet als im Bund. 

Geleistete Arbeitss tunden irn Bnuhauptgewcrbc I 
je 100 Einwohncr2 

\ionot Schleswig·llols te in Bund 

Juni 1957 41 8 407 
Juli 1957 449 B 6 
Aug ust 1957 H 5 439 
September 1957 ~39 416 

I ) alle 8 e trieb.~grössenklas.s en 2) 1 uru: S land 
30 6. / Qifl. lult-September:Stand 25. 9.1 956 

PREISINDEX FÜR DIE 
LEBENSHALTUNG GESTIEGEN 

I 

j""L- LL Der Preisindex für die Lebenshaltung 
im Bundesgebiet (mittlere Verbrouchergruppe) ist von 
Mitte September bis Mitte Oktober 1957 von 116 auf 
117 {1950 = 100), d. h. um rund 1 % gestiegen. Mit 
Ausnahme der Gruppe •Getränke und T obokworen ", die 
keine nennenswerte Veränderung zeigt, s ind olle übri­
gen Bedarfsgruppen an der Indexerhöhung beteiligt. 
Am stärksten warendie Preissteigerungen in denGrup· 
pen "Ernährung" und •Heizung und Beleuchtung" (je­
weils+ 1,3 %). 

Seit Oktober 1956 hat sich der Preisindex der Lebens­
haltung (1950 .. 100) um 3,5% ethöht. 
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DIE VERANDERUNG DER BESCHÄm6TENSTRUKTUR 
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WENIGER 
STRASSENVERKEHRSUNFÄLLE 

Im November 1957 wurden 1 892 Strossen­
verkehrsunfälle polizeilich gemeldet, das 
sind 5% weniger als im November 1956. 

Die Zahl der Unfälle mit Personenschäden (769) ging 
um 7 % zurück. Bei diesen Unfällen wurden 36 Perso­
nen getötet und 905 verletzt. Im November 1956 betrug 
die Zahl der tödlich Verunglückten 48, die der Ver-
letzten 974. 

STEIGENDER GÜTERVERKEHR 
ÜBER SEE 

ln den schleswig-holsteinischen Hö­
fen wurden im 3. Vierteljahr 1957 in 

der See- und Binnenschiffehrt insgesamt 2,7 Mio t Gü­
ter umgeschlagen (Empfang und Versand), das sind 
8% mehr als im 3. Vierteljahr 1956. Der Güterempfang 
stieg von 1,6 Mio tauf 1,8 Mio t, während der Versand 
leicht zurückging. Der Verkehrszuwachs ist ous­
schliesslich dem Güterverkehr über See zuzuschrei­
ben, der sich um 14 % ausdehnte. Der Binnenverkehr 
der Höfen nahm um 3% ob. 

Pferde, 

ERHÖHTE VIEHBESTÄNDE 

Die Viehhaltung ist in Schleswig-Hol­
stein im abgelaufenen Jahr durchweg 
verstärkt worden. Mit Ausnahme der 

Mdchkühe, Ziegen und Hühner ergaben sich 

bei der Viehzählung om 3. 12.1957 bei ollen Tierorten 
gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres Zu­
nahmen. Besonders stark ist die Schweinehaltung aus­
gedehnt worden; die Zahl der Viehhalter hat dagegen 
ollgemein abgenommen. 

Tierart 

Pferde 
Hineier 

rlaruntcr 
Milchkühe 

Schweine 
Schafe 

Viehhe:;tnnd 

Dez. 1956 Oez. 1957 

in 1 000 Stück 

87 80 
I 072 I 093 

131 ~30 

l 210 I 298 
ll2 116 . 

STARK GESTIEGENER 
KRANKENSTAND 

Veränrlerung 
in o; 

- 8 
+ 2 

- 0 
+ 7 
+3 

Am 1. Oktober 1957 waren von 100 
pflichtversicherten Mitgliedern oller 
Pflichtkrankenkassen 5,7 krank gerne~ 

det, das s1nd gut zwei Drittel (68 %) mehr als zu~ 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Der Anstieg des 
Krankenstandes war besonders ausgeprägt bei den 
"Mitgliedern mit sofortigem Anspruch auf Borleistun­
gen", das sind überwiegend Arbeiter(+ 69 %), im Ge­
'gensotz zu den "freiwilligen Mitgliedern", die über­
wiegend Angestellte sind, ( .. 31 %). Die Zunahme des 
Krankenstandes bei den einzelnen Kassenorten war 
ebenfalls sehr unterschiedlich. Sie log bei den Be­
triebskronkenkossen, deren Mitglieder vorwiegend In­
dustriearbeiter sind, mit 69% erheblich höher als bei 
den Landkrankenkassen { .. 34 °~). 

ERHÖHTER FÜRSORGEAUFWAND 

Am 30. 9. 1957 wurden in der offenen 
Fürsorge (einschl. Tbc-Hilfe) fast 63 600 
Personen laufend unterstützt; das ist et-

- wo die gleiche Anzahl wie om 30.9.195\a 
Oie Gesamtausgaben der öffentlichen Fürsorge betr~ 
gen im 2. Rechnungsvierteljahr 1957 rund 19,3 Mio 
DM. Sie logen damit um nicht ganz 1,3 Mio DM (7 %) 
höher als im gleichen Quartal des Vorjahres. Von die­
sen Gesamtausgaben entfielen auf: 

Offene Fiirsorse 
Geschlossene Fürsorge 
Soziale Fül'!'lorgc (gern. B\'G) 
Sonstige Leistungen 

9,~ \-lio OM 
7 ,l .. 
1,0 .. 
0,9 .. 

WEITER RÜCKLÄUFIGE 
UMSIEDLUNG 

ln den ersten drei Viertelj_ohren 1957 
wurden aus Schleswig-Holstein rund 

7 600 Personen in andere Bundesländer umgesiedelt 
(1, bis 3. Vierteljahr 1956: 11 500). Die Hauptaufnah­
meländer waren Nordrhein-Westfalen (5 500) und Horn­
burg (1 400). 
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Der lfohnungsbc,tand de~ Landes betrug am 25. September /956 626 0()() U nhnungen, da,, s'nd 28 o mehr als am 13. '}, 1950. 
r On df'n Wohnungen "aren 93 c \ormal- und 7 "t. flotuolmungcn. Im Durchschmu entfielen 3,7 Rüume auf jede u ohnung. - Dte 
Zahl der lfohnparteien ve"ingerte sich gegenüber 1950 um II% auf771 0()(). Davon lebten 51 0()() in Unterkünften ausserhalb 
von \ormall<ohnungcn. 30% allu Ir ahnparfeien u aren I ertriehene.- IJer R estnnd an llietu ohnungen hat sich seit I 950 um 35% 
auf 381000 erhöht. Von 10 Normaluahnungen u·urden 6 als reme At.'etuohnungen und 4 im Eigentum oder mi••t{ret genutzt. 75% 
aller 'rtietwohnungen sind t or der ll ährungsrc form erbaut u urdcn. - Das monatliche Al ietaufkommen belief fi icl. im II erbst 1956 
auf U,7 llto D\1. Im /Jurchsrhniuuurden im Augu.'it 1956 an ScMesrug·llolstem 41 Dlf fiete für eine lfohnung gezahlt, tm Bun­
de,gebiet dagegen,';) {Hf. - Das Wolmung.,Jefizit im engeren Sinne tt·trd uuf SI 000, das Ir nhnungsrlefizit im weiteren Sinne auf 
/II 000 Ir oiiiiii.Tigscinht>Hen geschötzt. 

Wohnungen und Wohnparteien in Schleswig-Holstein 
(Ergebnisse der Wohnungsstatistik 1956/57) 

Aus der am 25. September 1956 im gesamten 
Bundesgebiet durchgeführten Statistik der Wohn­
und .Mietverhältmsse und des Wohnungsbedarfs 
werden nachstehend eimge \\ ichtige Ergebnisse 
für Schleswig-llolstein veröffentlicht I, 

. V. ohnungen und Räume 

Die Gesamtzahl der am 25. September 1956 in 
Schleswig- Holstein festgestellten Wohnungen 
betrug 626 000. Davon waren 579 000 oder 93% 
Normalwohnungen und 46 000 oder 7% Not­
wohnungen. 

Vergleicht man zunächst die Zahl der Normal­
wohnungen am 25. 9. 1956 mit der entsprechenden 
Zahl vom 13. 9. 1950, dem Stichtag der· letzten 
V. ohnungszählung, so hat sich der Bestand an 
Normalwohnungen von 454 000 auf 579 000, also 
um 125 000 Wohnungen oder 28o/o erhöht. Mithin 
1st mehr als jede vwrte Wohnung des derzeitigen 
Bestandes im Lande seit 1950 neu erbaut worden. 

Dem ~ettozugang von 125 000 Normalwohnungen 
entsprach ein Nettozugang von 336 000 Räumen 
mit6 und mehrqmFläche. Geht man davon aus, 
daß in Zeiten normaler Wohnverhältnisse nach 
~ternationalem Standardmaß auf jede Person 
~n Raum entfallen soll, so wurde in den ge­

nannten 6 Jahren für 336 000 Personen - diese 
Zahl entspricht etwa der gememsamen Ein­
wohnerzahl von Kiel und Neumünster - neuer 
Wohnraum geschaffen. Insgesamt standen der 
Bevölkerung des Landes im Herbst des ver­
gangeneo Jahres 2,2 Mio H.äume in Normal­
v.ohnungen zur Verfügung. 

Gleichzeitig mit dem hohen Zugang an Normal­
wohnungen hat der Bestand an Notwohnungen in 
Behelfsheimen, Baracken, Wohnwagen, Wohn­
lauben u. ä. von 69 000 auf 46 000, also um 
23 000 oder 33'7o abgenommen. Damit sind 
Tausende von Menschen, die nach dem Kriege 

I) I ine umfau~n<l" O.tucrllung <Irr rn~thodischt'n und organisauwi• 
sehen Grundlagen dN 1\ohnuugssraciscik 1956157 iSI im Zusammenhans 
m11 der kr.,i<· und grmeindrweisen II ;.,dersabe d"r Zahlungscrgebniss" 
in der Schriftrnreihe "Statistik von ~chlcswig•llolstt:in• vorges~hen. 
An dieser Scelle "ird daher auf die 1-rlauccrung "inzelner Zllhlb<'griffr 
VC'r2tChtel. 

in Nissenhütten, Baracken und sonstigen 
pr1m1tiven Unterkünften leben mußten, heute 
v.1eder in Dauerwohnungen oder sogar im eige­
nen Heim untergebracht. Gleichwohl macht der 
Anteil der Notwohnungen an dem gesamten 
\\ ahnungsbestand - trotz aller Anstrengungen 
des Landes - 1956 Immer noch 7 ,4'}'o aus, wäh­
rend er 1950 13,2o/o betrug. 

2. Die Wohnungsgroße nach Räumen 

Setzt man die 2,2 Mio Räume zu den 0,6 Mio 
Normalwohnungen in Beziehung, so entfallen 
auf eine Wohnung im Durchschnitt 3, 7 Wohn­
räume einschließlich der Küche, gegenüber 4,0 
im Jahre 1950. In diesem Rückgang der Durch­
schmttsgröße der Normalwohnungen findet vor 
allem der m den Jahren 1950-1952 besonders 
intensivierte Bau von Kleinwohnungen seinen 
Niederschlag, teils wird diese Entwicklung 
aber auch durch andere, finanzielle Umstände 
bestimmt. Die Höhe der Baukosten einerseits 
und der Emkommen andererseits spielen hier 
eine Rolle und, damit zusammenhängend, d1e 
gegenüber früheren Jahren geringere Bereit­
schaft, eine der Wohnungsgröße entsprechende 
Miete zu zahlen. Immerhin ist aber heute schon 
wieder aus der laufenden Bautätigkeitsstatistik 
zu ersehen, daß die Wohnungen xmt 4 und mehr 
!Ui.umen zunehmend an Bedeutung gewinnen. 
Demnach ist damit zu rechnen, dar~ s1ch die 
durchschmttliche Wohnungsgröße in den kom­
menden Jahren - dem soztalen ßedürfnis e1ner 
familiengerechten Unterbringung folgend - wie­
der etwas anheben wird. Wie sich die Größen­
ve1·hältn1sse der Wohnungen gegenüber 1950 im 
einzelnen verschoben haben, darüber gibt nach­
stehende Tabelle Auskunft. 

Tob I l>i<' Normal..-ohnungen nach der Zahl der R11wnel . 
Erhebungs· Von 100 Wohnungen hnbcn ... Raume 

Stichrag 
I 2 ~ 4 5 6 u.m.,hr 

n. 9, 1950 I 8 34 29 15 13 

2~. 9. 1956 2 10 37 29 13 9 

ll nut Raumemu 6 und mrhr qm, aber e•nschlo<'ssltch all"r Kuchen 
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3. Verbesserte Wohnverhältnisse 

Daß sich die Wohnverhältnisse des Landes seit 
1950 wesentlich verbessert haben, geht am 
deutlichsten aus der Verminderung der Zahl 
der Untermieterparteien hervor. Von den 
720 000 am 25. 9. 1956 in Schleswig- Holstein 
ansässigen Haushaltungen in Normalwohnungen 
lebte nur noch jede fünfte Haushaltung als Unter­
mieter, während 1950 noch jede dritte Haus­
haltung dazu gezwungen war. Hierbei ist zu 
berücksichtigen, daß es sich bei emem Teil 
der Untermieterhaushaltungen - vor allem 
Einzelpersonen- um echte Untermieter handelt, 
also um Personen, die aus persönlichen Grün­
den keine selbständige Wohnung wünschen. 

0·23~1 

DIE WOHNUNGEN UND WOHNPARTEIEN 
1950 UND 1956 

Tod WOHNUNGEN 
W.y------- ------

1M 

4. Die Wohnparteien 

Tod 

Am 25. September 1956 wurden in Schleswig­
Holstein insgesamt 771 000 Wohnparteien mit 
2 255 000 Personen gezählt, davon 51 000 Wohn­
parteien mit 147 000 Personen außerhalb von 
Normalwohnungen in Notunterkünften und La­
gern. Gegenüber dem Zählungsergebnis 1950 
hat sich damit die Zahl der im Lande lebenden 
Wohnparteien um 94 000 oder 11 o/o verringert. 
Trotz dieses Rückganges, der in erster Linie 
auf Abwanderung durch die gelenkte Umsiedlung 
zurückzuführen ist, liegt die Zahl der Haus­
haltungen noch um rd. 70o/o (1950: + 91%) über 
dem Stand der Vorkriegsjahre. Innerhalb der 
Zahl der Haushalte hat sich allerdings der 

Anteil der Einpersonenhaushalte gegenüber 193 9 
erhöht. 

n; .. llaushaltungeo 
Tob. 2 • uf J"d ge~ te err nac h E" d M h h h I 1n· un ~~rrsonen aus a tun~tcn 

davon 
Stichrag der II aus· 

Ein·P~rsonen· 1. 'fehr-Persont'n· Wohnungs· halrunj!t'n 
llaushaltungt'o 

~Jihlungen insgeaamt 
absolut in% absolur in.., 

17. 5. 1919 i50 000 42 000 9 108 000 91 
13. 9. 1950 866 000 177 000 20 690 000 so 
25. 9. 1956 771 000 I '5 000 20 616 000 79 

Abb 2 

DIE UNTERBRINGUNG DER HAUSHALTE, 
NACH DER GESCHÄDIGTENGRUPPE ~ 

2591956 

Nrc.hl • Go~thad•gle Notwohnvngon 
Normalwohn 

Vertr•=b•n• I 
""9'" 

Sonatlgf ~.,;;;&; Wohnung•· 
Ge~thedogle 

448 2J2 61,0 
1000 Hauahalte .. 

du Hauahaltungavoratandu 

5. Die Unterbringung 
der Geschädigten- Haushaltungen 

! . .., 
c .. 
~ • ... 
~ .... 
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17,2 
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"' ~ 
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Von den 771000 am 25. 9. 1956 gezählten Wohn­
parteien gehörten 232 000 oder 30'7o zu den Ver­
triebenen. Dieser hohe Anteil gibt die Tatsache 
wider, daß Schleswig- Holstein noch immer das 
Flüchtlingsland Nr. 1 ist, wenn auch von den 
ursprünglich rd. 1,2 Mio Flüchtlingen, die nach 
dem Kriege aufgenommen worden sind, ein be­
trächtlicher Teil in andere Bundesländer um­
gesiedelt worden ist. 

Dte wohnungsmäßige Unterbringung dPr von. 
Wohnraumverlust betroffenen Familien war in 
den vergangenen Jahren eines der sozial vor­
dringlichsten Anliegen des Landes. Inwieweit 
die Bereitstellung öffentlicher Wohnungsbau­
mittel zu einer Verbesserung der Wohnverhält­
nisse dieser Personenkreise geführt hat, geht 
daraus hervor, daß z. B. von den 203 000 heute 
in Schleswig-Holstein wohnenden Vertriebenen-

fob. 3 u b. nte:r nnguag er au'l a tungcn nac er rC'SC •gtenJiruppe d H h I h d G hii.d" es aus a tan~tsvorstan es -d H b I d <; d 25 9 1956 tan : -
Haus· 

Von den llaushaltunsrn wart'n unrergt'bracht 

ßt'volkerunsssrupre haltungen In Jl:ormalwohnungen auuerhalb 
des aos1esamt von 

Hau•haltunanorsrandes •ls Eisenturner als llauptmiett'r als Unt~nniete:r ~:us•mmt-n Normah•ohnungen 

I 000 I 000 % I 000 " I 000 % I 000 % I 000 % 

!lliebt·Ge schad is<e j.(8,1 14'l,7 33,4 224,7 50,1 58,1 13,0 H2,5 9M 15,6 3,5 
V etuiebene 231,6 30,5 I 1,2 108,3 46,8 64,0 27,6 202,8 R7,6 28,8 12,4 
Sowjetzone nfl uchrlinge 13,4 2,0 15,0 7,8 58,2 2,7 20,4 12,6 93,6 0,9 6, i 
Zugewandt'rre I 7,2 1,7 10,0 8,.1 49,0 5,9 H,-1 16,0 93,4 I, I 6,6 
Son~t. Wohnung•JI<'•chodigr<' 61,0 9,1 14,9 \4,4 56,3 13.1 21,~ 56,5 92,7 1, ~ 7,3 

Zusamme-n 771,2 192,9 25,0 383,6 49,7 14,,9 18,7 720,-i 93,4 50,9 6,6 
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Tab 4 ße~rand an normalen Mierwohnun11en und •eine Verilnderung seit 1950 1 

llewohnre Mietwohnungen insgesamt2 Mietwohnungen mir Mietangabe3 

Zunahme 13. 9. 1950 25 . 9. 1956 

13.9.1950 25. 9. 1956 
1956 

Raume 1 
Land gejtenuber 

in~ der 
Raume·! 

in ~;der 
1950 I 000 Sp. I 

je I 000 in~ 
Sp. 2 

je 

I 000 in 'l 
Wohnung Wohnung 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 II 

Sc:hleswig· llolstein 284 3&1 4,8 35,1 268 9·t,5 3,6 333 ·1,5 86,9 3.4 
ßund 5 516 8 024 100 45,5 5 140 93,2 3,5 7 400 100 92,2 .i.2 

J) Die But>deszahlen veq1leJche: "Wutschaft und Srausuk', Heft 8, August 19S7 2) Zahl der Hauptmieter 3) ohne mu!tfreJe \hetwohnunl!en 
sowie \1iet.,.ohnungen ohne ~iet•n~tabe <I) Zimmer mit 6 und mehr qm und Küchen 

Wohnparteien in Normalwohnungen bereits nahe­
zu 70% Eigentümer oder Hauptmieter einer 
Wohnung sind. 

Dieser wohnungspolitische Erfolg darf aber nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß von den 51 000 in 
Notwohnungen und Unterkünften außerhalb von 
Normalwohnungen lebenden Wohnparteien noch 
über die Hälfte Vertriebenenhaushalte sind. 

. Mietwohnungen und Mieten 

Besondere Aufmerksamkeit unter den Ergeb­
nissen der Wohnungsstatistik 1956/57 kommt 
den Angaben über den Mietwohnungsbestand so­
wie den Feststellungen über das Gefüge und die 
Veränderungen der Wohnungsmieten zu. Vor 
allem deshalb, weil die zwangswirtschaftliche 
Bindung der Mietpreise für Alt- und Neubau­
wohnungen seit Jahren im Brennpunkt einer 
wohnungspolitischen Diskussion steht. 

Am 25 9. 1956 standen der Bevölkerung in 
Schleswig- Holstein insgesamt 384 000 Miet ­
wohnungen zur Verfügung. Dieser Bestand 
ergibt sich aus der Zahl der Wohnparteien, die 
bei der Wohnungszählung als Hauptmieter in 
Normalwohnungen ermittelt wurden. Da 1950 
nur 284 000 Hauptmieter gezählt wurden, darf 
angenommen werden, daß sich der Bestand an 
Mietwohnungen in dem 6jährigen Zeitraum um 

•
35o/o erhöht hat. Einen noch stärkeren Zuwachs 
·erzeichnet das monatliche Mietvolumen mit 

59%, wobei aber zu bedenken ist, daß sowohl 
1950 wie 1956 

a) nicht für sämtliche der angeführten 
Wohnungen auch tatsächlich eine Miete 
entrichtet wird, weil ein nicht geringer 
Teil unentgeltlich an Verwandte usw. 
vermietet wird und 

b) für einen weiteren Teil aus Gründen, 
denen nicht nachgegangen werden konn­
te, überhaupt keine Mietangaben vor­
liegen. 

Die Zahl der "Wohnungen mit Mietangaben" be­
läuft sich nach den Unterlagen der Wohnungs­
statistik 1956/57 auf 333 000, d. h. also, daß in 
Schleswig-Holstein von 10 Normalwohnungen 6 
als reine Mietwohnungen und 4 im Eigentum 
oder mietfrei genutzt werden. Das monatliche 

Mieteinkommen lag im Herbst 1956 mit 14,7 
Mio DM- wie schon erwähnt- um 59% über dem 
entsprechenden Wert des Jahres 1950. Diese 
Steigerung des Mietvolumens darf allerdings 
nicht ausschließlich auf die Erhöhung des Be­
standes an Mietwohnungen zurückgeführt wer­
den, denn zum Teil wirken sich in diesem ver­
mehrten Mietaufkommen auch die Mieterhöhun­
gen für Alt- und Neubauten in den Jahren 1952 
und 1955 aus. Obgleich keine genauenUnterlagen 
darüber vorliegen, in welchem Umfange die 
Hauseigentümer seinerzeit von den genannten 
preisrechtlichen Möglichkeiten Gebrauch ge­
macht haben, darf angenommen werden, daß 
annähernd 40o/o des 5,4 Mio DM betragenden 
Mietzuwachses auf die gesetzlich zugelassenen 
Mieterhöhungen entfallen. Dafür spricht u. a. , 
daß im Herbst 1956 mehr als 70% der gesamten 
monatlichen Mietsumme aus dem Althausbesitz 
aus der Zeit vor dem ersten Weltkrieg und den 
vorwiegend zwischen den beiden Weltkriegen 
erbauten Wohnungen stammten. 

Schon diese wenigen Angaben lassen also er­
kennen, daß bei einer Freigabe der Mieten für 
Alt- und Neubauwohnungen (hierunter fallen alle 
Wohnungen, die bis zur Währungsreform bezugs­
fertig wurden) der größere Teil aller Mietwoh­
nungen betroffen würde. Die Tragweite einer 
solchen preispolitischen Maßnahme ist noch 
besser zu überblicken, wenn die Mietwohnungen 
nach Baualter und Gemeindegrößenklassen auf­
gegliedert werden. Dann ergibt sich zunächst, 
daß von 100 Mietwohnungen 52 vor 1918, ~3 
zwischen 1918 und 1948 und 25 nach der Wäh­
rungsreform bezugsfertig wurden, d. h. also, 
daß sich eine Aufhebung der zwangswirtschaft­
liehen Mietpreisbindung auf drei Viertel des 
gesamten Mietwohnungsbestandes oder - bei 
der 1956 festgestellten durchschnittlichen Be­
legungsdichte von 1,3 Wohnparteien je Normal­
wohnung auf rd. 325 000 Haushalte und 
Familien auswirken würde. Eine Aufteilung des 
Mietwohnungsbestandes nach Gemeindegrößen­
klassen zeigt zudem, daß von einer Freigabe 
der Alt- und Neubaumieten besonders die Groß­
städte (Gemeinden mit mehr als 100 000 Ein­
wohnern) betroffen würden, da dort allein etwa 
25% aller Alt- und Neubaumietwohnungen des 
Landes stehen. Interessanterweise folgen in der 
Rangordnung nach der Höhe des Anteils die 
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ormal" Mi~rwobnun11en 1 nach DaUllher und Gross~ 2 
Tob 5 Sta d· 25 ') 1'156 - n •• . -

'I' ob- davon waren b".tugsf.,rtil! 
nung~n 

insges. vor d"m 1. 7. 1918 vom 1.7.1918 bts 20.6.1948 nad dem 20. 6. 1948 

l.and in~ Rium" 
monarhche5 io ~ R um~ monatliches 

IR ... Raum~ 
moaadi.che"> 

Mirt· Mi.,t· Miet· 
I 000 d~r '" aull<ommen I 000 d"' je 

auflc.omm~n 
I 000 d.,r i" aufkomm~o 

Sp. I II; ohnung 
I 000 DM 

Sp. I ll'ohmtDI! 
I 000 DM 

Sp. I Wohnung 
I 000 D~l 

I 2 3 4 :5 6 7 8 9 10 II 12 13 

Schle•n•ig-llolst.,in 3'3 174 52,3 3.4 (, 930 77 23,0 ~.'> J 624 83 24,7 3,2 <i 145 

ßun.J 7 400 334~ 15,2 3, I 145 ~88 I 754 2 ~.7 3,4 90 062 '2 303 '1,1 3,2 139 290 

I) nur ltohnun11en mu ~hetan11abe 2) Ooe Uundesuhlen vcrgleo<he: "'lart$chaft und Srnttsuk", lieft 8, August 1'157 

überwiegend ländlichen Gemeinden mit unter 
2 000 Einwohnern mit 12%, während die übrigen 
Gemeindegrößenklassen jeweils zu weniger als 
10% am Gesamtbestand der Mietwohnungen be­
teiligt sind. 

Das Mietgefüge und die Beurteilung des Umfan­
ges etwaiger preispolitischer Maßnahmen wurde 
bisher unter dem Gesichtspunkt betrachtet, daß 
die Miete Ausgabenfaktor einer jeden Mieter­
haushaltung ist. Gleichzeitig ist die Miete aber 
auch als Emnahmefaktor des Hausbesitzers zu 
sehen. Abgesehen davon, daß aus der 1\llete die 
laufenden Kosten für Reparatur- und In stand­
haltungsarbeiten sowie die Kapital- und Bewirt­
schaftungskosten zu bestreiten sind, muß vom 
Althausbesitz in den kommenden Jahren für die 
Verbesserung der Ausstattung der Wohnungen 
Entscheidendes getan werden, soll der Anschluß 
an die Ausstattung der modernen Nachkriegs­
wohnungen nicht verlorengehen. 

D U12 

DIE MIETWOHNUNGEN• NACH BAUALTERSKlASSEN 
-25. 9 1956-

Ho<~nungm 
in 1008 

•lnur soldie nut Htdlnqaben 

7. D1e Miete je Wohnung und Raum 

Das Mengenverhältnis der Alt- und Neubauv. oh­
nungen zu den Nachkriegswohnungen von 75 zu 
25 beeinflußt selbstverstandlieh auch den Durch­
schnitt der Monatsmiete, die in Schlcswig­
llolstein im August 1956 bei rd. 44 DM lag. Im 
gesamten Bundesgebiet, wo der Anteil der Alt-

und Neubauwohnungen am Gesamtmietwohnungs­
bestand auf Grund struktureller Unterschiede 
in den einzelnen Landern geringer ist, wurden 
vergleichsweise rd. 51 DM Miete Je Wohnung 
gezahlt. In dieser Differenz wirken sich aber 
neben der unterschiedlich hohen Besetzung der 
Baualtersklasse für Altwohnungen auch Unter­
schiede in der V. ohnungsgröße und Ausstattung 
sowie in der Verteilung der Wohnungen auf be­
stimmte Gemeindegrößenklassen aus. Zudem 
muß bedacht werden, daß der öffentlich ge­
förderte V. ohnungsbau, der m den vergange 
Jahren in Schleswig- Holstein besondere Be­
deutung erlangt hat, durch seine sozialen Richt­
satzmieten das allgemeine Mietniveau im Lande 
wesentlich beeinflußt hat. Dennoch lag die 
Durchschnittsmiete für eine Normalmietwoh­
nung im Herbst 1956 um 28o/o über der ent­
sprechenden Miete im Herbst 1950 (35 DM). 

Oie \Heten der normalen Mi.,twohnunscnl nach dem Baualter 
Tob 6 -Stand: 25 ? 19~6-

Bc~ugsfertil!" l'ohnungen 

vor dem 
1.7.1918 

bis 
I. 7.1'118 

20.6.1948 

nuch dem l in>· 
20.6.1948 gesamt 

0\1 

~Lece je: "ohnung 3'1,79 17,36 '0,22 

I 
44,11 

,\hcrc je Raum2 11,74 n,G6 15,66 I J,l2 .. . 
I) nur 'l'ohnun11en mH Mo.,.angabe 2) "nhnrau""' mu (,und m.-hr qm 
und Kuchen 

Gliedert man dte durchschnittlichen Mieten j­
Wohnung nach Baualtersklassen auf, so ergib 
sich, daß für Wohnungen, die zwischen dem 
1. 7.1918 und dem Stichtag der Währungsreform 
am 20. 6. 1948 bezugsfertig geworden sind, 
durchschnittlich etwa 19% mehr J\ihete gezahlt 
wird a.ls für dlC Wohnungen, die vor oder wäh­
rend des ersten \\'eltkrieges erbaut wurden. 
\\ esentlich geringer 1st dagegen der Unterschied 
zwischen den Neubau- (vom l. 7. 1913 b1s zum 
20. 6. 1948) und den Nachkriegsmieten (vom 
20. 6. 1948 bis zum 25. 9. 1956), der nur 6o/o be­
trägt. 

8. Der Wohnungsfehlbestand 

In der vorausgegangenen Darstellung der Wohn­
und Mietverhältnisse anhand der \\ ohnungs­
statistik 195G/5 7 wurde bewußt darauf verz tchtet, 
trgendwelche Aussagen über die Höhe des 
gegenwärtigen Wohnungsdefizits zu machen, 
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obgleich sich durch die aufgezeigte Entwicklung 
- Zunahme der Wohnungen, Abnahme der Haus­
haltungen - die Frage nach dem noch vorhande­
nen Fehlbestand geradezu aufdrängt. Wenn nun­
mehr abschließend doch noch auf dieses P~:oblem 
eingegangen werden soll, so nicht ohne Vorbe­
halt, weil von der Vielzahl der in der Literatur 
anzutreffenden Methoden zur Ermittlung des 
Wohnungsberiarfs kaum eine geeignet ist, in 
sachlogischer wie wohnungspolitischer Hinsicht 
zu befriedigenden Ergebnissen zu führen. 

Grundsätzlich ist eine Berechnung des Woh­
nungsbedarfs nur dann sinnvoll, wenn man 
zwischen wirtschaftlicher und politischer Be­
trachtungsweise, zwischen einem Wohnungs­
bedarf in wirtschaftlichem Sinne und einem 
Wohnungsbedarf in sozialpolitischem Sinne 
unterscheidet. Diese beiden Begriffe differieren 
im wesentlichen darin, daß bei dem wirtschaft­
lichen Wohnungsbedarf das Anrecht auf eine 
Wohnung durch die effektive monetäre Nachfrage 
bestimmt wird, während beim sozialpolitischen 
Wohnungsbedarfüberwiegend ethische Kriterien 
entscheiden, wer Anrecht auf eine Wohnung 
haben soll. Mithin kommt es bei der Errechnung 
des wirtschaftlichen Wohnungsbedarfs darauf 
an, festzustellen, 

wie groß die Zahl der Wohnungsuchenden 
ist, 

welche Mieten von diesen Wohnung­
suchenden für die nachgefragten Woh­
nungen tatsächlich aufgebracht werden 
können und 

wie hoch demgegenüber die Mieten der 
vorhandenen Wohnungen sind bzw. für die 
Deckung der Nachfrage noch zu bauenden 
Wohnungen sein werden. 

Von den zahlreichen in der Literatur anzutref­
fenden Berechnungsmethoden des Wohnungs­
bedarfs befassen sich nur wenige mit der Be-

. stimmung des wirtschaftlichen Bedarfs. Das 
liegt nicht so sehr daran, daß - wie vielfach 
behauptet wird - der gegenwärtige Wohnungs­
markt mehr im Zeichen sozialpolitischer als 
wirtschaftlicher Überlegungen steht, sondern 
eben überwiegend an den Schwierigkeiten, die 
sich einer zahlenmäßigen Erfassung des wirt­
schaftlichen Wohnungsbedarfs entgegenstellen. 

Einfacher läßt sich dagegen die Höhe des sozial­
politischen Wohnungsbedarfs ermitteln. Aus­
gehend von der wohnungspolitischen Zielsetzung, 
jeder Familie und Haushaltung möglichst zu 
einem eigenen Heim bzw. zu einer selbständigen 
Wohnung zu verhelfen, ermittelt man den 
Wohnungsbedarf aus einer Gegenüberstellung 
der Zahl der Familien (Mehrpersonenhaushalte) 
und Einpersonenhaushalte einerseits und der 
vorhandenen Normalwohnungen andererseits. 
Bei dem Ergebnis dieser Differenzbildung han-

delt es sich allerdings immer nur um eine 
grobe Anhaltszahl, die teils zu hoch erscheint, 
weil nicht alle Haushaltungen tatsächlich eine 
selbständige Wohnung haben wollen und teils zu 
niedrig erscheint, weil baulich unzureichende 
Wohnungen als vollwertige angesehen werden. 
Der auf solche Weise gewonnene Wohnungsbedarf 
muß also bereinigt werden. Dabei geht man 
dann in der Regel so vor, daß aus der Gesamt­
zahl der Haushaltungen zunächst einmal die 
Einpersonenhaushalte herausgenommen werden, 
da es sich bei ihnen in vielen Fällen um allein­
stehende Angehörige handelt, die gar keine 
selbständige Wohnung besitzen wollen. Wie 
groß allerdings dieser TeP der Alleinstehenden 
ist, darüber gehen die Meinungen auseinander. 
Es gibt zur Zeit noch keine Kriterien, die es 
ermöglichen, den als Wohnungsbedarfsträger 
auftretenden Teil der Einzelhaushalte statistisch 
zuverlässig zu bestimmen. Die Annahme eines 
bestimmten Anteils der Einpersonenhaushalte 
als wohnungsbedürftig ist also mehr oder weni­
ger von dem subjektiven Ermessen des betrach­
tenden Statistikers abhängig. Das hat letztlich 
dazu geführt, daß der gesamte sozialpolitische 
Wohnungsbedarf in einen Wohnungsbedarf im 
engeren Sinne und einen Wohnungsbedarf im 
weiteren Sinne aufgegliedert wird, wobei der 
Wohnungsbedarf im engeren Sinne aus einer 
Gegenüberstellung der Mehrraumnormalwoh­
nungen einerseits und der Mehrpersonenhaus­
haltungen andererseits gewonnen wird, während 
das Wohnungsdefizit im weiteren Sinne aus der 
Gegenüberstellung sämtlicher vorhandener Nor­
malwohnungen einerseits und sämtlicher woh­
nungsbedürftiger Haushaltungen andererseits 
errechnet wird. Beim Wohnungsdefizit im wei­
teren Sinne wird dabei allgemein unterstellt, 
daß 50'o der erfaßten Einpersonenhaushaltungen 
Wohnungsbedarfsträger sind. 

Folgt man diesen Methoden zur Bestimmung des 
sozialpolitischen Wohnungsbedarfs, so ergibt 
sich anhand des aus der Totalerhebung vorlie­
genden Zahlenmaterials für Schleswig-Holstein 
ein Wohnungsdefizit im engeren Sinne von 51 000 
und ein Wohnungsdefizit im weiteren Sinne von 
114 000 Wohnungen. Daraus kann also gefolgert 
werden, daß unter Aufrechterhaltung des jetzigen 
Umfangs der jährlichen Bautätigkeit von etwa 
20 000 Wohnungseinheiten, mindestens noch 5 
Jahre vergehen werden, bis die wohnungs­
politische Zielsetzung, jeder Wohnungsbedürf­
tigen Haushaltung ein Heim oder eine Wohnung 
zu schaffen, erfüllt sein wird. Dabei ist der 
zukünftige Wohnungsbedarf, der durch Baus­
haltungsneugründungen und durch die wirtschaft­
liche Entwicklung verschiedener Aktivgebiete 
hervorgerufen wird, noch nicht einmal berück­
sichtigt. 

Über die Höhe des wirtschaftlichen Wohnungs­
bedarfs läßt sich z. Z. noch nichts aussagen, 
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da erst nach Aufbereitung der !%-Zusatz­
erhebung zur Wohnungsstatistik 1956/57 Unter­
lagen über die Struktur des Wohnungsbedarfs 
und über die wirtschaftlichen Verhältnisse der 
wohnungsbedürftigen Haushaltungen sowie deren 

Leistungsbereitschaft vorliegen werden. 

Vrr.eldchr auch: "Aus den Ergebnissen der llohnungszahlung 1950" in 
tatisusche Munarshefte Schle&wig·llolotetn , 3. }ahtaang, llefl 10, 

Oktober 1'>~1, Seite 375 ff. 

Dr. C.-R. 1\nüppel 

ln 283 Betrieben der Papierindustrie in Schle&u•ig-llolstein wcmon am 30. 9. 1956 (Totalerhebung) rund 10 300 8 eschäftigte tä­
tig, davon 2 400 in der Papiererzeugung, 2 300 tn der l'apiervemrbeitung und 5 700 in Dmckereien und der Verviel[ältigungs­
indu.~lrie. Die durchuhnittliche Beschäftigtenzahl je fletrieb betrug in der Papiererzeugung (flolzschhff-, Papier- und Pappen­
industrie) 391- Personen (Rund: /98}, in der Papten,erarbeitung 56 (Hund: 56) und in den Druckereien und der Verviel[älttgungs­
industrie 21- (Bund: 27). -Die papiererzeugende lnrl•Htrte des l-ande, t~·ar 1956 Oll den ßeschiifttgten dieser Industriegruppe 
im Bund mit 3,2 %, am Um.<atz mit 4,3 "0 beteiltgl: di<· ent:>prechcnden Anteile betrugen in der Papierverarbeitung 2,4% bzr~·. 
3,5 "' .. Am niedrig.sten waren sie mit 3,3 %der Heschüftigun und 3,9% des UmsaJzes bet den Druckereien und der Ven·iel{til­
tigung.<industrie. - Dte Entwicklung der l'apierindu~trie r·erlief in der tlachkriegszeit in Schlesu .. ig-1/olstein Wf'sentlich gün­
stiger als tm Bundesgebiet. Dte Produktion der Papiererzeugung stieg von 195()../956- gemessen am Produkttonsindex- in 
Srhlesu:ig-llolsum um 131% (Bund:+ 63 %), die Beschäftigtenzahl nahm um 73 "0 zu (Bund: • 31% I Die. Produktton der Pa­
pierverarbeitungkonnte tn der gleichen Zett fastt·erdreifacht, ihre Beschäftigtenzahl verdoppelt werden (Zunahmen 1m ßlJJid: 
76 "0 bzu:. 66 %). Am schu·ächsten u·ar die Ausdehnung in der Gruppe •Druckereien und~ en:tel{alti&ungsind"strie•, deren Pro­
duktion um 121% stieg (Bund: 66 "0), während d1e Zahl ihrer Be.tchäftigten sich um 57% erf,öhte (RUIIJ: 15 %) - DerAnteil 
Schle.•u·ig-llolsteillS an der gesamten Pap1erprodukttnn tm Rund betrug 1955 6,6 %; an der Erzeugung von Dmck- und Schreib­
papier u·ar die schle.<utg-holstetni.,che. Papiererzeugung ·ogar mct 17 ·~beteiligt. Dte Papierverarbeitung wies 1955 grössere 
Anteile an der Bundesproduktion a.:on Rollen- "nd Verpuckungseinsützen (9 "0), Svstembuclwngsmitteln(7 :0), Tüte11 undBeuteln 
(6 "'o) sowte Bürohilfsmiueln und !f'ellpappe (JC S ~)auf. !Jie Druckereien und die ~ en·icl{altigungsindu.ttrie in Schlesu·ig-11 ol­
stein stellten 11 "'oder 1m Rundesgebiet produ:irrtt•n 1\unstdruckblätter und Karten, 7,S% der Ltclll- und Fotopausen .<otde 
6,5% der Zeitungen und Zeitschriften lter.- Dte Exportquote der Papiererzeugung Schlf'.m·ig-1/olsteins schu>ankt seit 1952 
zu·ischen 5 und 8 "'o (Rund: 4 und 6 'ö); der Export der Papierverarbeitung sowie der Druckereien und V ert•ielfältigung.<wdustrie 
ist unbedeutend. -Die durchsclinittlichen Bruttostundent·erdienste der männlichen Facharbeiter Lagen 1956 in der Papiererzeu­
gung um 25 Dpf über, in der Papien·erarbeitung um 10 lJpf unter dem Lohnniveau der männlichen Facharbeiter i11 der Gesamtin­
du.~trte. Die entsprechenden Bmuolöhne im Buchdruckgeu erbe Lagen um 3 J Dpf, im Flachdruckgeu•erbe um 26 Dpf über dem 
Durchschnittslohn aller männlichen Facharbeiter. ln allen drei Zrl eigen der Papierindustrie übertrafen die Rruttostundent·er­
dlenste der Facharbeiter in Schle,<u·ig-llolstein die l>urchschnitt.,Löhne der Facharbeiter im Rund. 

Die Papierindustrien in Schleswig~Holstein 1950 -1956 
1 . Standorte 

Die Papierherstellung, mit der in Deutschland 
gegen Ende des 14. Jahrhunderts begonnen wur­
de, hatte schon in ihren Anfängen industrie­
ähnlichen Charakter. Die zum Zerstampfen der 
Hadern - der damaligen Rohstoffgrundlage -
erforderliche Energie wurde aus Wasserkraft 
gewonnen. Da außerdem weiches Wasser zur 
Herstellung des Faserbreies benötigt wurde, 
bildeten sich die ersten Standorte in den oberen 
Talstrecken der Schiefer- und Sandsteingebirge. 
Noch heute liegt bei diesen traditionsreichen 
Wassermühlen der Schwerpunkt der Erzeugung 
von Fein- und Spezialpapieren. 

Seit Mitte des 19. Jahrhunderts wurde jedoch 
anstelle der Hadern weitgehend Strohzellstoff 
und später, wegen des ständig steigenden Pa­
pierbedarfs, Faserholz als Ausgangsmaterial 
benutzt, wobei das Faserholz entweder mecha­
nisch zu Holzschliff zerfasert oder auf chemi­
schem Wege zu Zellstoff aufgeschlossen wurde. 
Die Roh- und Halbstoffe für die Papier- und 
Pappenherstellung setzen sich heute im Bundes-

gebiet im Durchschnitt zu etwa je einem Viertel 
aus Holzschliff, Sulfitzellstoff und Altpapier und 
zu etwa einem Zehntel aus Sulfatzellstoff zu­
sammen. Zu den restlichen 15% gehören Gelb ­
rohstoff (aus Stroh gewonnen), Lumpen unda 
Kaolin als Füllstoff. • 

Sulfitzellstoff wtrd zu 90o/o im Bundesgebiet 
produziert, Sulfatzellstoff dagegen ausschließ­
lich eingeführt (Schweden, Finnland, Kanada), 
da die deutschen Sulfatzellstoffwerke im Gebiet 
der sowjetischen Besatzungszone liegen. Holz­
schliff wird zu 97o/o in Westdeutschland herge­
stellt, und zwar zu rd. einem Drittel aus aus­
Hmdischen Hölzern, die hauptsächlich aus Fmn­
land eingeführt werden. 

Neue Standorte bildeten sich auf der Rohstoff­
basis (Ktefernwälder) im nordostdeutschen 
Flachland, an Großschiffahrtswegen und in Nähe 
der Absatzschwerpunkte, da bei dem überdurch­
schnittlichen Materialkostenanteil am Brutto­
produktionswert (54o/o) die Transportkosten für 
den Antransport der Rohstoffe, in geringerem 
Maße auch für den Abtransport der Halb- oder 
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0 2336 Abb 1 

DIE BESCHAFTIGTEN DEP. PAPIERINDUSTRIE IN DEN BUNDESLÄNDERN* 
IN% DER BUNDESZAHLEN,JAHr:lESDUr:lCHSCHNITTE 1955 

% % 

Pap1ereruuouog --------------------------------------------~30 

* 

Schlt6Wig· 
Hol&ltll'l 

Hamburg Niederaechson Nordrhe•o-
Wealfoleo 

,., Betrieben m1t Im allgememen 10 uod mohr 8eschaft1gfto 

IIremon noch! dergestellt, Jewt~la unter 2 °/o 

Fertigprodukte, nicht unerheblich sind. Bei dem 
großen Wasser- und Energiebedarf der Papier­
herstellung bevorzugen die Großbetriebe die 
Lage an verkehrsgünstigen Wasserwegen. 

Die westdeutsche p a p i er e r zeugende In­
du s tri e (holzschliff-, zellstoff-, papier- und 
pappeerzeugende Industrie) gehört mit rd. 73 000 
Beschäftigten, d. s. 1% aller Industriebeschäf­
tigten, zu den kleineren Industriegruppen. Sie 
liegt hauptsächlich in den Ländern Nordrhein-

e westfalen, Baden-Württemberg und Bayern, auf 
die zusammen 75o/o der Beschäftigten entfallen. 

Der Anteil Schleswig-Holsteins an den Beschäf­
tigten der westdeutschen Papiererzeugung ist 
mit 3,2% größer als der an allen Industrie­
beschäftigten des Bundes (2,3%). Noch höher ist 
- wegen der größeren Kapitalintensität der 
schleswig-holsteinischen Betriebe - der Anteil 
des Umsatzes der schleswig-holsteinischen 
Papiererzeugung am entsprechenden Umsatz 
des Bundes. 

D1e 6 Betriebe der papiererzeugenden Industrie 
in Schleswig- Holstein liegen in G liickstadt, 
Uetersen, Flensburg, Lübeck, Eutin und Mel­
dorf. Für die Betriebe in Flensburg und Lübeck 
spielt die Rohstoffeinfuhr aus Skandinavien eine 
besondere Rolle. 

Die p a p i e r v e r a r b e i t e n d e In d u s t r i e 
im Bund - mit rd. 93 000 Beschäftigten hatte sie 

Hesaen Rht~nlend· 8edtn· Bavern 
Pfalx Wurtlembtrg 

M 

1956 20 000 Beschäftigte mehr als die weit 
kapitalintensivere Papiererzeugung - orientiert 
sich bei der Standortwahl wegen der eben­
falls recht hohen Transportkostenbelastung 
(Materialkostenanteil 52%) nach den Standorten 
der -Rohstofferzeugung und, wie d1ese auch, 
nach der Absatznähe. S1e konzentriert sich 
wiederum vor allem in Nordrhein-Westfalen, 
Baden-Württemberg und Bayern mit zusammen 
73% der Beschäftigten. 

Der Beschäftigtenanteil Schleswig- Holsteins an 

fob. 1 Anteile der drei Papierindustrien 
und der gesamtrn lndustrir Schleswil!·llohtrins am Dund 1950 1956 -

19~0 1951 1952 19H 1954 1955 t'l56 

in~ 

Papiererzeugende lnd. 
Reschafdgte 2,4 2,4 2,9 3,0 l,2 3,3 3,2 
UmsRlz 2,6 3,1 3,4 4,0 4,1 4,1 4,3 
Auslandsumsatz I ,2 6,0 4,5 5,3 3,7 5 ,6 4,9 

Papierverarbeirende lnd. 
ßeschäftigte 2,0 1,8 1,8 1,8 1,7 2,2 2,4 
Umsatz. 1,6 1,5 1,6 1,8 2,0 2,6 3.~ 

AusiRndsumsatz. 0,5 0,2 0,3 0,2 0,2 0,4 0,5 

Druckereien und Verviel-
fältigungsindusu ie 

Beschäftigte 3,0 3,2 ,,2 3,2 3,4 3,3 3,3 
ümsatz 3,2 3,3 3,5 3,7 3,8 3,9 3,9 
Auslandsumsatz 2,2 1,5 2,1 I ,3 2,6 3,8 4,2 

Gesamte lndusuie 
ßeschafrlgte 2,3 2,2 2,1 2,2 2,2 2,2 2,3 
Umsarz 3,0 2,8 2,7 2,7 2,7 2,5 2,4 
Auslandsumsatz I ,7 2,2 2,3 2,4 3,0 2,7 2,4 

Devolkerung 5,5 5,2 5,1 4,9 4,7 4,6 ... 
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der westdeutschen Papierverarbeitung ent­
spricht mtt 2,4'fo etwa dem der GesamtmdustrJe. 
\\ iederum 1st der Landesanteil am Umsatz 1m 
Bund größer (3,5'fo). 

Obwohl hter die Anzahl der in der monatllchen 
Berichterstattung erfaßten Betr1cbe (September 
1956: 27) wesentlich größer ist als bei der Pa­
piererzeugung, konzentriert sich die Papier­
verarbeitung Schleswig-Holsteins ebenfalls auf 
wen1ge Kreise, und zwar vor allem auf Lubeck 
(35% der Beschäftigten) und den Kreis Pinne­
berg (26o/o>. Darüber hmaus 1st die Papierver­
arbeitung noch in den Kreisen Eut111, llzgt. 
Lauenburg, Segeberg und Steinburg so\\ 1e in 
den kreisfreien Städten Flensbut·g, Neumünster 
und Kiel vertreten. 

Im Gegensatz zu den beiden bisher behandelten 
Papierindustrien ist in der Industriegruppe 
Druckereien und Vervielfältigungs­
i n du s tri e der Materialkostenanteil mit 34'7o 
des Bruttoproduktionswertes wesentlich gerin­
ger. Während also die Transportkostenbelastung 
für die Standortwahl von untergeordneter Be­
deutung ist, spielen hier die Lohnkosten eine 
weitaus gröUere Rolle. Der Anteil der Löhne 
und Gehälter am Umsatz hegt mit 28o/o erheb­
lich über dem gesamtindustriellen Durchschnitt 
von 18o/o und der entsprechenden Anteile bei der 
Papiererzeugung (14o/o) und der Papierverarbei­
tung ( 15'7o). Indessen werden weniger Standorte 
mlt billigen Arbeitskräften bevorzugt; maß­
gebend ist vor allem das Vorhandensein von 
poltt1schen und kulturellen Organen als Auf­
traggeber und von politisch und kulturell 
interessierten Bevölkerungskre1sen als Konsu­
menten. 

1939 arbeiteten in Deutschland 67o/o aller 
Druckere1beschäftigten in 60 Großstädten, da­
von allein 20'7o in Berlin. Weitere wichtige 
Standorte waren Leipzig (7%), München {4o/o), 
Harnburg (4o/o). Dresden (3'fo) und Stuttgart (2%). 
Nur im sächsisch-thüringischen Bereich war 
ein Teil der Druckereiindustrie in kleineren 
Städten ansassig. 

Die Konzentration auf die Großstädte hat sich 
in der Bundesrepublik natürlich auch nach dem 
Kriege erhalten. Die größten Anteile an den 
Beschäftigten stellen wiederum Nordrhein­
Westfalen (27'7o), Bayern (19%) und Baden- Würt­
temberg (18o/o), daneben noch Hessen (11%), 
Niedersachsen (9o/o) und Harnburg (7"/ ). 

In der Druckereiindustrie arbeiten im Bundes­
gebiet z. Z. rd. 150 000 Personen, davon sind 
rd. 5 000 (3,3'7ol in Schleswig-Holstetn beschäf­
tigt. Am Umsatz der Druckereiindustrie war 
das Land 1956 mit 3,9'7o beteiligt. 

.In Schleswig-Holstein kommt die allgemein zu 
beobachtende Konzentration der Druckcrei­
tndustrie weniger zum Ausdruck . lher slt·euen 

die 95 im September 1956 von der monatheben 
Berichterstattung erfaßten Betr1ebc wesentlich 
starker über die einzelnen Kre1se als be1 den 
beiden anderen Pap1erindustrien. Nach der Be­
schäftigtenzahl stehen Lubeck (23o/o ), K1el (13 ), 
Flensburg (10171ol und die KreisE.! Steinburg ( 18o/c. ), 
Rendsburg, Pmneberg, SOWie Sudtendern (Je 5~ ) 
an der Sp1tze. Überhaupt ntcht vertreten ist die 
Druckereimdustrie nur m den Kre1sen Eider­
stedt, Süderdithmarschen und Flensburg-Land. 

2. Betriebliche Struktur 

Die Produktionsbedingungen der Pa p 1 er­
erze u g u n g - hohe Kapitalintensität und Mas­
senproduktion - lassen diese den Großbetrieb 
bevorzugen. 

In Schlesw1g-1Iolstein arbeiten über 94'7o der in 
der Papiererzeugung Beschäftigten in 3 Groß­
betrieben mtt mehr als 500 Personen. Betriebe 
mit weniger als 20 Beschi:iftigten gibt es hier 
nicht. D1e durchschmUliehe Beschäftigtenzahl 
JC Betrieb betrug im September 1956 394. lm­
Bund war sie m1t 198 zwar geringer, lag aber 
1mmer noch wesentlich über der entsprechenden 
Durchschnittszahl in der Gesamtindustrie. 

In der p a p 1 erverarbei t enden Industrie 
tst die durchschnittliche Beschäftigtenzahl je 
Betrieb sowohl m Schleswig- Holstein (September 
1956: 56)- seit September I 952 (29) hat sie sich 
nahezu verdoppelt - als auch 1m Bund (Septem­
ber 1956: 56) wesentlich geringer. Von den in 
der Totalerhebung im September 1956 erfaßten 
41 Betrieben der Pap1erverarbeltung in Schles­
wig- Holstem hatten 13 Betriebe mlt 2,1 '7o der 
Beschäftigten (Bund 3,0%) weniger als 10 Be­
schäftigte. Der Schwerpunkt lag bei den 7 Be-

o 2n1 Abb 2 

DIE BETRIEBSGRO"SSENSTRUKTUR 
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tneben mit 100 - 199 Personen, die 46% der 
Beschäftigten stellten. 28% (Bund 15"/o) arbeiteten 
m Großbetrieben mit 500 und mehr Beschaftig­
ten. In Schleswig-Holstein sind 16 Betriebe mit 
zusammen 49% der Beschäftigten - darunter ein 
Großbetrieb - Vertriebenen- bzw. Zugewander­
tenbetrlebe. 

Am geringsten ist die durchschnittliche Be­
schäftigtenzahl je Betrieb in der Druckerei-
1ndustrie (Schleswig-Holstein 24, Bund 27). 
Von den in der Totalerhebung erfaßten 23G Be­
trieben hatten 139 jeweils weniger als 10 Be­
schäftigte (Besc häftigtenante il Sc h leswig-Hol­
stcin 10o/o, Rund 9%). Der Schwerpunkt lag bei 
den 83 Betrieben mit 10-99 Personen (Beschäf­
tigtenanteil wie im Bund 44"/o). 28 Betriebe mit 
8"1c der Beschäftigten sind Vertriebenen- bzw. 
Zugewandertenbetriebe. 

3. Beschäftigtenstruktur 

Die Angestelltenquote (Anteil der Angestellten 
allen Beschäftigten) liegt in der Papier­

erzeugung, wo sie seit 1950 langsam aber stetig 
angestiegen ist, m1t 15% etwas unter der Ange­
stelltenquote der gesamten Industrie (16o/o). In 
der Papierve1·arbeitung - hier ist seit 1950 eine 
leichte Abnahme zu verzeichnen - entspricht sie 
der Quote in der Gesamtindustrie, während sie 
in der Druckereiindustrie mit 20% im Bund und 
22% m Schleswig-Holstein beträchtlich darüber 
liegt. H1er wirkt sich der große Anteil der An­
gestellten in den Zeitungsverlagen aus, wobei 
sich bemerkbar macht, daß der Druck von Zei­
tungen und Zeitschriften in der Druckereiindu­
strie Schleswig- Holsteins einen größeren Raum 
einnimmt als im Bundesgebiet. 

Der Anteil der weiblichen Arbeitskräfte be1 den 
Arbeitern ist mit !4o/o(Bund 15%) am geringsten 
111 der Papicrerzeugung. In Schlesw1g-Holstein 
hat er - entgegen der allgemeinen Tendenz -

. >eit 1950 sogar abgenommen, im Bund blieb er 

Toh 2 Fraut•nanreil an den Be: ch~fugt<'n in .. s ... 
Schle<" .·llo1st. Bund 

1'1~01 19551 19~0 1 1955 1 

Papiererzeugung 
Angc:stdhe un.l Inhaber 26 2-l 21 28 
~rbeircr2 20 II 15 I~ 

Gesnmtbt'schlifrigte 20 I~ 16 17 

Papu,rver arl>eitung 
Ang<'ste1lct' und Inhaber 37 38 37 40 
\rbcitc:r2 li2 (,8 64 67 
Grs;>mtbrschaftJgtc: 58 62 ~fl 62 

Orudrtl"irn und Vervrrllaltigungs-
indu cr1e 

Ang<'•rrllcc und lnlu>bcr ~9 ~5 ~5 36 
Arbciter2 29 31 31 3~ 
(ocsamtbt:s< b ofugt" 29 29 30 32 

Gcsnnue 1ndusuu~ 
~njlcst.,llte und lnhuher 30 34 27 31 
Arbcit~r2 29 30 2(, lß 
Gesornt bcschhrtigct• 29 30 26 2? 

l\ Jeweils jO. ?. (flr<rtcbe m11 •m allgemcmtn 10 und mehr H<'sch,,f. 
tigtc:n) 2) cinschl. J!CWcrblichcr I.ehrlingc 

konstant. In der Papierverarbeitung, wo zwei 
Drittel aller Arbeiter Frauen sind, liegt er 
weit über dem Durchschnittsanteil in der Ge­
samtJndustrie, in der Druckereiindustrie ent­
spricht er diesem etwa. 

Die Facharbeiterquote war nach den l<;rgebnissen 
der letzten Arbeitsstättenzählung vom 13. 9. 1950 
(das Handwerk ist in diesen Zahlen enthalten) 
am geringsten in der papiererzeugenden Indu­
strie (männliche Arbeiter 23~o, alle Arbeiter 
19o/o). In der papierverarbeitenden Industrie 
entsprach sie mit 46"/o bei den männlichen Ar­
beitern (alle Arbeiter 27o/o) etwa dem durch­
schnittlichen Anteil der Facharbeiter in allen 
Wirtschaftsbereichen. In der Druckereiindustrie 
lag sie mit 82"/o bei den männlichen Arbeitern 
(alle Arbeiter 55%) weit darüber. 

Das Handwerk war 1950 an den Gesamtbeschäf­
tigten des papierverarbeitenden Gewerbes nur 
mit 12%, an denen des Druckereigewerbes mit 
22o/o beteiligt. Die Papiererzeugung kommt' im 
Handwerk nicht vor. 

4. Beschäftigungs- und Produktionsentwicklung 

a) Papiererzeugung 

Da erhebliche Teile der deutschen Papierer­
zeugung wegen der Teilung Deutschlands für den 
westdeutschen Bedarf nach 1945 nicht mehr zur 
Verfügung standen - der Kapazitätsverlust be­
trug bei Sulfatzellstoff 100%, bei Holzschliff 
G5o/o, bei Sulfitzellstoff 55%, im Durchschmtt 
der gesamten Industriegruppe etwa 50% - wurden 
1m Bundesgebiet Kapazitätserweiterungen not­
wendig; daher konnte von der Währungsreform 
bis M1tte 194 9 die Zahl der Beschäftigten be­
trächtlich erhöht werden. Anschließend folgte 
jedoch, da bei der damaligen Geldknappheil der 
vorhandene Bedarf nicht voll wirksam wurde, 
wieder eine geringfügige Abschwächung, die 
teilweise durch Kurzarbeit (besonders bei Fein­
papier) überdeckt wurde. 1950 betrug im Rund 
die Zahl der Be~chäftigten 55 000, die Produktion 
lag um 5"/o unter dem Vorkriegsmveau. 

Nach einer starken Belebung im Zuge des 
Korea- Booms - bei der u. a. die Produktion von 
Packpapier und Maschinenpappe beträchtlich 
gesteiger·t werden konnte - ging die Produktion 
1952 w1eder etwas zurück, die Zahl der Be­
schfiftigten erhöhte sich nur germgfügig und 
hielt s1ch auch in der folgenden Zeit, als die 
Produktion wieder kräftig anstieg, auf diesem 
N1veau. Bts 1956 verlief dann die Produktions­
entwicklung ähnlich wie in der gesamten Indu­
strie, obwohl der von 1950 bis 1955 von 33 kg 
auf über 50 kg gestiegene Papierverbrauch je 
Emwohner in Deutschland noch beträchtlich 
unter dem anderer Länder liegt ( 1953 USA: 
178 kg, Kanada: 113 kg, Schweden, Groß­
britannien, Norwegen und Dänemark 55-70 kg). 
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Beschaftigte und Produktion dC'r Papicundustrten in Schleswig-llolstein 1950 - 1956 

Mass· 
~inheit 

1950 1951 

PapiC'rerzeugung 
ßuchafu,gte An7.abl I 349 I 482 
jahrliehe Veranderung % " + 10 

Produkcionsind<'x 1950. 100 100 102 
jahrliehe Vrranderung ... " + 2 

ßruuoproduktions.,crt I 000 DM 44 750 84 -192 
jahrliehe Verandrrung "' " • 89 

PapiervC'rarbritun,g 
Reschähi,gre Anzahl I 117 11H 
jährliche Veranderung "' X + 2 

Produktionsindu 1950a 100 100 95 
jährliche Verandcrung "' X - 5 

Rruttoproduktionsw,_.n I 000 DM 16 005 22 780 
jährliche V erand ... run& "' X + 42 

OruclC'r,_.i und V..-r•ielfaltiaung 
Resc:hofti11te !\nzahl 3 182 3 671 
jahrliehe Veranderung % X + 15 

Produktionsindex 1950.100 100 ll7 
jaltrlicbt' Vt"randeruna r. X • 17 

Bruttoprodukt ionswert I 000 D\i .39 693 52 031 
jahrliebe Vt'randt'rung r. X • 31 

a) L'nuatz 

Die Absatzsituation der Papiererzeugung hängt 
jedoch wesentlich von der Marktlage der Kon­
sumgüterindustrien ab, die den größten Teil der 
Papier- und Pappenproduktion teils direkt, teils 
indirekt über die Papierverarbeitung abnehmen. 
Die unterdurchschnittliche Entwicklung der 
Konsumgüterindustrien sowie die gegenüber den 
Vorkriegsjahren verminderten Exportmöglich­
keiten-bei gleichzeitig gestiegener Einfuhr von 
Halb- und Fertigprodukten der Papiererzeu-

D 2~~8 Abb ~ 

PRODUKTION SI N 0 I CES 
IN SCHLESWIO-HOLSTEIN UND IM BUND 

1950-100 -arbeJtstagltch-
- SthlaawtQ·Holsletn ..... Bundesgabtal 

JOO r Paptererzeugung_ 280 PapJerverarbettzung 

r--------------~ 260 r-----

! _r-~ 240 
/ - 220+-------- ~:~+--------+-, ~. 

._ __ ,_ 1so 7 ... L 
;- .... •••••• 1t.O ,.····· 

._ 1201- •.. ·· 
•• •• 100 ....... .. 

1~0 51 52 5~ 6 .. 55 56 
801~0 ':-:-2 '5~' 61t '65 '661 

,..-!.···· 1t.O!~ •• ·· -

1 b--····· - ~~~~ 
1950 51 152 53 54 55 66 1!-9::"1)0~6,..,1......"5-:-2.....,..1)~".....6,..,.,-15-:-5--,-5-16 

"ohne aeuhauptgewnbe und ohne Enargtt 
M 

V eranderung 
I 956 geg. 19~0 

1952 1953 195·1 1955 1956 
Sch1e•w.-

ßund 
llolsr. 

I 817 1 894 2 I 12 2 293 233(. ~ 73 t 31 
+ 23 + 4 • 12 + 9 + 2 

121 168 206 230 234 • 131 ~ 63 
+ 19 + 19 • 23 + 12 + 2 

n o8o 81 418 99 925 113 133 117 198 ~ 162 • 10-1" 
- 11 t 8 • 23 • 13 • 4 

I 150 I 254 I 337 1 865 2 273 + 103 + 66 
+ I + 9 • 7 +W +22 

?4 138 178 241 294 • 194 + 76 
- I + 4i • 29 • 35 • 22 

20 5·18 23 803 31 995 51 993 78 855 • 393 + 125" 
• 10 • 16 +34 • 63 ·52 

3 856 4 075 034 4 745 4 982 + 57 + 45 
+ 5 + 6 + II + 5 • 5 

132 16'i 188 203 221 • 121 + 66 
• 13 + 25 • 1-t + 8 . 9 

60 580 73 166 83 292 91 841 101 159 + 155 + 114° , __ + 16 + 21 +14 + 10 + 10 

gung - sind die Erklärung dafür, daß die Pro­
duktionsentwicklung der papiererzeugenden In­
dustrie im Bundesgebiet hinter jener der Ge­
samtindustrie zurückblieb. 

In Schleswig-Holstein entwickelte sich die pa­
piererzeugende Industrie weitaus günstiger. 
Hier wurde bereits 1950 die Vorkriegsproduk­
tion zu mehr als einem Fünftel überschritten. 
1952, als im Bund die Produktion sank, erhöhte 
sie sich in Schleswig-Holstein um 19o/o, die Zahl 
der Beschäftigten sogar um 23o/o. Die größte 
Zuwachsrate der Produktion brachte das Jahr 
1953 mit 39%. Dann nahm die Zuwachsrate je­
doch vonJahr zu Jahr ab und erreichte 1956 mit 
2!7fo bei Beschäftigung und Produktion ihren bis­
herigen Tiefpunkt (vgl. Tab. 3). Insgesamt stieg 
von 1950-1956 die Produktion um 134"/o (Bund 
63"/o), die Beschäftigtenzahl um 73o/o (Bund 3lo/o) . • 

Die Zunahme der Produktionsmenge von 
1950-1956, die im Bund bei Papier insgesamt 
75"/o, bei Pappe 57!7fo betrug, war besonders groß 
bei weißer Handholzpappe (+ 125o/o), Flor- und 
Durchschlagspost und sonstigem Fein- und 
Normalpapier (+ 109!7fo), Druck- und Schreib­
papier (+ 94"/o), Handgrau-, Buchbmder- und 
Z1ehpappe (+ 93o/o), Sonderpapier (+ 81o/o) und 
Packpapier (+ 78!7fo). Zurück ging in diesem 
Zeitraum lediglich die erzeugte Menge an Hand­
lederpappe. 

In Schleswig-Holstein stieg besonders stark die 
Produktion an Packpapieren (+ 617o/o), Hand­
grau-, Buchbinder- und Ziehpappe (+ 325o/o) 
sowie Druck- und Schreibpapier (+ 292"/o). Bei 
Zeitungsdruckpapier (- 87o/o) und Rohdachpappe 
(- 31 "/o) dagegen ging die Erzeugung recht er­
heblich zurück. ßei Papier insgesamt ergibt 
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Tob • 4 ß uuoprodu.luionsw~rt der PapiN~ruugung nach f rzeugnissen r 

Schleowig·llolst~in Bund Ant~il 

Schl~<w.· 
F.rzrugnis 1950 1!15 5 v~uin· 1955 llolat~ins 

derung am Bund 
M~age in 1 I 000 DM \lcn11e in t .I 000 0'.1 in ~1 Mcng~ in t I 000 DM in ~2 

Papoer~neugende Industrie ins11esamt . 44 750 . 1.13 IB + 153 . 2 733 8794 4,1 
darunrer 
llolz<chll!f (mechanisch bereiret) 18 9.12 43 706 (+ 131) 5 3CJ 987 ( 8,1 ) 
Papier und Pappe 48 950 125 .190 (+ 156) 2 487 230 ( 5,0) 

dar. : zum Absatz bestommt 47 261 36 U6 II/ 262 95 539 • 162 211248'J 2 020 701 1,7 
darunrer 
Papier 45 531 122 311 (+ 169) I 856 545 ( 6,6) 

tlor. : zum I brt>tz butimmt 43 812 ll 6.llJ 108 383 91 113 • 172 I 632 967 1 688277 .>,6 
davon 
Zeirun)!sdruckpapit-r 10 963 I 396 (· 87) 2·15 801 ( 0,6) 

dar.: zum tlbrntr besC.mmt 10 963 6 2/3 J 396 96.5 . 85 215 801 169 862 0,6 
Druck· unJ Schreibpapier 21 125 82 803 (• 292) 487 640 ( 17 .o> 

dar.: zum Absatz b-.tommt 21 125 I 8 2 70 82 803 72 567 + 397 186 700 515 I 27 U,J 
P•ckpapoer 3 852 27 612 <· 617) 6--18 533 ( 4 ,3) 

dar. : zum Absat: beswnml 2 163 1 n o 13 955 8 921 • 1/3 547 9 77 150 628 2,0 
Sonderpapi~r 9 591 10 500 (+ 9) 313 453 ( \,3) 

dar. : zum Absatz butommt 9 591 8 1/6 10 229 11 659 + 39 228 316 405 662 2,9 

I) t-ing~klammerte i'.ahlen: 1-'roduktionsmeng~. nicbt~ingekl•mm~rre: Produktionswert 2) C:IDJI~klammerre Zahl~n: Anr~il der Produlctioo~meng~. 
mcbt~mg~Hamm.,.r~: Ant~il d~s Produktioasw~n~• a) Umsatz 

sich eine Steigerung von 169%, bei Pappe ins­
gesamt eine Abnahme von 16o/o. 

Der Anteil Schleswig- Holsteins an der Produk­
tion im Bundesgebiet betrug 1955 bei Papier 
6,6o/o, bei Pappe hingegen nur 0,5o/o. Die größten 
Bundesanteile hatte Schleswig-Holstein bei 
Druck- und Schreibpapier ( 17o/o) und Packpapier 
(4,3%). Von den Halbprodukten wurde in Schles­
wig-Holstein nur Holzschliff (1955 8% der Bun­
desproduktion) hergestellt, der ausschließlich 
in den Erzeugerbetrieben weiterverarbeitet 
wird. 

b) Papierverarbeitung 

Die papierverarbeitende Industrie im Bundes­
gebiet unterlag im großen und ganzen den glei­
chen Absatzbedmgungen wie die papiererzeu­
gende Industrie. Der größte Teil der Erzeugnisse 
gehört zu den Verpackungsmaterialien, deren 
Absatzentwicklung vor allem durch die Markt­
lage der Konsumgüterindustrien bestimmt wird. 

- Nach einem stetigeren Verlauf der Produktion 
in den Jahren 1951 und 1952 entsprach d1e Pro­
duktionsentwicklung der Papierverarbeitung in 
den folgenden Jahren etwa der der Paplerer­
zeugung. Die Zahl der Beschäftigten allerdings, 
die 1950 mit 56 000 nur wenig höher war als in 
der papiererzeugenden Industrie, stieg bis 1956 
sehr viel stärker als dort auf 91 000 (+ 66%). 
In Schleswig-Holstein, wo die Produktion 1950 
ebenfalls den Vorkriegsstand überschritten 
hatte, ging diese in den folgenden beiden Jahren 
bei geringfügig ansteigender Beschäftigung 
etv.as zurück, stieg dann aber seit 1953 wesent­
lich stärker als im Bund. 1956 betrug die Pro­
duktion fast das Dreifache der Produktion von 
1950, die Zahl der Beschäftigten hatte sich im 
gleichen Zeitraum verdoppelt. 

Unter den einzelnen Erzeugnissen der Papier­
verarbeitung stieg im Bund in den letzten Jahren 

ßru11oproduktioosw~n der Papierverarbeirendrn lndu•ui" 
Tob S nach E::rz~ugni5s~n 

Schleswrg-llolsr~in ßund Aare•l 
Schi.· 

f.rzrusnia 1950 1955 Ver- 1955 llol,t. 

ind . 
am 

I OO!l I 000 
in~ 

I 000 OunJ 
DM DM 1)\J in ,; 

l'arierverarbeitende lndu· 
~urie ins~esamt 16 005 51 993 
darunr~r 

• 225 I 999 900" 2,9 

Taperen 829 . • 100 81 978 . 
Ch~m•sch·rt-chnische 
I' ariere I u. sonstige 
En~uso.,Papi.,rver-
t-dlun& . I 537 ~ 161 H2 1,0 

Lohn· und Verlagsbuch· 
binderei -451 2 075 • 357 82 719 2,5 

Geschaftsbucher, Buro-
hilfsmirrel, L~mmirr~l 
und Kal~nder I 929 5 169 .. 168 174 174 3,0 
d.aruoter 
G~schaftsbucher I 308 259 . 81 36 084 0,7 
Sysrem-Ouc hungsmittel 91 836 • 789 12 025 7,0 
ßurohilfsmirrel 78 3 800 " 74 81·1 5,1 
Lemmiuel 449 275 . 39 24 976 1,1 

P ap1eraäck~ 1 
29 5321 X 194 748 2,7 

Tuten und lleur~l 59-13 9 9·-14 
Roll~n· und V~rpak· 

. 67 169 602 5,9 

kungsrinsatzeo l 918 8 281 • 332 90 423 9,2 

9.'ellpapp~ 755 12 210 + 1517 245 946 5,0 
Rohkar<onnag~ und Zu· 

I 
ac;hnittC! 2 874 2 995 4 4 288 183 1,0 

Faltschachteln 605 2 401 • 297 81 569 2,9 

I) o:onachl. Lohnarb~uen a) Umsatz 

insbesondere die Produktion von chemisch­
technischen Papieren, Wellpappe, Hartpapier­
ware, Rollen- und Verpackungseinsätzen, Pa­
piersäcken und Briefumschlägen. In Schleswig­
Holstein erhöhte sich von 1950-1955 die Pro­
duktionsmenge u. a. bei Wellpappe (+ 1 284%), 
Rollen- und Verpackungseinsätzen (+ 330o/o) und 
Lampenschirmen (+ 180%). 

Größere Anteile an der Bundesproduktion hatte 
Schleswig-Holstein 1955 bei der Herstellung von 
System-Buchungsmitteln (7o/o), Rollen- und Ver­
packungseinsätzen(9%), Tüten und Beuteln(6%), 
Bürohilfsmitteln (5%) und Wellpappe (5%). 
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c) Druckereien und Vervielfältigungsindustrie 

1950 übertraf die Produktion der Druckereien 
und Vervielfältigungsindustrie die von 1936 um 
12o/o; bis 1955 entwickelte sie sich im Bund ähn­
lich wie die der Papierverarbeitung. Erst 1956 
blieb sie etwas dahinter zurück. Die Zahl der 
Beschäftigten stieg von 1950 (104 745) bis 1956 
(151 398) um 45o/o, die Produktion um 66o/o. 

In Schleswig-Holstein war die Zunahme von 
Beschäftigung und Produktion der Druckerei­
industrie von 1950-1956 mit 57o/o bzw. 121o/o 
etwas geringer als bei den anderen Papier­
industrien. Die Produktion stieg am stärksten 
in den Jahren 1951 und 1954. 

Vom gesamten Produktionswert der Druckerei­
industrie entfielen 1955 in Schleswig-Holstein 
55o/o auf den Druck von Zeitungen und Zeitschrif­
ten, im Bund dagegen nur rd. ein Drittel. Der 
Produktionswert von Zeitungen und Zeitschrif­
ten hat sich in Schleswig-Holstein seit 1950 
auch am stärksten erhöht, im Bund dagegen der 
Druck von Werbungsmaterial, der dort 14o/o des 
gesamten Produktionswertes stellt gegenüber 
nur 6o/o in Schleswig-Holstein. Hier, wie auch 
beim Druck von Büchern, Kunstdruckblättern 
und Karten war m Schleswig-Holstein die Zu­
nahme des Produktionswertes ebenfalls stärker 
als im Durchschnitt der ganzen Industriegruppe. 

Den größten Anteil an der Bundesproduktion 
hatte Schleswig-Holstein 1955 beim Druck von 
Kunstdruckblättern und Karten (llo/o); bei Licht­
und Fotopausen betrug er 7 ,5o/o, bei Zeitungen 
und Zeitschriften 6, 5o/o. 

Bruttoproduktionswen der Druckereien und VervieUältigungsindustrle 
Tab. 6 nach Erzeugnissen 

Schlcswis·llolstcin Bund Anreil 
Schi.· 

Erzeugnis 1950 1955 
Ver-

I 955 Holsr. 

ind. am 
1 000 I Of'O 

in% 1 000 Bund 
DM DM DM in~ 

Druckeuien und Vervic:l· 
fillrigungsindusuie insa. 39 693 91 ß.i.i • 1}1 2 377 200° 3,9 

darunter 
Geschäftspapiere I 13 947 19 330 + 39 607 237 3,2 
Vcrpac:kunasmacerial 1 848 2 617 + 42 174 213 1,5 
W erbungsmatcri al 2 081 5 411 + 160 337 921 1,6 

ßllchcr und iihnlichcs 2 541 6 593 + 159 18~ 528 3,6 
Zcituogen uo:l Zcic· 
schciften1 15 832 ~0 360 + 218 779513 6,5 

Kuns tdruckb1iittec and 
Killten 2 041 5 295 + 159 t8 815 10,8 

Sonstige Dl'ucke.rei· 
~rzeugnisse 422 249 . i1 71 04'> 0,4 

Licht· und Fotopausen 536 841 • 57 II 282 7,5 
Druckplattco und 
Gummis(em~l -136 l I-tB .. 163 100 90t> 1,1 

I) e1oschl. LohoacbcJtcn a) Umsatz 

5. Export 

Viele der Papier einführenden Länder, wie Süd­
amerika, Südafrika, Indien usw. sind dazu über­
gegangen, eigene Papierindustrien aufzubauen, 

Exportquotel und Exportantcite2 dcr Papi.,rindustrit' 
Tab. 7 in% 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 

Papiererzeugung 
Schleswig·llolstein 

Exportquote 2,8 16,9 5,4 6,4 4.9 7,8 6,9 
Exportanteil 0,9 5,4 1,2 1,4 0,9 1,4 1,4 

Bund 
r: xportquote 6,3 8,7 4,1 4,7 5,5 5,7 6,0 
E xportantc il 1,1 2,1 0,7 0,8 0,9 0,9 0,9 

I) Anteil d"s Auslaodsum.arus am Gcsamtumsatz 2) Anteil am Aus· 
Iandsumsatz der Gcsamtindu•uie 

so daß sich die Exportmöglichkeiten gegenüber 
den Vorkriegsjahren verminderten, wo rd. 10o/o 
des Gesamtumsatzes der deutschen Papier­
erzeugung ins Ausland gingen. Lediglich 1951, 
als Papier auf dem Weltmarkt äußerst knapp 
war, stieg die Exportquote im Bund auf 9o/o, in 
Schleswig- Holstein sogar auf 17%. Aber bereits 
im folgenden Jahr ging der Auslandsumsatz 
wieder stark zurück. Die Exportquote schwankte 
seitdem im Bund zwischen 4o/o und 6o/o, in 
Schleswig-Holstein zwischen 5o/o und 8o/o. 

Noch geringer ist die Rolle, die der Export von 
Produkten der Papierverarbeitung spielt. Im 
Bund ist die Exportquote seit 1950 zwar ständig 
gestiegen, erreichte aber 1956 erst 3o/o. In 
Schleswig-Holstein betrug sie im gleichen Jahr 
sogar nur 0,5o/o. Ähnlich liegen die Verhältnisse 
in der Druckereiindustrie, wo 1956 im Bund 
0,9o/o, in Schleswig-Holstein 1,0o/o des Gesamt­
umsatzes ins Ausland gingen. 

1956 waren die drei Papierindustrien am ge­
samten Industrieexport in Schleswig-Holstein 
mit 1,6o/o, im Bund mit 1,0o/o beteiligt. 

6. Preisentwicklung 

Die Erzeugerpreise für Produkte der Papier­
erzeugung stiegen nach ihrer Freigabe bis 1949 
nur zögernd an, da trotz steigender Nachfrage 
die ausländische Konkurrenz zu groß war. Im 
Verlauf des Korea-Konfliktes gerieten jedoch e 
Papier und Zellstoff in einen Engpaß. Da rd. 
25o/o der Rohstoffe aus dem Ausland bezogen 
werden, ließ sich eine Beeinflussung durch die 
Preisentwicklung auf dem Weltmarkt nicht ver­
meiden. Der Erzeugerpreisindex stieg 1951 
(1950=100) auf 164- eine Preissteigerung, die 
noch über die recht beachtliche Erhöhung der 
Holzpreise hinausging. 1952 gaben die Preise 
trotz sinkender Nachfrage nur wenig nach. Erst 
1953 fiel bei wieder ansteigender Produktion der 
Preisindex auf 132. Nach erneutem Anstieg 1955 
gingen,wie die Holzpreise, auch die Papierpreise 
1956 wieder leicht zurück, um 195 7 wieder 
etwas anzuziehen. 

Die Preisentwicklung in der papierverarbeiten­
den Industrie unterlag den gleichen Tendenzen, 
nur waren die Preissteigerungen wesentlich 
schwächer als bei der Papiererzeugung. Die 
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Preisentwicklung der Druckereierzeugnisse 
hielt sich weitgehend im Rahmen der durch­
schnittlichen Preisentwicklung für alle indu­
striellen Erzeugnisse . 

7. Energieversorgung 

Die papiererzeugende Industrie gehört zu den 
größten Energieverbrauchern der westdeutschen 
Industrie . Bei allen drei Energiearten steht sie 
im Verbrauch an sechster Stelle. Der Anteil am 
Kohleverbrauch der gesamten Industrie betrug 
1955 3'7o, der Anteil am Strom- und am Heizöl­
verbrauch jeweils 5,o. (Zum Vergleich: Anteil 
an den geleisteten Arbeiterstunden 1,3o/o.) Der 
Energieverbrauch je Arbeiterstunde liegt noch 
um 9% über dem der chemischen Industrie und 
war 1955 viermal so groß wie in der gesamten 
Industrie des Bundes. 

• In Schleswig-Holstein stand 1955 die Papier­
erzeugung beim Kohleverbrauch mit 36 000 t 
(3,8%) an vierter Stelle, beim Heizölverbrauch 
mit 59 000 t (25%) an zweiter und beim Strom­
verbrauch mit 152 Mio kWh (22o/e) sogar an 

erster Stelle (Anteil an den geleisteten Arbeiter­
stunden 1,6%). Dabei ist in Schleswig-Holstein 
der Kohleverbrauch, trotz vermehrter Arbeits­
stunden, beträchtlich zurückgegangen und weit­
gehend durch Heizöl ersetzt worden. 

Die höhere Kapitalintensität der schleswig­
holsteinischen Papiererzeugung kommt auch 
dadurch zum Ausdruck, daß der Kapitaleinsatz 
je Arbeiterstunde den des Bundes noch um 60o/o 
übersteigt. Seit 1950 ister-wie auch im Bund­
etwas angestiegen. 

In der papierverarbeitenden Industrie ist der 
Energieverbrauch wesentlich geringer. Der 
Energieverbrauch je Arbeiterstunde liegt in 
Schleswig-Holstein- und stärker noch im Bund­
weit unter dem durchschnittlichen Verbrauch in 
der gesamten Industrie. Während er im Bund 
von 1950-1955 praktisch gleich blieb, hat er 
sich in Schleswig- Holstein im gleichen Zeitraum 
verdreifacht. Dabei ist aber zu berücksichtigen, 
daß aus methodischen Gründen im Energiever-­
brauch der papierverarbeitenden Industrie in 
Schleswig-Holstein auch der eines größeren 
Betriebes der Papiererzeugung enthalten ist. 

Kohle- und Stromverbrauch sind hier annähernd 
gleichmäßig gestiegen. Heizöl wurde bis 1955 
bei der Papierverarbeitung Schleswig- Holsteins 
nicht verwendet. 

In der Druckereiindustrie ist der Energie­
verbrauch noch viel geringer als in der 
Papierverarbeitung; er betrug 1955 im Bund 
wie in Schleswig-Holstein weniger als 10% des 
durchschnittlichen Verbrauchs in der gesamten 
Industrie. 

8. Lohnentwicklung 

Die Zunahme der Facharbeiterlöhne von 
1950-1956 war in der papiererzeugenden Indu­
strie (+ 810/o) erheblich größer als in der ge­
samten Industrie (+58%). In der papierver­
arbeitenden Industrie betrug die Zunahme im 
gleichen Zeitraum 54%, im Buchdruckgewerbe 
59% und im Flachdruckgewerbe 51%. Absolut 
lagen im Jahresdurchschnitt 1956 die Brutto-

Tob a Veranderuna des Enersievcrbrauchs 1955 j!ejlenubcr 1950 und I· nergievcrbrauch je selcistete Arbeiterstunde 

Veränderuna 19~5 &eJ. 1950 in"'. Ener&ieverbrauch je &elei.,etc Arbeitcrsrunde 

Kohle·l I Strom- seleistete ka Kohle 1 k'l'h k& lleizol 
Arbeiter· 

VC!rbrauch atunden 1950 1955 1950 1955 1955 

Schle•..,ig·Holstein 
Papiererzeugung - 49 • 121 • 4-3 22,33 7,68 20,53 32,04 12,38 
P apicrverarbcirung • 455 + H8 + B·i 0,59 1,78 0,26 0,89 -
Druckerei und V ervtclfaldsung .. 52 • 108 + 40 0,25 0,27 0,49 0,73 0,05 
Gnamce Industrie! - 0 • 96 • 36 4,·i7 3,28 1,65 2,38 0,81 

ßund 
Papiercruusung • 22 + 71 + 22 14,77 14,74 I 1,22 15,66 0,61 
P apicrverarbeitung + 46 + lH • 53 1,00 0,95 0,52 0,76 0,02 
Otuderei und Vervielfaltiaung . 17 + 97 + 36 0,34 0,29 0,43 0,62 0,01 
Gesamte Industrie + 32 t 78 + 35 5,99 5,86 3,12 4,12 O,i6 

I ) errechnet aus SKf. (StemLohleetnheu.-n) 
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Tab 9 Durchschnittliche ßruttostunden,·erJienst~ der mannliehen Facharbeiter in den Papienndustrien und tn der Gesamtindusuie 

Papiererzeugung I' apierverarbeltung Uuchdruck Flachdruck Gesamdndusuie 

Zunahme Zunahme Zunahme I Zunahme Zunahme 
Zeit geg. Dpf gcg. geg. 

Dpf 
geg. 

Dpf geg. Opf 
Vorjahr Vorjahr llpf 

VorJahr Voqahr Vorjahr 
in~ in "0 tn .. in-~ in% 

1950 136 137 160 164 140 . 
195 t 1 170 2-1,8 154 12,1 186 16,1 197 20,1 161 15,2 
1952 172 1,1 16'5 7,0 201 8,0 20·1 3,6 174 7,8 
19H 186 8,3 178 7,8 218 8,3 220 7,7 181 5,9 

1954 1<>8 6,.of 189 6,'5 224 3,1 225 2,2 190 3,2 
1955 223 12,5 199 5,0 237 5,5 232 3,1 203 7,1 
1951\ 246 10,2 211 6,0 255 7,6 247 6,2 221 8,6 

19'56 geg. 1950 X 80,? X 5-1,0 X 59,4 X 50,6 X '57,9 

I) Fur das 4. Quanal 1951 wurde kcme rcprasenta<ive Lohnerhebung durchgefuhrc. L>ie flir die Berechnung des Jahre•mitte1• norwendigen Werte 
wutden durch Interpolation ermirte lt 

Stundenverdienste der männlichen Facharbeiter 
im Buchdruckgewerbe um 34 Dpf, im Flach­
druckgewerbe um 26 Dpf und in der papier­
erzeugenden Industrie um 25 Dpf über dem 
Lohnniveau aller Facharbeiter in der gesamten 
Industrie; m der papierverarbeitenden Industrie 

lagen sie um 1 0 Dpf darunter. 

In der Papierverarbeitung und im Buchdruck­
gewerbe, besonders aber m der Papiererzeu­
gung, übertrafen die Facharbeiterlöhne in 
Schleswig-Holstein die des Bundes. 

Dipl.-Volksu. D. Sehröder 

Der Wert der gesamten Warenausfuhr aus Schleswig-Holstein erhöht.e sich im 1 ahre 1956 gegenüber dem Vorjahr um 2 ~ r~ arl[ 
719,3 Mio DM. Der Anteil des l.andes an dem A usfuhnqert des Bundes ist damit seit 1950 von 1,0 "!. auf 2,3 "!.gestiegen.- Die 
Zusammensetzung der schleswig-holsteinischen Ausfuhr hat sich gegenüber den Vorjahren nur u•enig geändert. In enter Linie 
werden Güter der gerverblichen 'Wirtschaft ausgeführt; diese stellten 1956 mit 652,2 lfio D~ gut 90 "(, des gesamt~·n A usfuhru•er­
tes. Allein die Werftindustrie expomerte Schiffe für insgesamt 310 ifio Dil. 1/auptabnehmer waren die UdSSR und Norv.•egen, 
die Schiffe im lferte von 137,6 bzw. 105,6 lfio Dlf kauften. Nach der lrerftindustrie haLte der ilaschinen- und Fahruugbau die 
grössten Au.~landsumsätze (131,1 ~fio DM).- Die Ernährungsu•irtschaft trug mit einer Ausfuhr im Werte von 67,1 \lio D.lf nLcht 
ganz ein Zehntel zum Cesamtexport bei. Über die Hälfte davon entfiel auf die Ausfuhr von/'. ahrungsmitteln pflanzlichen Ur­
sprungs. Gegenüber dem Vorjahr hat sich der Roggenexport mehr al.~ verdoppelt. llcwptabnehmer waren Polen und Ungarn. An 
·Vahrungsmitteln tierischen Ursprungs (Gesamtwert: 26,4 lfio DM) wurden fast ausschliesslich Fleisch und Fleischwaren nach 
USA, Crossbritannien und in die Schweiz sowie Fischkonserven in fast alle Länder der Welt exportiert.- Besonders eng sind 
die Aussenhandelsbeziehungen Schlesrdg-lfols teins zu den europäischen Staaten. 1956 gingen 'W'aren im Werte von 5 /.3,5 Mio 
DM, das sind gut drei Viertel der Gesamtausfuhr, in europäische Länder. Der grösste Kunde war die L'dSSR, die für 138,3 Mio 
DM Waren bezog. Es folgen Voru•egen (116,1 lfio D.lf), die Niederlande (4-J.,J 1/io DM), Dän.emark (38,6 Mio Dlf), Schu·eden 
(33,1 ~fio DM) und Indien (31,9 ~fio DM). Von dem restlichen ~ iertel der Ausfuhr, das auf aussereuropäische Länder entfiel, 
gingen je 10% nach Amerika und Asien. 

Die Ausfuhr Schleswig~Holsteins 1956 1 

Die Struktur der Ausfuhr 2 Schleswig-IIolsteins 
hat sich gegenüber den Vorjahren nur unwesent­
lich geändert. Nach wie vor bestimmt der Ex­
port von industriellen Fertigwaren das Bild, 
insbesondere die hohe Ausfuhr der Werft­
industrie. D1e 1956 im Vergleich zum Ausland 
gleichbleibend günstigen Preis- und Liefer­
bedingungen der Bundesrepublik haben der 
Wirtschaft Schleswig- Holsteins eine weitere 
Ausdehnung ihrer Auslandsumsätze ermöglicht. 
Sie stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 24"/o 
an und erreichten damit einen Wert von 719,3 
Mio DM, das 1st gut das Achtfache der 1950 mit 
dem Ausland getätigten Umsätze. Im gleichen 
Zeitraum stieg die Ausfuhr der Bundesrepublik 

I) vergleiche: •Die Ausfuhr Schleswig-Holsteins seit 1953 • in Statisti­
sche Monatshefre Sch1es.,.·ig-flohtein, 8. Jahrgang, fleh 9. Seite 283 ff. 
2) reine Warenausfuhr (Spezialhandel) ohne Dienstleistungen 

nur noch um knapp das Vierfache, da sie bereits 
vor 1950 die relativ größten jährlichen Zuwachs­
raten aufzuweisen hatte. Schleswig-Holsteins 
Ausfuhr nahm jedoch erst mit der Wiederauf­
nahme von Schiffsneubauten einen spürbaren 
Aufschwung. 1956 entfielen allein 43% der 
Gesamtausfuhr auf diesen Industriezweig. So 
mußte sich mitder Normalisierung im Schiffbau 
die Ausfuhr Schleswig- Holsteins verhältnis ­
mäßig stark steigern, wie ein Vergleich mit den 

Die Zuwachsraten der Ausfuhr im Bundesgebiet 
Tob 1 und in Schleswig-llolstein 1951 - 1956 

Gebiet 
1951 119521 19'53 1195·i 11955 119% 

in r. 
Bundesrepublik . 741 + 161 + 10 l + 19 i• I 7 I . 20 
Schles wig-llolstein + 168 + 35 + 19 + 36 + 14 + 2·l 
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Zuwachsraten der Ausfuhr der Bundesrepublik 
bestätigt. 

:Mit Ausnahme von 1955 liegen die Zuwachsraten 
m Schleswig-Holstein, zum Teil beträchtlich, 
höher als im Bundesgebiet. Dadurch konnte der 
Anteil Schleswig- Bolsteins an der Gesamtaus­
fuhr von 1 ,O'}'o im Jahre 1950 auf 2,3cyo im Jahre 
1956 gesteigert werden. 

Der Ende 1956 ausgerufene Streik der Metall­
arbeiter hat wahrscheinlich auch auf die Aus­
fuhr Auswirkungen gehabt, wenn sie auch zahlen­
mäßig nicht genau zu erfassen sind. Ein Ver­
gleich der monatlichen Ausfuhrzahlen zeigt 
zwar, daß die Ausfuhr 1m November, besonders 
aber im Dezember 1956, wesentlich niedriger 
als 1m Oktober 1956 und ebenfalls niedriger als 
1m gleichen Zeitraum des Vorjahres ist, jedoch 
können diese Schwankungen auch ihre Ursache 
haben in den durch die langen Bauzeiten der 
Werftindustrie bedingten unregelmäßigen Ab­
lieferungsterminen. 

Tal>.~ 
Die Au» fuhr Schleo ... ig·llolst.,,oo 19~5 und 1956 nach \lonaten 

1955 1956 
Monat 

in \Ho DM 

Jonuar 44,7 66,7 
F"bruar 28,8 36,0 
Man 65,7 45,6 

April 36,6 55,3 
M~i 40,0 92,5 
Juni 52,6 76,7 

Juli 69,3 65,5 
.. ugust 35,2 56,2 
s.,p,.,mber 41,5 50,0 

Oktoh..r 50,8 94,6 
"o•ember 49,8 42,2 
Oezemh..r 65,9 37,9 

Schleswig- Holstein führt im wesentlichen 
Güter der gewerblichen Wirtschaft 
aus, wie die Aufteilung der Ausfuhr auf die 
einzelnen Warengruppen zeigt. 

Wertmäßig weitaus am bedeutendsten ist die 

Oi" Au•fuhr Schl.,swig-llolst.,ins 1955 und 1956 
Tal>. 3 nach Warengruppen 

1955 1956 
v .. rind. 

1956 
'J'arenl!tuppe 

in in 8"8· 
\tio D\1 

lß.,. 
\110 DM in ". 1955 

in_10 

Gn•.,rb1iche Winschaft in•11e•. 533,8 92 652,2 91 . 22 
davon 
Roh.,offe 18,2 3 21,8 3 . 20 
Halbwaren 50,8 9 54,3 8 . 7 
F ~ttigwarf!n insgesamt 464,7 80 576,2 80 . 24 

davon 
Vorcrzeuani~s~ 28,2 X 35,2 X . 25 
F.nder~eu&nJs~e 436,5 X 541,0 X . 24 

~. rnahrungswin.scha!t insges. 47,1 8 67.1 9 . 42 
davon 
L"bend., T1.,re 4,4 I 
Nahrungsmitt"1 tierisch"" 

4,1 I . 8 

Ursprungs 25,6 4 26,4 4 • 3 
:\ahrung>mittel pflanzü-

c:hen L;roprungs 17,1 3 35,5 5 • 108 
Genu•1mittel 0,0 0 1,1 0 X 

Insgesamt 580,9 100 719.3 100 + 24 

Ausfuhr von Endprodukten der Fertigwaren -
t n du s tri e. Sie erreichte 1956 eine Höhe von 
541,0 Mio DM, von denen allein 310,0 Mio DM 
auf den Export von Wasserfahrzeugen entftelen. 
In diesen Zahlen spiegelt sich die Bedeutung der 
Werftindustrie für die Wirtschaft des Landes 
sehr eindrucksvoll wider. Dte Zuwachsrate der 
vom Schiffbau getätigten Auslandsumsätze be­
trug 1956 30o/o, lag also höher als bei den ande­
ren Zweigen der Fertigwarenindustrie. Sie wäre 
wahrscheinlich noch höher gewesen, wenn nicht 
durch den Streik Verschiebungen der Liefer­
termine notwendig geworden wären . 

Oi., Ausfuhr von fentgwaten nach wes.,ndichen Unr.,rgruppen 
Tal>. 4 1955 und 1956 

War.,ngrupp.,n 1955 1956 
-untergrupp"n 

in Mio DM 

F.,nigwaren insgesamt ·164,7 H6,2 
davon 
Vocerz.cusnisse insgesamt 28,2 35,2 

darunt.,r 
l.ed.,r 8,6 10,2 
Papier und P •PP" 3,6 4,4 
Nicht besonders gen•nnte chemische 

V or"rz.,ugniss" 2,9 3,9 
Srt:int:.r:us;-. Ton- und Pou::c-llanerzeulr" 
nia:~e 3,0 3,4 

Srongen, Bleche, Draht usw. aus Kupfer, 
l\upf.,r1egi.,rung"n 

Geweh.., Gewirke u. dsl. aus: 
0,9 2,6 

Zellwoll., und synth.,tisch"n Fasern 1,7 2,5 
Wolle und andet"n Ti.,rhaaren 1,9 1,9 

Nicht besonders genannt., fatbstoffe; 
F nrben, Lacke und Kiue 0,7 1,6 

F.nd.,rl.,ugniue insgesamt 4}6,5 541,0 
darunt"r 
w ..... ,raluzeuge 238,0 310,0 
Maschinen und Fa.hrzeuge1 111,3 131,1 
E lekuotechnisch., Eneugniss., 
(auch .,1.,1cuisch., Muc:hin.,n) 21,1 26,6 

F einmechanisch., und optische Erzeua-
nis5e c-joscbl. Uhren 16,9 20,8 

Eisen-, Stahl-, Blech- u. M.,tallwar.,n 21,1 19,6 
Textili.,n 7,4 7,4 
Ch.,mische End.,rzeugruss., 6,3 7, I 

I) ohn., e lekuasch" \tasch•n.,n und ohne Wus.,rfah:uug" 

Die UdSSR, die mit einem Anteil von 68,6 Mio 
DM bereits 1955 der größte Abnehmer von 
Schiffseinheiten gewesen war, bezog 1956 Neu­
bauten im Werte von 137,6 Mio DM, das ist fast 
die Hälfte der insgesamt für das Ausland ge­
bauten Schiffe. Damit wurde Rußland zugleich 
der größte Kunde Schleswig Holsteins überhaupt. 
Der zweitgrößte Auftraggeber 1m Schiffbau war 
1956 Norwegen mit 105,6 Mio DM, mit großem 
Abstand folgte Indien mit 26,0 Mio DM. Außer­
dem wurden an Indonesien, Griechenland, die 
Niederlande, Dänemark und Großbritannien 
Neubauten in größerem Umfang abgeliefert. 
Neben den Neubauten wurden von den Werften 
Schleswig-Holsteins Reparaturen im Werte von 
29,8 Mio DM durchgeführt, das bedeutet im 
Vergleich zum Vorjahr3 eine Steigerung von 8o/o. 

Neben der Werftindustrie hatte der Maschinen-

3) Oi" Zahl"'n uber die Reparat11ren sind den J alu.,sb.,richt"'n fur 1955 
und 1956 über den Auss.,nband"l des Land"s Schleswitl-llolstein- h.,r­
ausgegeben vom \tinist.,rium fur Wirtschaft und y.,rk.,hr des Landes 
Schll!owig-llolst.,in - entnomm.,n 
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Oi~ Auduhr d~r \laschinen- und Fahruusindusui~l 1955 und 1956 
Tob. S nacb l'ar~nunt~rj!ruppen 

v~rind. 

1955 ICJ56 1956 
1l' arenunt~rgruppen r--· g~s-

in Mio DM 1955 
in% 

IIV~rkz~ugmaschinen (einseht. Walzwerks- I anlagen) 5,7 7,1 • 25 
Muchinen fur die Spinnstoff-, l.cder und 
L~d~rwar~nindusuie 8,2 I 8,7 + 6 

Landwirtschaltliehe Maschinen 
(~inschl. Ackerschlepper) 3,3 3,8 . 17 

Krafrmaschinen 20,5 20,9 . 2 
Pumpen, Oruckluftmaschinen u. dgl. 8,3 11,2 . 35 
F ordermittel 7,4 9,8 + H 

Papier- und Druckmaschinen 3,8 6,0 • 58 
ßilromaschinen 1,7 1,8 + 5 
Maschinen fiir di~ Nahrungs- und Genuss-
mitt~lindusuie 6,8 8,3 + 22 

Nicht besond"rs genannte Maschin~n 33,3 <11,5 • 25 
Kraftfahrzeuge, Luftfahu:euge 12,3 11,·1 - ; 
Nicbc b~aonJers g~nannr~ Fahrzeug~ 0,2 0,8 + \0~ 

I) ohne d"ktrlsch~ Mascbin~n 

und Fahrzeugbau sehr erhebliche Auslandsum­
sätze _ Sie stiegen 1956 um 18o/o auf insgesamt 
131,1 Mio DM an. Wie die Werftindustrie konnte 
auch der Maschmenbau seine Ausfuhr stärker 
als 1955 auswe1ten. Von den einzelnen Sparten 
des Maschinenbaues fiel insbesondere die Stei­
gerung der Ausfuhr bei den mcht besonders ge­
genannten Maschinen ins Gewicht (+ 25%). Zu 
ihnen gehören als w1cht1gster Posten die 
Schienenfahrzeuge, die vor allem nach Kuba 
gingen. Aber auch Italien, Dänemark, die Nie­
derlande, Indonesien und Nigeria waren bedeu­
tende Abnehmer dieser Maschinen. Der Export 
von Kraftmaschinen stieg wertmäßig nur gering 
an, während die Ausfuhr von Kraftfahrzeugen 
sogar um 7% zurückging. Dagegen fanden Pum­
pen und Druckluftmaschinen stetgenden Absatz 
im Ausland. Die Steigerung des Umsatzes be­
trug 35%. Die Niederlande waren einer der 
besten Kunden Schleswig-Holsteins für die Er­
zeugnisse des Maschinen- und Kraftfahrzeug­
baues. Besonders groß war ihre Nachfrage nach 
Kraftmaschinen, die auch von Schweden, Portu­
gal und Norwegen sowie von Dänemark, Belgien, 
Spanien und Finnland in größeren Mengen ge­
kauft wurden. 

Neben den Auslandsumsätzen des Schiffbaues 
und der Maschinen- und Kraftfahrzeugindustrie 
treten die Umsätze der anderen Industriezweige 
zurück. An elektrotechnischen Erzeugnissen 
gingen Waren im Werte von 26,6 Mio DM in das 
Ausland. Die bereits im Vorjahr bemerkens­
werte Zuwachsrate konnte in diesem Jahr sogar 
noch um ein Geringes überboten werden und 
betrug 26%. Größere Abschlüsse wurden mit 
Italien, Schweden, den Niederlanden und den 
USA getätigt. 

Auch die optische und feinmechanische Industrie 
dehnte 1956 ihren Export wiederum aus. 
Nennenswerte Umsätze wurden mit den Nieder­
landen, Schweden, Österreich und dem Saar­
gebiet erzielt. 

Wertmäßig gleichgeblieben ist dagegen die Aus­
fuhr von Textllien, nachdem sie sich 1955 
relativ kraftig ausgeweitet hatte. 

Der bereits 1955 leicht einsetzende Rückgang 
des Auslandsgeschaftes für die Erzeugnisse der 
Eisen- und Stahlwarenindustrie setzte s1ch auch 
1956 fort. D1e Umsätze lagen noch um 7o/u nied­
riger als im Vorjahr. Der größte Teil der Ex­
porte dieses Zweiges bestand aus nicht beson­
ders genannten Eisenwaren, die in die Schweiz, 
nach den USA sowie nach Schweden, Niger1a, an 
die Goldküste und nach Belgisch-Kongo gingen. 

Die chemische Industrie konnte den Export von 
Enderzeugnissen um 13o/o ausweiten. Er bestand, 
w1e im Vorjahr, im wesentlichen aus pharma­
zeutischen und fotochemischen Erzeugnissen. 

Unter den nicht besonders genannten Ender­
zeugnissen der industriellen Produktion traten 
die Ausfuhr von Musikinstrumenten im Wert von 
5,5 Mio DM und von Schuhen im Wert von 3,0 
Mio DM besonders hervor. 
Die Ausfuhr der Vorerzeugnisse industrieller 
Fertigwaren erhöhte sich 1956 auf einen Wert 
von 35,2 Mio DM, das sind 24% mehr als im 
Vorjahr (Tab. 4 ). Allein Leder wurde im Werte 
von 10,2 M1o DM an die Länder Venezuela, 
Dänemark, Schweden sowie viele andere Staaten 
geliefert, so daß z. T. die nachlassende Inland­
nachfrage ausgeglichen werden konnte. Die Aus­
fuhr von Papier und Pappe wurde ebenfalls aus­
gedehnt. Größere Mengen nahmen Brasilien, 
Argentinien und die USA auf. 

Rohstoffe und Ha 1 b waren haben filr die 
Gesamtausfuhr nur eine geringe Bedeutung. D1e 
Rohstoffausfuhren, die seit 1951 ständig steigen­
de Tendenz haben, erhohten sich auch 1956 
wiederum um 20~o. In diesem Jahre wurde die 
Ausfuhr von Fellen und Häuten besonders aus­
gedehnt, die im wesentlichen nach Großbritan­
nien und nach Dänemark ging. 

o;., Ausfuhr der w~sendichst~n Rohuoff" und llalb .. arcl\ A 
Tob 6 19~5 und 1956 • 

Warengrupp~n 
1<>55 1<>~6 

-unt~rsrupp~n in \tio D~l 

Rohsroffe insgc .. mt 18,2 21,8 
darunt~r 
Nicht besonders g~nanntc f rll~ und llaute ~.7 7,1 
Baumwolle 4,9 5,9 
\'olle und aodr~ Ti~rhure 2,9 3,2 
~ichr besonders s~nannr~ Rohstoffe 3,9 2,7 

llalbwarcn insg~samt 50,8 51,3 
darunt"r 
ZC!roenl 20,1 15,9 
1\raftstoff~ und Schmi~rol~ 6,2 11,1 
Roh~isen 9,2 10,2 
RuckS<and~ der Erdol- und "'"inkohlen-

teerdrscillatton 3,·1 2,5 

<;tickscoff- und andere andrrw~itig nichr 
gcnann<" Dungemiuel 1,3 2,4 

Nicht besonders f1enanntc Phosphor-
dünj!emittel I ,0 2,0 

Frusaurcn, Paraffin, Vaseline und Wach•r 2,0 1,9 
Nicht b"sonders genannte chcmi•ch~ 

I llalbwar~n 1,7 1,7 
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D1e Ausfuhr von roher und bearbeiteter Baum­
wolle konnte ebenfalls erhöht werden;Importeure 
waren u. a. Italien und Frankreich. Daneben 
gingen größere Mengen von Wolle sowie der 
überwiegende Teil der nicht besonders aufge­
führten Rohstoffe und Abfälle in die USA. 

Bei der Gruppe der Halbwaren konzentrierte 
sich wie im Vorjahr über die Hälfte der Um­
sätze auf die Ausfuhren der Zement-, Erdol­
und Roheisenerzeugung. Zwar gingen die Ze­
mentlieferungen auf einen Wert von 15,9 Mio DM 
zurück, dafür erhöhte sich aber die Ausfuhr 
von Kraftstoffen und Schmierölen auf fast das 
Doppelte. Hauptabnehmer für Zement waren 
1956 die USA, Kanada und Spanien. Während die 
beiden ersten Staaten auch im Vorjahr beträcht­
liche Lieferungen bezogen, trat Spanien erst 
1956 als Großabnehmer hinzu. Da die Auslands­
nachfrage im wesentlichen bestimmt zu werden 
scheint von der Durchführung einzelner größerer 
Bauvorhaben, wechselt der Kreis der Abnehmer 
von Jahr zu Jahr, wie die Zusammenstellung 
der Staaten, die in einem der Jahre 1954, 1955 
und 1956 Zement im Werte von 1 Mio DM und 
mehr bezogen haben, zeigt: 

195·1 1955 1956 

Grossbritannien 1,6 0,0 
Italien 0,5 1,4 o.o 
Spnnirn 0,1 I,l 

Turke1 1,0 0,1 0,0 
Goldküste 0,5 I,2 0,5 
ranganyika 0,7 1,1 0,7 

Kanada 2,5 3,8 2,3 
USA O,I 3,2 'i,O 
Kuba 1,\ 1,1 0,1 

l:orea 0,5 1,0 0,2 

Kraftstoffe und Schmieröle gingen 1956 vor­
wiegend an Dänemark und Schweden, die eben­
falls einen Teil des Roheisens importierten. 
Roheisen 1m Werte von 1,3 Mio DM erhielt 
außerdem Pakistan. 

Der Anteil 1 an d wir t s c h a f t 1 ich er Pro­
du k l e an der Ausfuhr Schleswig- Holsteins ist 
nur gering; die nicht 1m Lande verbrauchten 
Überschüsse werden zur Versorgung des übri­
gen Bundesgebietes verwendet. So konnte auch 
eine nochmalige, prozentual kräftige Erhöhung 
der Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte 
(+ 42'fu) den Anteil an der Gesamtausfuhr nur 
auf insgesamt 9o/o erhöhen (siehe Tab. 3). Am 
stärksten von den landwirtschärtliehen Erzeug­
nissen stieg die Ausfuhr an pflanzlichen Nah­
rungsmitteln, deren Ausfuhrwert damit 1956 
noch vor dem der Nahrungsmittel tierischen 
Ursprungs steht. Bestimmend hierfür war die 
Erhöhung der Roggenexporte, die sich im Ver­
gleich zum Vorjahr verdreifachten und einen 
Wert von 19,5 Mto DM hatten. Die größte 
Lieferung ging an Polen; Ungarn folgte - aller­
dings mit Abstand - als zweitgrößter Abnehmer. 
Auch der Export der anderen Getreidesorten 

erhöhte sich, erreichte aber trotzdem keine 
nennenswerten Ausmaße. Neben den Roggen­
lieferungen fielen in dieser Warengruppe nur 
noch die Umsätze von lebenden Pflanzen im 
\\erte von 4,8 Mio DM sowie von Müllerei­
erzeugnissen (2, 7 Mio DM) und Kakaoerzeug­
nissen ( 1,6 Mio DM) ins Gewicht. 

Die Ausfuhr von Nahrungsmitteln tierischen 
Ursprungs nahm 1956 nur geringfügig zu. Wie 
in den Vorjahren kamen in dieser Gruppe fast 
ausschließlich Fleisch und Fleischwaren sowie 
Fisch und Fischzubereitungen zum Versand. 
Abnehmer für Fleisch und Fleischwaren waren 
wiederum in erster Linie die USA, Großbritan­
nien und die Schweiz, während die Fischkon­
serven in fast alle Länder der Welt gingen. 
Größere Lieferungen bekamen Österreich und 
Australien. 

Der Export von lebenden Tieren hat sich wert­
mäßig nur gering, in seiner Zusammensetzung 
jedoch sehr wesentlich verändert. De.r 
Schweineexport, der 1955 2,8 M1o DM betragen 
hatte, ging fast ganz zurück. Dafür konnte aber 
die Ausfuhr von Zuchtpferden so ausgedehnt 
werden, daß sich der Umsatz seit 1955 verdrei­
fachte . Damit besteht der Export lebender Tiere 
zu 91% aus Pferden. Hauptabnehmer war Frank­
reich, aber auch Belgien nahm einen beacht­
lichen Teil der Pferdeausfuhr auf. Nennenswert 
sind noch die Exporte in d1e Schweiz und nach 
Dänemark. 

Tob. 1 Dir Ausfuhr von lrbrodrn Tirrrn 1955 und 1956 

1'l55 1956 
Tieran 

in \tio DM 

Pfrrde 1,2 3.7 
Ruu1vieb 0,1 0,0 
Schweine 2,8 0,0 
Sonstise lrbrnde Tirre 0,3 0,3 

lnsgesamc .f,4 <1,1 

Die Ausfuhr von Genußmitteln erhöhte sich auf 
einen Wert von 1,1 Mio DM. Bestimmend für 
diese Entwicklung war fast ausschließlich die 
Zunahme des Kaffee- Exportes, der in die 
Niederlande ging. 

Der Aufgliederung nach Warengruppen soll ab­
schließend eine Aufteilung der Ausfuhr nach 
wichtigen Ländern und Erdteilen folgen. 
Hier wird die starke Verflechtungder Wirtschaft 
Schleswig- Holsteins insbesondere mit den 

Oie Au•fuhr Schleswig·Holsteins 1956 
Tob ß oacb den "rsenclichen Abnehmerstaaten 

~tuten 
in Anteil 

\1io DM in~ 

lnssuamt 719,3 100 
darunter 
UdSSR 138,3 19 
Sorwegen 116,1 16 
Niederbande 44,3 6 

Dänemark 38,6 5 
Schweden 33,1 5 
Indien 31,9 4 
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europäischen Staaten deutlich. Die erste Stelle 
nimmt die UdSSR ein, die neben Schiffsneubauten 
im Werte von 137,6 Mio DM Werkzeugmaschinen 
für 0,3 Mio DM und Kraftmaschinen fürO,l Mto 
DM einführte sowie unbedeutende Mengen 
anderer Fertigwaren. 
Der zweitgrößte Importeur war Norwegen, wie 
die UdSSR fast ausschließlich durch den Kauf 
von Schiffen. Neben Kraftmaschinen im Werte 
von 1,3 Mio DM und elektrotechnischen Erzeug­
nissen für 1,2 Mto DM gingen nach Norwegen 
Halbwaren für 2,2 Mio DM. Auf Rußland und 
Norwegen zusammen entfallen insgesamt 35o/o 
des Wertes der von Schleswig-Holstein ausge­
führten Waren. 

In weitem Abstand folgen dann d1e Ntederlande 
mit einem Anteil von 6% an der Gesamtausfuhr, 
Schweden und Dänemark mit je 5%, und Indien 
mit 4%. 
Eine Zusammenfassung nach Erdteilen zeigt, 
daß sich die Ausfuhr Schleswig-Holsteins 1956 

Tab. 9 
nie Ausfuhr Schl~swig-llolst~ins nach Erdt~ilcn 195~ und 1956 

1~5 1956 
v~rand. 

1956 
bdteile in in &eil· 

Mio 0'-1 
in% Mio 0\1 

in._ 1955 
in~ 

Insgesamt ~80.9 100 719,3 100 • 24 
davon nach 
Europa 341,3 59 543,5 76 • 59 
Afrika 88,6 15 30,2 4 - 66 
Amerika 66,5 11 70,2 10 + 6 
A~uen 79,8 14 70,9 10 - 11 
Autualien u.. O;e.ean.irn 4,8 1 ·1,5 1 - 6 

noch stärker als in den Vorjahren auf Europa 
konzentrierte. Beachtlich zurückgegangen ist 
im letzten Jahr die Ausfuhr nach Afrika, da für 
Liberia 1956 keine Sch1ffe gebaut wurden. Ge­
ringe Einbußen erlitt ebenfalls der Handel mit 
Asien und Australien. 

Vera1eich~ auch: ·o~r Auss~nhandel der ßunde~republik D~ur.chland 
und n~rlins (West) im Jahre 1956" m 11inschaft und Srauscik, h~raus· 
ges~b~n \'Om Statistischen Ound~samt, 9. Jahrgang N.F ., H~ft I, Januar 
1957, s~ire 37 ff. 

D ipl--Volksuo. G. A. Schlüter 

Kurzberichte 

Die Verbreitung des Rundfunks 
Dte Zahl der erteilten Rundfunkgenehmigungen 
wird nach dem Stande vom 1. April eines jeden 
Jahres ermittelt. 1957 wurden hierbei 627 000 
Tonrundfunkgenehmigungen gezählt, ferner 
8 300 Tonrundfunkgenehmigungen für Kraft-

fahr zeuge usw. und 26 000 Fernsehrundfunk­
genehmigungen. 
Gegenüber dem Vorjahre ist damit die Zahl der 
Tonrundfunkgenehmigungen um 2,2o/o gestiegen. 
Diese Zuwachsrate ist größer als die vorjährige, 

Rundfunkg~n~hmigunsen und Rundfunkdichte am 1. 4. 1957- nach Kreisen -

T on-Rundfunka~n~hmigungen F erns~h-Rundfunk· 
(ohne Genehmiaunf!cn fur Kraftfahr:<~ug~ usw.) Ton-Rundfunk· senehmigunsen 

Krt!isfr~i~ Stadte 
aenehmisuns~n 

und Landkreisr 
V rranderung ,.., 100 flir 

;~ 100 
in&Je"saml 

~~~~nub~r dem II aus• 
Kraftfahneua~ 

insg~samr Haua· 
I. 4. 19~6 ha1tungen1 

usw. hahuns~n 1 
in% 

Flensburg 27 833 • 1,7 78 502 227 1!,6 
Kiel 84 939 + 2,6 84 1 259 6 041 5.9 
Lubeck 69 426 • 2,7 80 911 2972 3.4 
Neumdn.ster 22 452 • 2,9 86 363 I 079 4,1 

Eckernforde 1 ~ 2~5 + 1,0 82 1<19 i41 3,5 
Eiderstedt 4 sq4 • 1,3 75 51 2<1 0,4 
Cut in 24 051 • 1,3 80 252 887 3,0 
Flensburg-Land 1<1 966 + 0,4 80 125 166 0,9 

ll~&l· Lau~nbur& 35 522 • 0,6 82 -423 1 581 3,7 
llusum IS 080 + 2,5 78 127 108 0,6 
N orderdithmarsch~n 15 603 + 2,5 83 199 273 1,5 
Oldenburg (Holsteinl 19 803 • 0,6 78 227 120 1, 7 

Pinnebera 54 464 • 4,3 8~ 976 3 oq9 1,8 
Pion 27 346 • 3,0 82 251 I 165 3,5 
Rendsburg ·iO 773 • 3,4 84 470 1 539 3,2 
Schlcswi& 25 145 + 1,1 80 392 603 1,9 

Se11eberg 23 S62 • 1,1 84 325 I 133 4,0 
Steinbura 34 651 • 1,4 8·1 520 I 486 3,6 
Stormarn 36 056 + 2,4 81 397 2 032 4,6 
Sliderdithmauchen 19 194 • 1,7 83 240 452 2,0 
Sudtondcrn 13 624 • 2,9 74 129 II 0,1 

Scbleswig-Ho1stein 626 639 + 2,2 82 8 288 26 039 3.4 

I) Haushaltuna~n nach d~m Stande 'lOm 30. 6. t956 
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die nur 1,3o/o betragen hatte. Im Bundesdurch­
schnitt hatte sich die Zahl der Genehmigungen 
um 3,9o/o und 1m Vorjahr um 3,5% erhöht. Diese 
größeren Zuwachsraten erklären sich dadurch, 
daß die Rundfunkdichte in Schleswig-Holstein 
höher ist . Mit steigender Rundfunkdichte nimmt 
im allgemeinen der Zuwachs ab, da man sich 
der Sättigungsgrenze nähert. Die Rundfunkdichte 
wird gemessen als Zahl der Rundfunkgenehmi­
gungen je lllO Haushaltungen. Sie ist nicht 
identisch mit der Zahl der betriebenen Geräte 
je 100 Haushaltungen, da auf eine Genehmigung 
mehrere Geräte betrieben werden können. Die 
Ausweitung durch Gebrauch von Zweitgeräten 
ist in der Statistik deshalb nicht zu erkennen. 

Am 1. April 1957 betrug die Rundfunkdichte in 
Schleswig-Holstein 82 Genehmigungen auf 100 
Haushaltungen, im Bundesdurchschnitt 79. Die 
Entwicklung der letzten Jahre ist in beiden 
Gebieten parallel gelaufen, indem die Dichte 
sich von Jahr zu Jahr um 2 erhöhte. Innerhalb 
der Kreise zeigen sich gewisse Untersc hiede. 

----, 
"' . 

rcrnsthrundfunk· 
Qtnthmogungtn 
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D1e geringste Rundfunkdichte hat mit 74 Süd­
tendern, gefolgt von Eiderstedt mit 75 und 
Flensburg/Stadt, Husum und Oldenburg mit 78. 
Südtendern und Husum haben dabei eine Ober­
durchschnittliche Zuwachsrate. Besonders groß 
ist die Rundfunkdichte in Neumünster (86), 
P inneberg (85), Kiel, Rendsburg, Segeberg und 
Steinburg (84). 

Gliedert man die Gemeinden nach Größen­
klassen, so zeigt sich deutlich eine Nivellierung 
der Dichte. Die Klassen weichen nur um einen 
Punkt nach oben oder unten vom Durchschnitt 
ab. Die Unterschiede der Kreise werden also 
nicht durch die Gemeindegrößen bewirkt, son­
dern haben ihre Ursache in anderen Struktur­
unter schieden. 

Zum Gebrauch von Rundfunkgeräten in Kraft­
fahrzeugen und kleineren Wasserfahrzeugen 
bedarf es einer besonderen Genehmigung. Die 
Zahl dieser Genehmigungen stieg in Schleswig­
Holstein innerhalb eines Jahres um 32,5%. Im 
Bundesdurchschnitt hatte sich ihre Zahl nur um 
28,2o/o erhöht, jedoch kamen auf 1 000 Rundfunk­
genehmigungen 18,5 Genehmigungen für Kraft­
fahrzeuge. Im Lande wurde trotz höherer Zu­
wachsrate dieser Stand noch nicht erreicht, er 
betrug erst 13,2 Genehmigungen. 

Das Fernsehnetz ist in Schleswig-Holstein ver­
hältnismäßig spät ausgebaut worden. So hatte 

die Entwicklung im übrigen Bundesgebiet einen 
Vorsprung, der sich noch jetzt darin zeigt, daß 
im Bundesdurchschnitt am 1. April 1957 je 100 
Haushaltungen 4,9 Fernsehrundfunkgenehmi­
gungen erteilt waren, in Schleswig-Holstein 
aber erst 3,4. Die Abbildung 1 zeigt, daß die 
Zunahmen, die absolut von Jahr zu Jahr ge­
stiegen sind, relativ kleiner werden. Die Ent­
wicklung Schleswig-Holsteins verläuft im ganzen 
etwa parallel zu der des Bundes, doch sind die 
Zuwachsraten des Landes in den beiden letzten 
Jahren größer (1956: 280% zu 210%, 1957: 118% 
zu 112o/o). 

Die Kreiszahlen lassen erkennen, daß die Fern­
sehdichte erst im Landesteil Holstein größere 
Werte erreicht hat (Abb. 2). Nördlich des Kanals 
ist die Dichte, von Eckernförde abgesehen, noch 
gering. Da dort die Empfangsbedingungen noch 
nicht so gut sind, ist auch der absolute Zuwachs 
noch klein. Die großen relativen Zuwachsraten 
sind nur darauf zurückzuführen, daß der Be­
stand noch sehr bescheiden ist. In der Mitte 
und dem Osten des Landes ist die Entwicklung 
am kräftigsten. Um Harnburg herum sind die 
Zuwachsraten zwar am kleinsten, doch liegt 
hier die Dichte über dem Durchschnitt. 

Versleiche auch: "Die Verbreiruns dc• Rundfunh" in Stati•rische Mo­
natShcfre Schleswlg·Holstcin, 7. Jahrgang, Hcft II, !'\ovcmber 1955. 
Scitc }85 lf. und •Ru.ndfunktcilnehmer und Rundfunkdichte am I. 1\pril 
1957" in Wirt~chait und Statistik, hrrausj!egeb.,n vom Srali•tischen 
Bundcsamr, 9. Jahtgana N.F., Heft 9, s.,ptr:mber 1957, Scitc 493 ff. 

Sb. 

Die Belieferung der Landwirtschaft mit Handelsdünger 
Im Wirtschaftsjahr 1956/57 wurde die Ver­
billigung des Düngemittelbezuges nach dem 
Grünen Plan bei allen hiervon betroffenen 
Düngemittelarten voll wirksam. Gegenüber dem 
vorhergehenden Wirtschaftsjahr ist wesentlich 
mehr phosphorhaltiger Dünger ausgebracht 
worden. Auch Stickstoff- und Kalidüngemittel 
sowie Düngekalk wurden in verstärktem Umfange 
angewendet. Von den Stickstoff-, Phosphat- und 
Kalidüngemitteln wurden 1956/57 rd. 211 400 t 
Reinnährstoff an den Handel und die Genossen-

Tab. I 

schaften geliefert. Damit wurde die im Vorjahr 
gelieferte Menge um rd. 30 000 t übertroffen. 

D1e bereits in den vorhergehenden Jahren 
beobachtete Entwicklung, in größerem Umfange 
Mehrnährstoffdünger einzusetzen, hat sich auch 
in diesem Jahr fortgesetzt. 

Eine wesentliche Verlagerung von nieder­
prozentigen zu höherprozentigen bzw. umgekehrt 
von höherprozentigen zu mederprozentigen 
Düngemitteln hat gegenüber dem Vorjahr nicht 

Stickstoff Pho•rh•t Kali Dünsekalk 

•nss~samt kj! insgcsamt kg insaesamt k3 in~ gesamt l.:j! 

Wittacha.ftsjahr2 in jc ha in JC: ha in '" ha i n je ha 
I 000 t Iandwirt- I 000 r landwin· I 000 t Iandwirt· I 000 t land10irt· 

schaftlicher acha!r1ichcr s chaltlieber schaftlichcr 
s Sutzflach., p 2 0~ :-lurdlacbe K2 0 !l:utzflache Ca 0 Nutzllachc 

19}8/ 39 28,9 23,0 41,4 n.o 58,2 46,4 118,3 94,3 
1948/ 49 31,0 25,3 48,0 39,1 58,3 47.~ 163,1 132,9 
1949/ 50 27,7 22,8 40,0 32.9 60,4 49,6 102,6 84,3 
1950/ 51 32,1 26,2 45,0 36,7 6),3 56,5 77.~ 63,2 
19~1/ 52 37,4 30,4 57,5 46,8 73,4 59,7 118,1 %,0 

1952/ 53 37,0 29,9 42,3 34,2 74,4 60,2 94,8 76,7 
1953/ 5·1 40,2 32,5 46,2 37,4 77,4 62,7 85,4 69,2 
1954/ 55 42.5 34,4 53,3 H,3 76,9 62,4 55,0 44,6 
1955/ 56 48,2 39.2 5\,3 43,.1 80,•1 65,5 71,7 58,4 
1956/ 5i' 56,7 47,6 65,0 54,6 89,7 75,3 81,7 68,6 

I) rrMch1. Hambura 2) vom 1. Julr brs zum 30. Junr Jl vorlaufrge Zahlen 
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Anteile 
der in form von Mehrnahrstoffdunsern selieferten Reinnahrstoffmensen 
Tob 2 am Gesamtabsatz der jeweiligen Reinnahrstoffmengen 

1953/54 1954/55 1 1955/56 1 1956/571 

~alorstoff 

in r. 
Stichtoff 12 17 

I 
17 

I 
19 

Phosrhat 15 22 27 29 
Kali 11 21 25 30 

1) vorlauflse Zahlen 

stattgefunden. Bei der Anwendung von Phosphat­
düngemitteln wurde Thomasphosphat etwas 
stärker, das höherprozentige Superphosphat 
bzw. Camaphos dagegen in geringerem Umfange 
berücksichtigt als 1955/56. Von den Stickstoff­
düngemitteln wurden vor allem die Ammonsal­
petersorten gegenüber dP.m Vorjahr in noch 

stärkerem Umfange ausgestreut. Auch Kalk­
stickstoff kam mit rd. 5 500 t gegenüber 4 600 t 
im vergangeneo Jahr in erhöhtem Maße zum 
Einsatz. Als Kalidüngemittel wurde vorwiegend 
das 40er Salz ausgebracht. Der Düngekalkver­
brauch hat in diesem Jahr die Höhe des letzten 
Vorkriegsjahres noch nicht wieder erreicht, er 
liegt aber um rd. 10 000 t höher als im Wirt­
schaftsjahr 1955/56. Allgemein wurde weniger 
Branntkalk aber wesentlich mehr kohlensaurer 
Kalk ausgestreut. 

Die Tendenz zur verstärkten Anwendung von, 
Handelsdüngemitteln war - wenn auch nicht 
ganz einheitlich - in allen Bundesländern zu 
beobachten. 

Tob. 3 Dunaemittelanlieferungen fiir den Verbrauch tn der Landwirtschaft in den Landern der Aundesrepub1ik1 

Stielestoff (N) Phosrhat CP 2 o5 l Kali ( K2 0) Kalle (Ca 0) 

l.llnder in Ir& je ha landwirtschaftlieber Nurzflach" 

1955/ 56 19.56/ 57 1955/ 56 

SchJ.,swig-Holatein2 39,2 47,6 -13,4 
1\i.,denach4cn H,2 47,1 42,9 
:-oordrhcin·1 estlalen 51,8 56,1 45,7 
llr~!IJ~n ~4.3 37,3 31,6 

Rheinland·Pfalz 36,1 37,2 35,4 
Baden-'&'iJrttembcrJI 19,9 23,5 23,5 
Aayern 19,6 23,2 22,6 

Aund.,saebier 33,1 36,9 B,6 

I) 1956/ 57 vorlauftgc Zahlen 2) emschl. Hamburg 

Bezogen auf die landwirtschaftliche Nutzfläche 
lag Schleswig-Holstein mit einem Verbrauch 
von 47 ,G kg/ha Stickstoff an zweiter Stelle hinter 
Nordrhein-Westfalen. Vom Phosphat wurden 
54,6 kg/ha ausgebracht. Das ist mehr als in 
allen anderen Bundesländern. Auch bei Kali 
und Kalk lag der Verbrauch je ha landwirt­
schaftlicher Nutzfläche in Schleswig-Holstein 
relativ hoch. 

Dte Zahlenangaben u.owden den monntltchen Berichten des ßundu­
mini.stertums für Ernährufl&, Landwvtschaft und Forsten über die /,ie· 
fcrungen der Di.mgcnndustrie in clie ein:eiMn BundcsÜJnder entnom­
men. Schluwtg·llol~tein und IIomburg Sind hiertn zu tunem Gebiet zu-

1956/ 57 1955/ 56 1956/ 57 1955/ 56 1956/ H 

54,6 65,5 n,3 58,4 68,6 
47,5 81,1 82,0 71,8 72,6 
51,6 83,6 78,9 7·1,3 70,8 
38,1 54,5 54,1 58,7 63,5 

39,9 52,7 54,6 33,6 38,9 
29,1 38,1 ·0,7 18,7 18,6 
30,8 42,5 ·16,4 42,8 ·0,1 

40,1 59,4 61,5 52,0 B,O 

•ammcng~fasst. Die Lieferungen nach /lremen und in d~n A"Robcn •·on 
Ntcdtrsochsen mit enthouen. D~ A ngoben /rönnen <liCht streng dem 
Verbrauch gleichgesetzt wnclen, da die Lagerhollung von IIanelei und 
Genossenschafun ntchl abgesetzt iu. Doclurch können geringe Ver­
achtebangen zwuchcn Jen WtrtachafUJahren entstehen, die nicht aus· 
,;ewtcscn wuclen. Diese Vers chiebungen dürft~n s1ch Jedoch tn engen 
Grenzen halten. ln den Angaben für die Kolkdüngemittt!l s1nd n1.1r dtc 
Lieferungen an reinen DüngelrDU.formcn enthalten: dil' Kolkgeholle on­
tltrer Nährstoffträger blieben unberüc/l$ichttgt. Zur Errechnung des 
DÜ/Ir,troufwandes I" ho londwvt.choftllchcr \'utzflitche 1m V.vuchafts· 
Jnhr I 056/ 57 wurden d1e Remnährstoffmengen auf die I 056 u truttelte 
landwirtschaftliche Nutzfläche bnogen. 

Verslricbe auch: "Die ßelieferuna der Landwirtschaft mit llandclsdun­
grr• in Sealistische Monacshehc Scble•wig-llol5<ein, 7. Jahraang, Heft 
10, Olrtob.,r 1955, Seit<! 353 ff. ifo. 

Die gerichtlichen Ehelösungen In Schleswig:::Holstein Im Jahre 1956 

Ehelösungen insgesamt 

Im Jahre 1956 wurden in Schleswig- Holstein auf 
Grund des Ehegesetzes (Gesetz Nr. 16 des Kon­
trollrates vom 20. Februar 1946) durch Gerichts­
beschluß 1 931 Ehen gelöst. 1 899 dieser Ehen 
wurden geschieden und 16 Ehen aufgehoben, 
davon 13 nach § 32 (Irrtum über die persön­
lichen Eigenschaften des anderen Ehegatten) 
und 3 nach § 33 (Arglistige Täuschung). Weitere 
16 Ehen wurden für nichtig erklärt, darunter 
15 nach § 20 (Doppelehe). In 125 Fällen wurde 
die Ehescheidungsklage abgewiesen. 

Ehescheidungen 

Der Rückgang der Scheidungshäufigkeit - 1956 
gegenüber 1955 um 134 = 6,6~o - hält weiter an. 
Im Jahre 1956 kamen auf je 100 000 Einwohner 
84 Ehescheidungen. Die meisten Ehen wurden, 

Tob. 1 Zahl und Haufislceic d.,r Ehuchcidungen 195·1 - 1956 

Ehuchcidung.,n 
:leit ; .. 100 000 absolut Einwohner 

1954 2 290 99 
1955 2 033 89 
1956 1899 84 
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durch die Kriegs- und ~achkriegsverhl:tltmssc 

bedingt, 1m Jahre 1948 geschieden, namlich 
6 290 oder 229 je 100 000 Einwohner. Die Ehe­
scheidungsziffer liegt nunmehr unter der des 
Jahres 1939; damals betrug sie 89. 

F.:m Vergleich der Scheidungshäufigkeit im Land 
Schleswig-IIolstein mit der in den übrigen 
Bundesländern ist für das Jahr 1955 moglich. 
Für das Jahr 1956 hegen Vergletchszahlen noch 
nicht vor. Am höchsten war 1955 die Scheidungs­
ziffer in den Stadtstaaten Harnburg ( 195 Ehe­
scheidungen je 100 000 Einwohner) und Bremen 
(133). Es folgen die Länder Hessen (91) und 
Schlesw ig-Holstein (89). Gegenüber 1954 1st 
die Scheidungsziffer am stärksten in Harnburg 
(- 17%), Bremen(- 10%) und Schleswig-Holstein 
(- lOIIJo) gesunken. 

Auf 100 000 Einwohner kamen in: 

1954 19~5 

Ehescheidungen 

chleswtg-llol stean 99 89 
llamburg 212 195 
:\iedet sachsen &4 80 

ßr~men 143 133 
Nordrheta-Y.estflllen 86 84 
Jte...;;sen 97 91 

Rheta1and·Pialz 6(, 67 
l~adt'n-'l'umcmbc-rg 76 73 
ßaycrn sr, 79 

ßunde• g.,bicr 90 8~ 

Der Anteil der nach § 42 (Ehebruch) geschiede­
nen Ehen war 1956 mit 3,1 o/o der gleiche wie im 
Jahre 1955, während der Anteil der Eheschei­
dungen nach § 43 (andere Eheverfehlungen) von 
85 auf 87% gestiegen ist. 

Tob. 2 Die Ehescheidunsen 1~4- 1956 nach Scheidung~~:<undca 

davon 
1---·--

!I 461 ' !148 Ehr- § 41 1143 1142/43 II 44 oder 45 § 42 odt'r 43 schri- ·-
dungen l:bc.-bruch in 3eisrige ansteckende Aufhebung Zeit andt'fe Vc.-rbindung 

F.heb<uch F.hr"- und and"'" mic and~ren 5rorung, und ekel- doer 
in~· Ehe• Geistes- err«"g~ndc hansliehen 

grsttmt 
verlt'hlungc.-n vt'ffc.blungcn P ruagraph"n krankhell Krankheilen Gemeinschaft 

abs. in~ abs. in~ abs. 

1954 22!)0 ClO 3,9 I R(.,(, 81,5 29 

195~ 2033 64 3,1 I 719 8·1,6 19 

1<l56 I 8<l9 59 ~.1 I M6 86,7 2~ 

I) c.-inschlie•slich evtl. Verbindungen der !H! -14, 4~. '6 

Wie sich aus der Tabelle 3 ergibt, wurden im 
Jahre 1956 61o/o aller Ehescheidungen nach 
einer Ehedauer von weniger als I 0 Jahren aus­
gesprochen gegenuber 58% im Jahre 1955 und 
54o/o im Jahre 1954. Der Anteil der r~hen, die 
nach einer Ehedauer von 15-20 Jahren geschie­
den wurden. ging von 13 auf 12o/o zurück. 

l'ob. 3 
Die.- in den ] ahren 1954 - 1956 xeschiedenen lihc.n nach dt'f I hedauc.-r 

Eht'dauer 1'>54 

abs. in% 

bis unter 2 J ehren 113 5 
2 . 4 302 13 
4 . 6 J40 15 
(, . 8 313 14 
8 . 10 170 7 

10 . 15 l43 15 

15 . 20 286 12 
20 und mehr Jahre.- 413 18 
unb.,kannr 
lnsgc.-samt 2 2!)0 100 

Gc.-schiedoene Fhen 
----1 

195~ 1?56 

abs. in% abs. in~ 

l<lO <) 20l II 
266 1\ 2~1 13 
292 11 260 14 

217 12 239 13 
1~ 10 189 10 
250 12 224 12 
266 13 230 12 
327 16 301 16 

2 0 
2 OJ\ 100 1 899 100 

Die Ehescheidungsklage \\ urde in 35o/o der Fälle 
vorn Manne erhoben. Der Anteil der Klage­
erhebung durch den Mann nahm 1956 m1t 
stetgendern Alter zu und betrug bei den 50 Jahre 
alten und älteren Männern mehr als zwei Fünf­
tel. 

In 967 Fällen (51%) wurde der Mann, in 188 
Fällen (lOIIJo) d1e Frau allein schuldig gespro-

io ~ aba. in% abs. in% ahs. in% ahs. Jn~ 

I'~ - - 35 1,5 2 0,1 2(.8 11,7 
0,9 8 O,·t 27 I ,3 ~ 0,1 193 9,5 
1.3 . - 26 1,1 I 0,1 142 7,5 

Oie Je~chlrdenen I h"a aach dem Alrc.-r d"r f bej!attoen 
Tob. 4 und fl!lrh drm 1\lilgt'f 1956 

Geschiedene 
~-

Minner Frauen 
Alter des Mannes .Jarurues fDIIc.-, darunter Fillc.-, 

bzw. der Frau in denen i.n dcn~n 
beJ drr tns· der Mann .ans· der Mann 

Scheidua1 s<- ah Kli~t" !;I."" als Klagcr 
samt auftrat ••mt aufuar 

Anz:nbl Jn--:, Anz,.hll in% 
bis unt<!< 18 Jahren - . . I I (100)0 

18 . 20 . . . . 12 ~ ( 41)0 

20 .. " 2'\ . 101 30 29 246 83 H 

25 " . ~0 . ~n 9l 30 37~ II ~ 30 
30 " . 35 . Ul <>7 311 3% 105 30 
35 • . 40 . 2<18 77 31 2\6 83 35 

40 . . 45 . 286 107 37 262 104 40 
(~ . .. 50 . 2~7, 106 41 201 76 38 
50 J abre und ih"r 3t>7 154 42 212 94 44 

f-~ 

ln1,Resamr I 899 664 ~5 I 899 664 35 
a) ßuas untoer 100 

chen. 622 Ehen (33~o) wurden wegen beider­
seitigen Verschuldeos geschieden, während m 
122 Fällen (6o/o) keiner der Ehegatten für schul­
dig erklärt wurde. Hierbei handelt es sich um 
120 Scheidungen, die nach dem § 48 (Aufhebung 
der häuslichen Gemeinschaft) ausgesprochen 
wurden. 2 Ehen wurden gemäß § 44 ohne Schuld­
ausspruch geschteden. 

Nach den §§ 52,3 bzw. 53,2 (Ausspruch der Mit­
schuld des Klagers, ohne berechtigte Erhebung 
der \\ tderklage) lag in 54 Fällen ein Schuld-
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Di.- gesc:hied.-ncn F.hegattl"n nach dem Alter 1954 - 1956 
Tob. 5 - je 10 000 Einwohol"r1 -

Alters~truppl"n 
1954 1955 1956 

in Jabt.-n 
~tänner Frauen Minner Frauen Mannl"r Frauen 

I 8 bis unter 25 12 24 9 22 9 2~ 

25 . . 30 56 64 51 54 50 5i 
30 " . 35 69 52 62 52 56 43 
35 " . 40 55 44 56 H 56 36 

40 . . 4~ 51 31 \9 33 44 29 
45 . " 50 46 26 37 23 34 21 
50 und illt<"r 14 7 13 6 12 5 

inssesemt 2 31 n 28 22 26 21 

t) .Jer bett. Alre<'srurpe 2) ohne Alterssruppe 0 bi• unter 17 Jahrr 

ausspruch gegen die Frau und in 63 Fällen ein 
Schuldausspruch gegen den Mann vor. 

In der Tabelle 5 sind die Ehescheidungen nach 
Altersgruppen getrennt für Männerund Frauen 
aufgegliedert und auf je 10 000 Einwohner der 
jeweiligen Altersgruppe bezogen. 

Die höchsten Scheidungsziffern ergaben sich 
1956 bei den Männern mit je 56 Ehescheidungen 
auf 10 000 Einwohner in den Altersgruppen 
30-35 und 35-40 Jahre, bei den Frauen, wie im 
Vorjahr, mit 54 in den Altersgruppen 25-30 
Jahre. Neben einer geringen Zunahme der Ehe­
scheidungsziffer bei den Männcrn und Frauen 
in der Altersgruppe 18-25 Jahre ist die Ehe­
scheidungszifferbei den 35-40jährigen Frauen 
von 33 im Jahre 1955 auf 36 im Jahre 1956 ge­
stiegen. Demgegenüber zeigen sich größere Ab­
nahmen bei den Frauen in den Altersgruppen 
30-35 und 40-45 Jahre. 

V.-rsleiche auch: •Oie Ehe•cheidunRen im Jahre 1955" in Statistische 
MonatsheEre $chleswig·Holstein, 8. Jahraan.11, llefr 10, Oktober 1956, 
Seite 319 fl. und •Die serichtlichen Ebehhunsen im Jahre 1955" in 
Winschah und Srati5tik, herausseseben vom Sratiniochen Oundesamr, 
8. JahrsilDS !\.I'., lldt 11, ~ovember I 956, Srite 568 ff, 

1\.(i. 

Die öffentliche Jugendhilfe 1955 und 1956 

Die Gesamtzahl der Kinder, um die sich 
mangels geeigneter Familienverhältnisse das 
Jugendamt zu kümmern hat, ist vom 31. 3. 1955 
bis 31. 3. 1957 zurückgegangen. Die Zahl der 
Pflegekinder betrug am Ende des Rechnungs­
jahres 1956 8 700 gegenüber 9 700 zwei Jahre 
zuvor. Ebenfalls gesunken ist die Zahl der 
unehelichen Kinder, welche bei der Mutter 
leben und unter Aufsicht stehen; es waren am 
31. 3. 1957 20 100 (1955: 22 600). Weitere 3 800 
Kinder waren von der Pflegeaufsicht befreit 
und lebten teils bei der Mutter, teils in fremden 
Famllien (1955: 4 200). 

Auch die Zahl der Minderjährigen unter Amts­
vormundschaft hat sich von 1955 auf 1957 von 
29 100 auf 28 600 vermindert. Dieser im Ver­
hältnis zu früheren Jahren nur noch geringfügige 
Rückgang ist der Saldo aus 9. 000 Zugängen (im 
Laufe beider Rechnungsjahre) und 9 500 Ab­
gängen. Unter den Zugängen spielt nach wie vor 
die unehellehe Geburt die größte Rolle (78%), 
unter den Abgängen erscheinen die Überleitung 
in Einzelvormundschaft (30o/o), die Abgabe an 
andere Jugendämter (26%) und die Legitimation 
(26%) als häufigste Gründe. Von 100 Amtsvor­
mundschaften am 31. 3. 1957 waren 93 gesetz­
liche und 7 bestellte. Im Laufe der Rechnungs­
jahre 1955 und 1956 haben die Jugendämter bei 
581 Adoptionen mitgewirkt. 8 800 Fälle von 
Vaterschaftsfeststellungen sind erledigt worden, 
81% erfolgreich, also durch Anerkennung, 
Legitimation und erfolgreiche Klagen. - 1 940 
Minderjährige befanden sich am 31. 3. 1957 
unter Schutzaufsicht; bei 60% von ihnen war sie 
gerichtlich angeordnet, bei demRest freiwillig. 
Weitere 9 200 Minderjährige wurden durch die 

Jugendämter formlos betreut, 29o/o davon im 
Anschluß an ein Jugendgerichtsverfahren. 

Die Jugendgerichtshilfe betraf in den beiden 
betrachteten Jahren zusammen 11 350 Minder­
jährige von denen die Hälfte (51%) Jugendliche, 
also bis 18 Jahre alt und die andere Hälfte zwi­
schen 18 und 21 Jahre alt waren. 87o/u waren 
Jungen und 13o/o Mädchen. Die Zahl der Anträge 
auf Fürsorgeerziehung hat sich mit 530 für 
1955 und 4 93 für 1956 langsam verringert. 1954 
betrug sie noch 545. 

Die Entwicklung in der Fürsorgeerziehung ver­
anschaulicht die nachstehende Abbildung. Der 
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Rückgang der Gesamtzahl scheint sich etwas zu 
verlangsamen. Die Tendenz der Ausweitung bei 
der vorläufigen und Einschränkung der end­
gültigen Fürsorgeerziehung hat sich fortgesetzt. 
Von den 1 940 am 31. 3. 1957 in Fürsorgeerzie­
hung stehenden Minderjährigen waren 64"/o Jun­
gen und 36"/o Mädchen. 1 900 waren unterge­
bracht, die meisten von ihnen (40"/o der Unter­
gebrachten)in Erziehungsheimen der öffentlichen 
Hand, weitere 27"/a in Dienst- und Arbeitsstellen 
und 24"/o in der eigenen oder einer fremden 
Familie. Unabhängig von der örtlichen Unter­
bringung ist zu vermerken, daß 586 der 1 900 
Mmderjährigen m einem Lehr- oder Arbeits­
verhältnis standen. 

Von den 365 Minderjährigen, die in den 2 Jahren 
in Fürsorgeerziehung kamen, stammten die 
meisten (127=35"/a) aus Vollfamilien, ein Fünftel 
aus geschiedenen Ehen; 26"/o waren Halbwaisen, 
15"/o uneheliche Kinder und fast 4"/o Vollwaisen. 

Die Kosten der Fürsorgeerziehung beliefen sich 
1m Rechnungsjahr 1955 auf 2,1 Mio DM, im 
Rechnungsjahr 1956 auf 2,2 Mio DM. Diesen 
Ausgaben standen an Einnahmen in beiden 
Jahren nur je 0,5 Mio DM gegenüber. 

Zu den 11örtlichen Einrichtungen der halboffenen 
und geschlossenen Jugendhilfe 11 zählten am 
31. 3. 1957 630 Heime aller Art, von denen 200 
der öffentlichen Hand gehörten, 264 den Wohl­
fahrtsverbänden und 166 privaten gewerblichen 
Trägern. Die häufigste Heimart sind Kinder­
gärten (221) und Genesungs- und Erholungs­
heime (161). In diesen beiden Heimarten waren 
je 11 100 Plätze vorhanden, in allen Einrichtun­
gen zusammen 36 000 Plätze. 

Vergleiche lluch: "Die öffentliche Jugeadhil!e in den RechauagsJahren 
1953 uad 1954" in Statistische Monauheftr Schles.,ig·llolsrein, 8. jalv• 
gang, Heft 3, Man: 1956, Srite 76 ff. und "Die öffratlichr Jugradhilfr 
im Rrchnungsjahr 1956" in Wirtschalt und Statistik, herausgegeben .-om 
Statistisc:hrn Duadesamt, 9, jalvgang N.F., Heft 12, Deumbcr 1957, 
Sr irr 691 ff. 

Hei. 

Zetchenerklärung 

~ bedeutet Durchschnitt x in einer Tabelle: Angaben aus sacblogischen Gründen nicht möglich 
• 

p vorlliufige Zn.bl 
0 .. 

• berichtigte Zahl 

8 geschätzte Zahl 

.. 
• 

Zn.blenwert genou null 

mehr als nichts, aber weniger nls die llü.lfte der kleinsten darge­
stellten Einheit 

Zn.blenwerl nicht bekannt 

Zn.blenwerl noch nicht bekannt 

In Klammem geset:~:te Zahlen in Tabellen hoben eine eingeschränkte Aussogefähigkeit. 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären sieb durch Rundungen; allen Rechnungen liegen die ungekürzten Zahlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen Landesamt erstellt. 
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• 

Art der Angabe• 

TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

o) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 
Einheit 

1957 

J.:ollAU-
llurch8ehni tt Sept. Okt . Bov . .llljf. Sept. Okt. Jlov. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Bevolkerungsstond (Monatoenda) 
•Wohnbevölkerung inageoamt 1000 2 611 2 254 2 252 2 252 2 251 2 262 2 264 ... ... 

darunter 1 ) 
Vertriebene 

856" 6}8 •e.beolut 1000 624b 6}6 636 6}5 6}8 ... ... 
in ~ der Wohnbevölkerung 33,0 27 ' 7 28 , 2 28 , 2 28 , 2 28 , 2 28,2 ... ... 

Zugewe.nderte2) 
1}5" 1}5° •absolut 1000 ... ... ... ... ... . .. ... 

in ~ der Wohnbevölkerung 5,2 5, 9 ... . . . ... ... ... ... ... 
Notutliche Bevölkerungsbewegung 

Eheschließungen 3) 
1}6 }40 261 } 400 965 •absolut 2 078 1 502b 1 1 1 ... ... 

*je 1000 Einw. und 1 J&hr 9,6 8, 1 6,1 7, 0 6, 6 17 , 7 5 , 2 ... . .. 
Lebendgeboreno4) 

2 686b 2 677 2 645 2 512 2 882 2 841 •absolut 3 447 ... ... 
•ja 1000 Einw. und 1 Jahr 15,8 14,5 14,} 1},8 13 ,1 15,0 15,} ... ... 

Geetorbena5) (ohne Totgeborene) 
1negeaut 

1 956 86} 1 970 •absolut 2 059 2 102b 1 8}9 2 045 1 ... ... 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9,5 11.3 9,9 10,2 10,7 9,7 10,6 ... ... 

darunter 
1• ersten Lebensjahr 

•abeolut 172 100 n 92 97 76 84 ... ... 
•je 100 Lebendgeborene 5,0 },7 2,7 },5 3, 9 2 , 6 },0 ... ... 

llohr (+) bzw. weniger (-) geboren als 
gntorben 

}88 585b .. 6}8 689 467 +1 019 871 •&bsolut +1 + + + + ... ... 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr + 6,4 + }, 1 + 4,:> + }, 6 + 2 , 4 ... 5,3 + 4, 7 ... ... 

Wanderungen 

•ZuzUge über die Landesgrenze 5 }23 5 614 9 616 5 617 6 268 8 525 6 421 ... ... 
d&runter 
Vertl'iebene 2 17} 1 602 2 780 1 649 1 71} 2 411 1 899 ... ... 
Zucew&nderte 961 1 646 796 848 1 152 904 ... ... 

•rortzUge uber die Lnndeegrense 14 284 6 702 8 971 6 862 6 994 6 51} 5 988 ... ... 
darunter 
Vertriebene 9 662 2 }08 2 987 2 208 2 242 2 106 1 909 ... ... 
Zugewanderte 709 1 014 6}7 644 572 577 ... ... 

•wanderungegewinn (+) bzw. -verlust (-) -8 961 -1 088 + 645 _, 245 - 726 +2 012 + 4.53 ... ... 
darunter 
Vertriebene -7 489 - 706 - 207 - 559 - 529 + 305 - 10 ... ... 
Zugewanderte + 252 .. 6}2 + 159 + 204 + 580 + 327 ... ... 

•Umzüge innerhalb des Landee6) 11 614 10 155 12 0}6 10 565 11 554 9 370 8 656 ... ... 
Wanderungetälle6) 

inagoaamt 
816 065 absolut 

und 1 Jahr7) 
31 221 22 471 30 623 2} 044 24 24 408 21 ... ... 

Je 1000 E1nw. 200 176 229 174 197 176 160 ... . .. 
darunter 

6 }29d Umsiedler 1 276 985 1 416 1 079 591 752 868 852 
d&YOn nach 
Nordrhein-Westfalen 511 842 539 974 632 461 48} 619 539 
Daden-Württemberg 2 602 61 69 73 104 }0 96 66 35 
Rheinland-Pfalz 2 928 36 60 34 29 7 18 7 1} 
Heuen 2}8 20 11 24 31 15 9 16 20 
Hamburg 41 285 282 311 273 78 146 160 245 
Brem~n ~ 12 24 - 4 - - - -

Arbeohloge 

•Beschäftigte .lrbe1tnehmer8) 1000 624 .. 705+ 741 . . 757 . 
darunter 

•ünner 1000 429+ 477+ 503 . 505 . 
•Ar bei teloea 

insgesamt 
&beolut 1000 210 73 45 46 58 33 34 33 41 
Je 100 Arbeitnehmer 25,2 9,} 5,7 5 , 8 7,} 4.1 4,} 4,2 5,1 

darunter 
•unner 1000 146 44+ 22 2~ I 34 18 18 17 2} 
Vertriebene 1000 1198 

27 16 . 11 

•) Die mti71nem YOrangutellten Stern ( • ) versebenen Positionen werden •on allen Statiatiaohen Landealilltern 1a "Zahlenapie-
gel" ... röt/entlieht -+) • Vierteljahreadurchachnit t 
1) Vertriebene aind Deutsche , die am 1. 9.1939 in den z . z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Rei-
chea (Stand: }1 . 12.1937) oder ia Ausland gewohnt hnben, einachl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder 2) ~ugewanderte sind 
Personen , die am 1. September 1939 in Berlin, der sowjetischen Besatzu~zone oder ia Saarland gewohnt haben , einachl . ihrer 
nacb 1939 geborenen Kinder, ~edoch ohne Auelknder und Staatenlose ,3} nach dem Ere1gniaort 4) nach der Wohngemeinde 
dar Mutter 5) nach der Wohngemeinde dee Verstorbenen 6) ohne Umzuge innerhalb der Gemeinden 7) unter BerUckaicbti-
gung dea gesamten Wandarungavolumene (Zu- und FortzUge innarh&lb dea L&ndea und über die Landeagrenza) B) .lrbeiter, Ange-
stellte und Beamte &) am 13. 9. 1950 (Volkazkblung) b) auf NormalJahr berechnet (365 Tage) c) am 30. 6. 1956 
d) ohne .lnraohnungefllle e) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

Art der lngaba 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbestand 

*Rinder (einecbl. Kälber) 
darunter 

*111lohlc!lhe 
*Schweine 

darunter 
*Zuchteauen 

darunter 
• trächtig 

Schlachtungen von Inlandtieren 
*Rinder (ohne Kälber) 
*Kälber 
•Schweine 

darunter 
*Haueachlachtungen ) 

*Geeaateohlachtgew1obt9 
(e1nachl. Schlachtfatte) 

darunter 
*Rinder (obne Kälber) 
*Sc"weine 

Durobachnittliobee Schlachtgewicht für 
*Rinder 
*Killber 
*Schweine 

Milcherzeugung 
•Kuhmiloherzeugung 
*Mllchleietung je Kuh und Tag 
*Milchanl1eferung an llolkereien 

in " der Gesamterzeugung 

INDUSTRIE IOl 

Baeohliftigte 
darunter11 ) 

* • 
• 
• 

*Arbeiter 12 ) 
Geleisteta Arbeiteretunden 
Löhne (Bruttoaumma) 
Gehiltar (Bruttoeumme) 
Brennstoffverbrauch 
Gasverbrauch 
Heizölverbrauch 
Stromverbrauch 
Stromeraeugung 

Umsats14 ) 

(netto) der ind.Eigenanlagen 

darunter 
*Aualandaumaats 

Index der mduslnellen Produktion 
Geaamta lnduetriaproduktion 
einsohl. Energie und Bau 

darunter Erzeugnisse des/der 
Erdölgewinnung 

Jnduetr1e der Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Eiaen- , Stahl- u.Tempergiaßereien 
llineral6lvararbeitung 
Gummi- ur.d Aebestverarbeitung 
Säeewerke und Bolzbearbeitung 
papiererzeugenden Industrie 

Schiffbauea 
Maschi~tenbauee 

elektrotechnischen Industrie 
!einmecban. u.optischen Industrie 

Eisen-, Blech- und llatallwarenin-
duatrie (einscbl. Sportwat!en) 

ledererzeugenden Industrie 
Schubindustrie 
Textilindustrie 
Bakleldungslnduatrie 

Fleischwarenindustrie 
fiachverarbaitendan Industrie 
Uolll:ereien u.milcbverarb.Induatrie 
tabakverarbeitenden lnduetrie 

Bauproduktion 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 
•Stromerzeugullß(brutto) d.offtl.Kraltwerke 
Stroaverbrauob 15) 16) 

*Gaeerzeugung (brutto) der öfftl. Werke 
• 

Einheit 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 St 
1000 St 

1000 Bt 

1000 t 

1000 t 
1000 t 

ll:g 
kg 
kg 

1000 t 
kg 

" 
1000 

1000 
1000 

llio Dll 
Mio llll ) 

1000 SXE1} 
1000 Ii•' 
1000 t 
llio kllh 
11.\o kllh 

lllo Dll 

Mlo Dll 

1950.100 

JUo kWh 
141o k'lh 
Mlo obm 

1950 1956 1956 

llonata-
J)urchechnitt Sept. Okt. 

999t 1 072t . 
•s8t 4}1! 

1 25;g 
. 

1 0}1! 1 210! . 
107! 122! 127g 

68! 1St n" . 
7 11 12 17 

14 7 } 10 
45 70 48 65 

18h 15i 1 5 

5,0 1,9 7,5 10,2 

1,6 2,4 2,6 },9 
2,6 s. 1 4,5 5,8 

226 225 224 230 
26 40 45 }4 
98 93 96 97 

130 132 106 98 
9,9 10,2 8,} 1,4 

66 86 87 65 

109 158 165 164 

91 1}2 139 1}8 
18 055 24 6}6 26 022 26 468 

20,4 44.5 48 ,1 47.4 
5,6 1},0 1}, I 1},} 

81 76 76 86 
11 050 12 508 12 829 

26 28 29 
30 61 65 67 
11 19 17 2} 

201 404 446 454 

10 52 52 69 

115J 197 214 209 

107 524 534 544 
111 176 220 20} 
106 1}1 159 16} 
99 1}0 135 1}1 

117 581 651 434 
122 580 559 561 
94 1}4 156 151 

102 2}4 247 2}8 

126 255 }06 236 
1}4 2}9 259 228 
144 j27 370 }14 
159 505 601 502 

119 150 161 154 
97 113 124 131 

102 183 175 199 
118 199 210 225 
115 1}4 156 163 

137 171 174 189 
143 222 340 }41 
102 105 76 71 
114 184 195 205 

92 158 198 184 

66 98 95 109 
70 117 118 126 
11 16 15 16 

1957 

!IoT. llljf. Sept. ou. NoY .. 

. . . 
1 :n;g . 

1}88 

. 84g 

19 15 21 30 ... 
9 2 } 7 ... 

85 58 62 67 ... 
}1 1 2 6 ... 

9,6 8,7 10,7 1}. 1 ... 
4,0 },2 4,8 7,0 ... 
5,0 5,2 5,5 5,6 ... 
236 215 230 2H ... 
34 61 50 }5 ... 
94 91 91 92 ... 
99 142 107 95 ... 

7,8 10,6 B,} 7.1 ... 
84 69 81 84 I ... 

162 171 172 172 ... 
1}6 14} 144 144 ... 

21 434 25 764 26 607 26 85} ... 
37,1 5} , 6 52,0 52,6 . .. 
13,4 14,4 14,6 14,7 . .. 

74 75 62 94 I . .. 
6 257 1} 146 12 726 12 9517 ... 

29 27 30 27 ... 
47 68 71 76 ... 
20 19 21 24 ... 

423 479 466 508 ... 
46 90 69 64 ... 

201 219 229 225 ... 
551 569 590 606 ... 
169 215 211 200 ... 
95 178 18} 185 ... 

115 128 147 141 ... 
614 r 691 r 654 591 ... 
555 602 r 650 599 1 ... 
146 147 1}5 127 ... 
244 225 261 2't6 ... 

65 281 r 297 269 ... 
189 261 r 294 280 ... 
269 411 r 479 357 ... 
570 558 420 566 ... 
176 16} r 176 16} ... 
137 128 127 122 ... 
196 181 213 209 ... 
242 201 r 228 2}5 ... 
179 150 r 164 1ii5 ... 
211 188 r 185 187 ... 
309 239 r 268 237 ... 
76 11} r 85 n ... 

207 225 228 209 ... 
181 182 194 184 ... 

108 116 1081 112 ... 
124 126 1.53 14} ... 

16 17 16 17 ... 
9) gewerbliche Schlachtungen 10) naoh den Ergabniesen der monatlichen Induatrieberichteratattung (1• allge~einen Betriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten)J ohne Gae-, Waeaar- und Elektr1zitltawerke und ohne Bauwirtschaft 11) ainachl. gewerblieber 
Lehrlinge 12) einacbl . Lahrlingaatunden 1}) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinlcohlenkok~ oder -br1-
kette; • 1,5 t Braunkohlenbrikette; • 3 t Rohbraunkohle 14) einechl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und llonta-
gearbeiten, aber ohne Uaaata an Handelewaren 15) einachl. Verluste 16) einschl, dee Tom MetallhOttenwerk LUbsck er-
zeugten Stadtgase& t) Dezember g) Rapräeentativ-Erhebung h) ~ Winterhalbjahr 1950/51 • 35 1) p Winterhalbjahr 
1956/57 • 28 j) bier und bei allen folgenden Induatrieerup~en• 1951 
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• 

noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Art dar Angabe Einhalt llonata-

Durchaehni tt Sept. Olr.t. lfo•. .lug. Sept. Okt. 11o..-. 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bauhauptgewerbe 171 

56 494 55 560 52 256 58 }07 57 821 58 267 • Baecbltti gta ~9 8}5 48 594 ... 
•Galaietate .lrbait11tunden 1000 6 800 8 728 10 5}1 10 537 9 476 10 020 9 891 10 059 ... 

darunter 
4 f ür Wehnungebauten 1000 3 278 42" 4 966 4 940 4 479 4 517 4 576 4 521 ... 

• Löhne (Bruttoeueme) llio Dll 8,5 17,2 20,7 21 ,o 19,1 22,4 21 .9 22,5 ... 
•Gahilter (Bruttoaumma) llio Dll 0,5 1 '1 1,1 1,1 , '1 1,2 1,2 1,2 ... 
•omeats llio DM 24,3 53,5 6},} 66,4 60,9 69,} 6} ,} 71,1 ... 

Bougenehmrgungen 1"' 1 ) 
726 1 148 1 049 •Wohngebäude {ohne Gabaudateile) 9 751 753 750 918 821 ... 

*Niohtwohngebäuda (ohne Gebäudeteile) 341 "1 }80 320 }}2 5}1 439 415 ... 
Veranschlagte reine Baukneten für 

46,2 62 , 6 46,1 alle ganzen Oebiude llio Dlol 22,2 37.9 }9,0 48,1 50, 9 ... 
darunter 

46 , 91 fllr Wohngebäude llio Dll 16,9 27,8 29,0 29,1 35 , 0 }8,} }6, } ... 
*Uabauter Baum in allen Gebäuden 

247 l (ohne Gebäudeteile) 1000 Obll 757 769 8}6 765 898 1 868 1 168 ... 
daruDter 

•in Wohngebäuden 1000 obm 536 527 554 512 6}7 8261 654 768 ... 
•Wohnungen 20) 2 306 1 857 1 85} 1 751 2 275 2 453 2 049 1 798 ... 

darunter 
•in gan&en Wohngebäuden 2 061 1 646 1 618 1 590 2 108 2 197 1 852 1 601 ... 

Baufertigstellungen 
1 862 Wohnungen 21l 1 478 1 919 1 574 2 099 2 423 1 703 2 110 ... 

Wohnrlluae 22 4 926 6 994 5 659 1 130 8 476 6 068 6 710 1 817 ... 
HANDEl 

Index der Ernzelhondelsumsötze 
•inegeeaat 1956-100 91 100 106 114 101 11, ... 

da TOn 
*Nahrungs- und Genußaittel 96 97 98 115 100 105 ... 
•Bekleidung , Wäeobe, Schube . 75 103 124 94 91 117 ... 
•Hausrat und Wohnbedarf 94 1,04 122 116 113 1}0 ... 
*:Sone tiga Waren . 96 100 99 117 107 112 ... 

Handel mit dem Wöhrungsgebiet der DM-Ost 
1000 ,~3) 560 463 256 206 •Bezüge Sohleewig-Holeteine 824 391 455 288 ... 

*Lieferungen Sohleewig-Holeteine 1000 VI!: , }09 1 422 1 850 1 410 1 086 1 581 2 195 1 174 ... 
Handel mit Berlin (West) 

•BezUge Sohleewig-Holeteine 1000 Dlol , 861 5 856 5 725 1 238 5 392 5 593 5 662 8 13} ... 
*Lieferungen Sohleewig-Holeteine 1000 Dll 1} 045 24 117 26 080 27 610 }1 090 31 67} ,, 214 33 216 ... 

Ausfuhr noch Worengrwppen 11' 
94,6 82,2 66,7 60,~ *inageaa.at llio Dll 7,2 59,9 50,0 42, 2 ... 

da..-on OUter dar 
4 ErnAhrungawirtachaft llio DM 0,1 5,6 },2 4 , 6 6,2 },5 4,4 4 , 7 ... 
•Gewerblichen Wirt1cbaft lolio Dlol 6,5 54,4 46,8 90, 0 35,9 76,7 62,3 55,7 ... 

ClaYon 
• aobatoffa llio DK 0,2 1,8 1 ,} 1 '1 1, 6 1,4 I 1 '7 2,3 ... 
•Halbwaran IUo Dll 2,} 4,5 5,5 4,3 3,9 5., I 4,, 4,9 ... 
•Fertigwaren ILio DK 4,0 46,0 40,0 84 , 0 30,4 72,0 55.7 48,4 ... 

davon 
•vorerzeugniaea IUo Dll 0 ,5 2 , 9 },1 3,0 3,0 2,5 2,9 3,2 ... 
• Enderzeugnisse l.!io Dl.! 3,5 45,1 36,9 60,9 27 , 4 69,5 52, 8 45,2 ... 

• Ausfuhr noch ausgewählten Verbrauchslandern 241 

Liberia IUo Dll 0,0 0 ,1 0,1 o, 1 o , o 13,9 0,0 11 ,o ... 
Niedarlande liio Dlol o,6 } ,7 3,8 5,3 2 , 3 4, } 14 , 9 5,1 ... 
Kuba Hio Dli 0,1 o,8 0,1 0,2 0 ,1 0,1 0,3 4,5 ... 
DäneJD&rk llio Dll o , 8 } , 2 2,6 7,1 2 , 8 3 , 5 3,1 3,9 ... 
Schweden llio Dlol 0 , 6 2,8 2,} 2, 4 2, 8 4, 5 3,0 3,3 ·-· Italien llio Dlol 0 , 2 1,6 2,0 1,6 1, 3 2,4 2,4 2,6 ... 
Indenasien llio Dlol 0 , 1 1 ,} 0,4 , 6 0,2 1 '3 0 , 1 2 ,5 ... 
Belgien llio Dll: 0,5 1,0 1,2 1,0 1,0 1 '7 1,6 2,3 .. . 

VERKEHR 
Seeschiffohrt 2~1 

Gü.terampfang 1000 t 141 p 319 406 406 }65 446 476 ... ... 
GUterversand 1000 t 86 p 115 128 103 106 118 110 ... . .. 

Binnenschrffohrt 141 

• GUtaraapfMg 1000 t 109 1}0 152 122 139 109 ... ·-· •o!ltervareand 1000 t . 155 182 183 159 191 179 . .. ... 
Nard-Oils&e·Konol 261 

5obitfaYorkahr 
Se bitte 3 939 5 200 6 154 6 295 5 8}8 6 552 6 214 6 070 ... 

darunter 
deuteehe " 64,0 61,7 62,,3 61,2 61,1 63,7 64,0 62 , 2 ... 

Raumgohah 1000 NRT 1 481 2 633 2 935 2 976 2 786 3 085 2 906 ., 081 ... 
darunter 
deuteeher Anteil " 23,3 29,6 }2,8 }1 ,4 }0, 5 34 ,} 32,2 }1 ' 1 .. . 

17) naob den Ergabniesan der Totalerhebung für alle Betriebe {hochgerechnet); August bis Oktob r 1957 • vorllufige Zahlkn 
18) baupolizeilich genehmigte Bauverbaben 19) bio 1955 Neubau , Wiederaufbau und 'Ombau ganzer Gebäude, ab 1956 nur Neubau 
und Wiedaraufbau 20) 1950- 1955 Normal- und Notwohnungen, ab 1956 nur ~ormalwohnungan 21) 1950r Normal - und Notbau; 
1956 - 1957• Noraalbau 22) Ziamar mit 6 und mehr qm Fliehe und alle KUchen 2~) VE • Verrechnungeeinheiten 24) 1957 
• vorlllufige Zahlen 25) Monateangaben 1956/57 '!' vorläufige Zahlen 26) ab 1956 ohne "Sportfahrzeuge ohne Tonnageangabe" 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Ar~ der Angabe Einheit Monau-

Durehaohnttt Sept. Okt. IOTo Aug. Sept. Okt . ltOY, 

noch : VERKEHR 

noch: Nord·Ostsee·Kanal 
Gilteroerkehr 

Gea&lltwerl<ehr 1000 t 2 492 3 922 4 508 4 618 4 299 4 294 4 253 4 4}6 ... 
darunter 
auf deutschen Schiften " 20,1 31,8 35 ,6 }2,7 32,1 35,8 33,0 ,,,1 ... 
Richtung Weet-Oat 1000 t 1 122 1 999 1 950 2 149 2133 1 967 2 046 2 170 ... 
Richtung Oat-Weet 1000 t 1 371 1 924 2 558 2 469 2 166 2 }27 2 208 2 265 ... 

Zulassung fabrikneuer KroAfahrzeuge 
*inegea&llt 1 244 2 48} 2 246 2 424 1 904 2 812 2 421 2 822 ... 

darunter 
*Krafträder (einscbl . Motorroller) 449 508 290 176 107 400 220 147 .. . 
*Pereonenkrattwagen 398 1 }17 1 }04 1 445 1 182 1 58} 1 416 1 854 ... 
•Kombi nationskrattwagen 97 84 89 91 90 89 82 .. . 
*Lastkraftwagen 247 261 251 26} 229 247 256 250 .. . 

Stroßenverkehrsunfdlle 
"Untlille inageea.t 826 1 900 2 186 2 18} 2000 2 973 2 255 p2 270 p1 892 

da TOD 
*nur ait Pereonenachaden 

417 
118 140 127 88 150 120 p 115 p 115 

ait Personen- und Saobacbaden 742 922 829 7}8 1 0}9 744 p 7}8 p 654 
nur mit Saohaohaden 409 1 040 1 124 1 227 1 174 1 784 1 391 p1 417 p1 12} 

*Getötete Personen 27) 17 }6 44 47 48 45 }1 p 24 p }6 
*Verlet~te Personen 493 1 052 1 }15 1 1}5 974 1 472 1 051 p1 059 p 905 

Fremdenverkehr 28) 
*Preadenmeldungen 1000 44k 100k 102 69 52 251 103 70 ... 

darunter 
2k 15k *Aualandagäate 28) 1000 16 9 4 34 17 e ... 

*PreadenUbernachtungen 1000 221k 571k 529 222 16} 2 208 564 236 ... 
darunter 

5k 32k *Audancbgllate 1000 28 15 8 86 }0 1} ... 
GELD UND KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB)2 ) 
741. 392. *Kredite e.n Nichtbe.nken 9 Mio DM 2 2 }60 2 }52 2 393 2 58} 2 604 2 612 ... 

de.Ton 
441 11 86411 • Kurzfriatige Kredite Mio Dll 908 887 875 884 866 858 ... 

darunter 
428. 85811 •an Wirtschaft und PriTate llio Dll 902 881 869 880 862 85} ... 

*llittel- und langtriatige Kredite llio DM 299. 1 528. 1 45} 1 465 1 518 1 699 1 1}1 1 754 ... 
darunter 

26}. •an Wirtaohaft und Priwate Mio Dll 1 30}. 1 241 1 248 1 298 1 477 1 509 1 521 ... 
•Einle.gen der »ichtbankenkundaohatt 

408. 47611 1nageaaat 29) llio Dll 1 1 }99 1 439 1 452 1 749 1 783 1 799 ... 
darunter 

•von Wirtaohaft und Printen Mio DM 231m 616. 561 608 614 806 833 840 ... 
*Spareinlagen aa Wonaieende Mio Dll 1}111 704. 672 6eo 680 eoo 81} ... ... 

darunter 
94. 470. •bei Sparkauen llto Dll 452 457 457 529 5}7 546 553 

*Gutschriften aut Sparkonten llio Dll 9 36 ,, }6 }2 42 40 ... . .. 
*Laatachritten aut Sparkonten 111o Dll 1 30 24 28 }2 28 27 ... . .. 

Konkurse (eröffnete und aangela llaeae 
abgelehnte) 2} 15 11 9 17 10 10 16 .. . 

* Vergleichsverfahren (eröffnete) 8 ' 4 4 1 6 2 4 ... 
Wechselproteste in zahl 682 1 1 }6 1 069 1 163 917 771 695 ... . .. 

Wert 1000 Dll 517 697 745 929 111 1 011 470 ... ... 
OFFENTUCHE FORSORGE Hl 

laufend Unterstützte in der offenen Fürsorge 
56n 47° 44q •Parteien 1000 . . 46 

Personen 
•e.baolut 1000 90n 67n 63q . . 64 . 
•ja 1 000 Einwohner 34,9n 29 ,4° 27,9q . 28,1 . 

Aufwand 311 

ina~eaamt 
1000 Dll 15 499+ 20 711! 18 onu *absolut . . 19 3}2 . . 

ja Einwohner Dll 6,02 .. 9,15 7,96u . . 8,55 . 
darunter tUr 
Offene Pilraorge 

388 .. 1 976: 7 010u 1 681 1 •Lautende Unterstützung 1000 Dll 7 . 
Einmalige DnteratUtzung 1000 Dll 

900 .. 
1 92}+ 1 647u . . 1 75~~ . 

•Geacblossane FUraorge 1000 Dll 3 7}00 1 054u . . 1 093 

+) • Vierteljahreadurcbachnitt 
27) aait 1953 einacbl. der innerhalb won }0 Tagen an den Dnfalltolgen verstorbenen Personen 28) 1957 • worläut!ge Zahlen 
29) llonatezahlena Bestand aa Ende dea Barichtaaeitraumea }0) einachl. Tbc-Hilfe 31) einechl. Sonderlaietune-n 
k) 1950 (1. Vierteljahr geschätzt)• !ngaben aua 110 rremdenwerkehregelleinden, tilr daa Soaaerhalbje.hr Mta.--. 61 000 Fremden­
aeldungen mit 377 000 Ubernachtungen1 ab 1956• Angaben aua 165 Fremdenverkehragemelnden, tUr daa Soaaerhe.lbJabr 1956 Mta.-- • 
149 000 Fremdenmeldungen ait 986 000 Ubernaohtungen m) Standt }1. 12. n) aua 4 Stiohte.gen q) Standt }0. 9. 1956 
t) Standa }0. 9. 1957 u) 2. Rechnungav1erteljahr 1956 y) 2. Rechnungsvierteljahr 1957 
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noch. a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
J.rt der .lngaba Einhel t llonato-

T>urehachnttt Sept. Okt . so .... .lug. Sept. ou . No ..... 

STEUERN 32
! I 

Bundessteuern 1000 Dll 44 667 71 977 79 850 80 200 72 096 76 359 82 646 79 826 79 954 
davon 

•uasatzateuer einacbl. Uaaatz-
auagleichateuer 1000 Dll 14 o;9o 27 080 28 866 29 500 27 666 }0 148 }0 705 30 492 31 654 

•Betörderungateuer 1000 Dll 261 658 927 965 902 1 037 1 055 1 080 1 01} 
•Zölle 1000 D.ll 1 }81 6 444 6 0}} 7 809 7 226 6 378 5 516 7 324 8 003 
•Verbraucbateuern 1000 D.ll 27 474 35 537 39 176 39 953 35 671 36 501 44 085 40 927 36 647 

darunter 
*Tabakateuer ) 1000 D.ll 22 295 28 503 }2 188 }2 157 29 176 32 397 H 203 }2 91} }2 331 

•Notopfer Berlin}} 1000 D.ll 951 2 056 4 648 1 97} 408 294 1 265 3 439 

auBerdaa ) 
•Laatenauagle!chaabgaben34 1000 Dll 5 569 6 503 2 173 5 105 1 1 963 8 564 1 501 4 022 11 476 

Landessteuern 1\l 1000 DM 14 273 }4 514 48 782 26 454 22 691 29 406 56 149 24 46} 28 250 
darunter 

•Lohnsteuer 1000 Dll 3 467 11 505 1} 507 15 175 11 279 16 1}6 12 777 14 669 14 890 
•veranlagte E!nkom=eneteuer 1000 Dll 6 264 12 608 22 657 3 676 3 819 4 051 28 366 4 061 2 661 
•Kicht Yeranlagte Steuern Toa Ertrag 1000 Dll 69 574 16} 195 155 224 113 204 64 
•Körporachattateuer 1000 D.ll 1 760 3 646 7 391 1 501 46 1 066 11 022 - 592 2 349 
•Vera5genateuer 1000 Dll 268 1 450 484 60} 2 961 267} 555 438 3 238 
•tratttabrzeugatauer 1000 Dll 1 210 2 723 2 571 2 749 2 543 2 939 3 060 3 160 2 949 
*Biere teuer 1000 DJ.! 246 305 440 354 }20 5}2 554 496 336 

Gemeindeste•Jern 
26 416+ •Realsteuern !nageaaat 1000 Dll 45 952+ 44 218. 48 066' . 

daYOD 
6 2}1+ 6 555+ 6 772 .. 6 e8;: *Grundate.,er .t. 1000 DM 

•Grundsteuer B 1000 Llt 9 320+ 10 9}8+ 10 705" . 11 }44 
•Gewerbeateuar naoh Ertr&& 

9 066: 25 181+ 28} .. 25 95~: "nd Kapital 1000 Dll 2} 
•Lohnaummenatauer 1000 Dll 1 799 3 279: ' 458. 3 6e~, 

•Sonstige Steuern 1000 DJ.! 3 335+ 5 296 5 241. 5 536 

PREISE 

Preistndexz1ffern im Bundesgebiel 

Einkautepreiee !Qr .t.ualandagüter 1950·100 100 107 107 107 110 104 104 p 10} ... 
Prelae auagew&hlter Grundetoffe 1950.100 100 129 128 r 129 131 13} 1}2 p 1j} ... 
!r:ceugerpreiae 

induotrleller Produkte 1950.100 100 121 121 122 123 124 124 124 ... 
landwirtachattlicber Produkte 1950/51 

1007 127z •100 125 125 126 134 p 132 p 1}2 ... 
Wobnungabaupreiae 19}6·100 191 255 257 270 . 
!inkau!apreiaa land•irtach&!tlicber 1950/51 

1007 121z Betriebaalttel (.t.uegabenindex} ·100 . 119 121 121 p 121 ... 
!inzelhandelapreiae 1950.100 100 106 106 106 107 110 110 110 ... 
Preisindex !Ur die Lebenahaltuna36) 1950·100 100 11' 11} 11} 114 116 116 117 117 

darunter 
Ernllhrung 100 119 119 119 120 123 122 124 125 
Wohnung 100 117 117 116 118 119 119 119 119 
Beisung und Baleuohtung 100 132 1}2 1}4 1}5 1}6 1}6 1}8 1}6 
Bekleidung 100 97 98 98 96 102 102 10} 10} 
Sauerat 100 105 106 106 106 110 110 110 111 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 3Tl 

Durchschnillliche Brutlo-Wochenverdiensle 
*llllnner Dll 64,16 102,12 

darunter 
.1101,69 109,46 . ... 

*Facharbeiter (Le!atungegruppa 1) Dll 6tl ,90 110,40 110, 11 116,58 ... 
•Prauen DM 37, 09 59 , 05 61,41 62,43 . . ... 

Durchschnittf,che Brullo·Siundenverdienste I 
*lßnner Pf 130,4 205 ,} 209,5 226,4 ... 

darunter 
•Facharbeiter (Leiatungagruppe 1) P! 139,6 220,5 . 225,9 240,4 . .. 

*Frauen Pt 60 ,8 126,3 . 130,8 140,1 . . .. 
Durchschmllltche Wochenorbettszett :I *Männer Std 49,2 49,7 46,6 48,31 . ... 

•Prauen Std 45,9 46,8 I 46,9 44,5 . ... 

+) • Vierteljahreedurchaohn!tt 
32) Rechnungejahr 33) ohne .lbgabe auf Postaenduneen 34) 1950 nur Soforthilfe-Abgaben 35) einachl. dea an den Bund 
abau!Uhrenden Anteile an der Einkommen- und lörperachaftateuer 36) 4-Paraonen-.t.rbeitnehmerbauabaltungan; aittlere Verbrau­
chergruppe alt aonatlich rund 300 Dll Lebenohaltuneeauagaben ba•. 360 Dll nauahaltungseinnahmen 37) E!!ektivverdienate, naoh 
~er vierteljAhrliehen Lohcau==anatatiatik - &ua aethodlachen Gründen a1nd die Ergabniese ab 1957 mit denen bie 1956 nicht var-
gleichbnr •) 1. 7. - }0. 9. 7) Wirtschaftejahr 1950/51 (Juli- Juni} a) Wirtschaftejahr 1956/57 (Juli- Juni) 
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b) Jahreszahlen 

Art tler Anpba 1) Einheit 1950 1951 1952 195} 1954 1955 1956 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Wohnbevölkerung inagaaaat JD 1000 2 611 2 521 2 458 2 385 2 325 2 290 2 271a 

darunter 2) 
Vertriebene 

618a abeolut JD 1000 912 6}9 754 699 653 6}0 
in ~ der Wobnbav6lkerung J4,9 n,, }0,7 29,} 28,1 27,5 27,2 

Zugewanderte }) 
1}5a abaolut JD 1000 1C4 101 1 }1 1 }1 1}2 1}2 

in ~ dar Wohnbav3lkerung 4,0 4,0 5.3 5,5 5,7 5,8 5,9 
Baaobäftigta Arbeitnenmar4) }0.9. 1000 650 63} 65} 667 68} 716 741 

darunter in den Wirtaohaftabareichen 
L&nd- und Porstwirtschaft }0.9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 
Induatria und Handwerk (einachl, Bau) }0.9. 1000 260 249 264 279 294 }18 :n4 
Handel und Verkehr }0.9. 1000 121 12} 1}0 1}4 140 148 158 

Ar bei taloea 
inagaeamt 

abaolut }0.9. 1000 178 157 119 90 75 57 45 
je 100 A.rbeitneh.nr 30.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 7,4 5,7 

darunter ) 
35b 16b 17b Dauerarbaitaloae5 }0.9. 1000 59 72 58 44 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
Schüler an den allgemeinbildenden Schulan6)7) 

abaolut 1 • .5. 1000 467 4}6 407 384 359 }46 330 
je 1 000 Einwohner 1 ·5· 177 172 16.5 160 154 1.51 145 

INDUSTRIE 1l 

l!eachllftiete 
126 1 }6 abaolut JD 1000 109 11.5 119 148 158 

ja 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 64,4 69,5 
Löhne (Bruttoeucme) JS IUo Wl 245 }01 }}4 378 424 488 5}4 
Gebillter (Bruttoaumoe) JS llio Illl 68 80 92 10} 117 1}4 156 
Omaatz 9) JS IUo IDI 2 416 ' 054 3 212 ' )71 ' 747 4 223 4 940 

darunter 
Aualandaumaatz JS llio Dll 115 259 

Index der induatriallen Produktion 
}22 363 551 591 627 

einachl. tnergia und Bau 1950·100 100 115 123 141 163 182 197 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Baufertigetollun~en 

Wohnungen 10 
abeolut JS. 1000 17 '7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,} 2},0 
je 1 000 Einwohner 6,9 8,, 7,4 9,8 8,6 8,0 10,1 
Anteil dea sozialen Wohnungabauea JS ~ . . 70,8 67, t 56,4 59,7 

llobnrluma 1 1 ) 
6o,5 60,5 69,4 6§,9 67,9 abaolut JS 1000 59.1 83,9 

ja 1 000 Einwohner 2},1 27,9 25,0 29,6 30,3 29,9 :57,0 

HANDEL 
Index dar Einzalhandala~aatze inageeact 1955·100 . . 100 108 
Auefuhr nach Warengruppen 

2}2,6 374,6 abaolut JS 111o mr 86,9 }14,2 509,5 580,9 719,} 
in~ du Bunde I 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 2,} "·' 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbeatend 

66° 89° Xra!tfahrzeuge inagaaamt 1.7. 1000 112 139 r 167 199 204 
darunter 

22° }10 Kraftrlldar , • 7. 1000 41 52 63 70 72 
Pkw 12) 1. 7. 1000 20. 270 34 42 r 54 65 75 
Lkw 1.7. 1000 16° 19o 23 26 28 28 27 

STEUERN 
Bundeaateuern 

abaolut Rj.(JS) llio DM 536 617 692 647 645 775 864 
ja Einwohner .. Dill 210 249 277 271 277 3}8 }90 

Landeeeteuern13) 
abaolut " llio 11!1 171 251 329 345 366 347 414 
je Einwohner . 11!1 67 101 1}4 145 159 152 182 

Galtaindeatauern 
abaolut " llio Dll 119 140 158 170 19} 192 205 
ja Einwohner . 1lll 47 56 64 71 79 94 90 

1) JD • Jahreadurcn.chnitt, JS • Jahreaaumme, Stand • Stichtag (~onat), Rj •• Eeobnunga~ahr 2) 1950 und <951 Inhaber von 
LandaaflOohtlingaauawaiaen A, ab 1952 wie Anmerkune 11 Tab. a 3) 1950 und 1951 Inhaber Ton LandeaflUohtlingaauaweiaen B 1, 
ab 1952 wia Anmerkung 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angcatcllte und Beamte 5) Uber 52 Wochen in der Alfu UnterstUtzte 
6) Stand 1950 - 1952• 15. 5. 7) ohne Mindarheitaaohulen 8) nach den Ergebniaeen der monatliehen Induatriebericht-
eretattung (ia allgameinan Betriebe mit 10 und ~•hr Beschäftigten) 9) ainachl. Verbrauchetauern sowie Reparaturen, Lohn-
und ~cntagearbeiten, aber ohne Umaats an Ban~elawaren 10) 1950- 19511 Normal- und Notbau, 1952- 19.56• Normalbau 
11) Zimmer mit 6 und aahr ~~~~ Fliehe und alle XUohan 12) aineohl. Kombinations- und Krankenkraftwagen 13) etnachl. dea 
an den Bund abzuführenden Anteile an der Einkommen- und K~rperaohaftateuer a) Fortgeaohriebene Wohnbev6lkerung nach dem 
Stand vom }0, 6. 1956 b) Stand• }1, Auguet c) im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

Wohnbevölkerung as }0. 9 · 1957 
Arbei taloeo Indua~rie2 ) 

&111 }0 . 9 . 1957 

Kreterreh darunter Veränderung davon Be- tiCaatz 

Städte und in " 
achif- }) 

Lan!!krehe ina- Vertr1ebene1) gesenüber ina- Ugte in 

geaaat Volkezählung geaaat miinn- weib- .... llio Dlil 

I in" lieh lict }1 .1 0. 1a Okt. 
absolut 1939 1950 1957 1957 

Fhnaburg 94 152 22 931 24 , 4 + }2,8 - 8,4 2 641 1 142 1 499 7 180 14 , 0 

liel 259 760 54 8}} 21 , 1 - 5, 1 + 2,1 5 219 1 911 } }08 34 925 58, 6 
Lilbsck 2}0 376 7} 838 }2,1 + 48 ,8 - } , } 4 227 2 350 1 817 35 782 97 . 1 
lleumllnater 72 215 20 239 28 ,0 + }} ,5 - 1, 7 1 069 464 625 12 810 25 , 5 

Eckernr!lrde 66 721 21 074 }1 , 6 + 55 .9 - 2} , 0 1 155 781 374 1 499 2, 6 

Eiderstadt 19 507 3 791 19,4 + 28,9 - 25 , 5 172 100 72 }65 , , 6 

Eutin 89 }12 31 205 34 ,9 t 73,4 - 16,6 1 266 732 534 3 943 1} ,0 

Flensburs-Lo.nd 62 018 14 248 23 ,0 + 38,8 - 21 , } 932 559 573 840 1,4 

Hegt. Lauenburg 129 878 46 186 35,6 + 78 ,4 - 13,5 } 029 1 8}0 1 199 9 072 25 ,7 
Huewa 61 }86 11 467 18,7 .. 29,} - 21 ,7 970 100 270 910 } , 0 
Horderditru=nracben 58 649 14 966 25 , 5 + 32, 3 - 24,4 722 499 223 1 029 },0 
Oldenburg (Holetein) 71 31} 23 544 }0,4 + 46 , 1 - 22,3 1 557 921 636 1 207 4, } 

Pinneberg 201 451 63 410 I }1 , 5 + 80, 8 + 0 ,8 1 419 658 761 19 908 66 ,2 

Plön 106 858 29 830 27 , 9 + 56 ,5 - 14 ,0 1 272 695 577 1 708 6,1 
Randeburg 155 659 43 502 27 , 9 + 56,7 - 16,0 2 065 1 055 1 010 10 179 26 ,5 
Scbleuig 98 626 22 992 2} , } + 27,1 - 22,8 1 573 1 006 567 3 992 29 , 7 

Sageberg 91 }61 29 106 31 , 9 + 70,0 - 17,9 803 500 303 4 507 14,5 
Steinburg 122 507 36 466 29 , 6 + 42,2 - 21 , 5 1 193 796 391 9 169 31 , 0 
Storcarn 133 526 45 066 }} ,8 + 96,7 - e , 8 1 202 581 621 6 475 55.5 
SUderditbmarachen 7~ 7H 18 107 24,6 + }6,6 - 24 , 9 565 420 145 4 62} 25 ,5 
Südtondem 58 61} 11 167 1~, 1 .. 26 , 7 - 10,4 569 415 174 1 2b} 2,7 

Schleawig- Holato1n 2 26} 6e1 1 6}7 970 28 ,2 .. 42 , 5 I - 12,8 :n 6oO 18 115 15 .. 45 171 666 507, 6 

StraSenverkehraunflllle Ein~hmen aua Gemeindesteuern 
ia } . Vierteljahr 1957 1m 1. Bechnungshnlbjahr 1957 

dnrunter 

r Gewerbesteuer 
Xreiefreio nnoh Ertr~g und Kapital 
StUte und ins- und LobnaWIIIIIC 
L&ndlcreioe UnUlle Get5- Ver- ceallllt je Einwohner 

tete4) lehte in 
1000 DM absolut I Ver nderuns 

in absolut in 
1000 Dl.! I in Dlol gegenUbor 

1. Rbj . 1956 

Flensburg 478 4 24} 5 023 3 187 }4,16 .. 23 
'Kiel 1 087 15 566 18 103 12 657 49 ,05 + 13 
LU back 997 5 472 16 410 11 056 46,20 + 14 
lfeumUneter 334 2 164 4 en 3 329 46,07 + 28 

Eckernförde 218 3 114 2 116 79} 11,95 .. }2 
Eidarated t 48 - 21 889 198 10, 13 - 16 
Eutin 376 7 190 } 677 1 599 1e ,o4 + 11 
Plane burg-Land 20} - 113 1 699 486 7, 88 .. 1 

I 

Hagt . Lauenburg 360 4 191 5 114 I 2 761 21 , }1 + 41 
Huaw: 177 2 97 2 242 628 1},41 + 15 
Norderdithmarschen 155 4 108 2 }60 929 15 , 66 I + 6 
Oldenburg (Bolltein) 298 7 142 3 156 1 168 15,14 + 10 

Pinneberß 625 8 292 9 216 5 825 29 , 88 + 8 
Flön }24 8 179 3 486 1 }09 12, 24 + 11 
Randeburg 597 11 275 5 8}4 3 039 19, 50 + 13 
Schluwic :564 5 153 } 362 1 465 14 , 04 + 4 

Sagebore }69 9 222 2 949 1 }:16 1A ,52 + 29 
Steinburg }92 8 217 5 494 } 204 26 , 14 + 8 
Stormarn 409 4 215 4 899 2 }98 18,12 + 23 
SUderdithmnrachen 165 1 98 2 845 1 276 17 ' 10 + 17 
Sildtendern 247 5 102 2 ~39 1 074 

I 
18 ,95 - 6 

Scbleswig-Uoletein e 243 112 4 194 106 046 59 913 26 , 61 + 15 

1) Vertriebene sind Deutsche, die aa 1. 9. 1939 in den: . z. unter fremder Verwaltung stabenden Ootevbieten dea Deuteehen Rei -
ches (Stand• ~1. 12. 1937) oder im Ausland gewohnt.haben , einschl. ihrer naeh 19}9 geborenen Kinder 2) nach den Ereobnis-
aen dar monatlichen lnduatriebarichteratattung (im alleemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 3) einachl . Ver-
brauebeteuern aowie Reparaturen, Lohn- und Monta~earboitao , aber ohne Umsatz an Handalswaren 4) einechl. der innerhalb vcn 
30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUNo•> 

Zell 
Sclole•wl~:- !Iieder- Sonhbem- R!i<-lnland- ß.d...,. -- Duad Hambtlrs Brem~ n ... eft Bayeru Bezeichnung 

Stand llolotein ••ehw.a ll'aotfolea Pfalz ll'llrubs-

Bevlllkerung 
F'ortpaclorlebeßC! ll'ohnbev&lkerung 

tn 1000 31.3.1957 50 266 
d.runter 

2%55 I 766 6481 650 14 954 4 sss 3 276 7 193 II IS7 

Venrlnbenel 
ID ~ der Jeweiligen Wohnbov~lkentng . 17,8 

\ erBnde:runs <1n 1; 
211.2 12,9 ~s.s 14,2 15,0 18,2 8,2 17,3 19,1 

Man 1957 gegonllber \ Z 1939 . • 17,8 • U,9 . 8,1 • 42,8 • 15.~ • 2S,3 • 30,9 • 10,7 • 31,3 • 29,0 . IYS7 . \ZI!ISO . . s.• - 13,1 • 10,0 - 4,7 • 16,3 • 13,3 . !1.~ . 9,0 • 11,9 - o.s 
R.,vBlkergngsdlchte2, Einwohner jr. qkm . 20S h4 2!63 137 I 609 HO 216 165 201 130 

Arbott 
Ur.sC"hilhiste Arbeilnehmer ' 

ln 10110 80,9.1957 lß 967 7~7 758 2 333 267 6 191 I 650 I 052 2 777 3 183 
-\rbeualose 

:: ::: llbeunohmer l 
31.10.1Q;; 369 83 16 75 9 62 32 18 21 103 . 1,9 4,2 2,0 3,1 3,1 1,0 1,9 1,7 0,8 3,1 

\rbeltaloae V•rtr•ebene 
Ia ' olle: \rbdtal011on den betr. Londee 30.9.1957 21,5 34,1 8,1 27,'\ 11,1 11,7 22,1 11,9 24,5 23,3 

Landwirtschaft 
K•tollelernte 

in d je ho 19:\7 235 238 216 ~ 215 243 !21 210 213 233 
ID 1000 I . 26 28') 1262 3t 6 959 ~0 3695 2086 2 029 2864 7340 

Etzeup~g von t.:ubmllch 
lo 10001 Okt. 1%7 1855 95 2 259 2 201 95 70 197 435 
tn kg je Kuh und 1 "I . 7,7 7,1 •• 2 8,5 8,3 8,2 7,4 6,6 7,4 7,8 

Industrie 
5 Oeochllllßle 

in 1000 30.9.1957 7354 172 221 6S8 106 2 851 599 341 I 304 I 097 
Je 1000 flnwohncr . 146 76 177 102 163 191 131 lOS 181 l:o 

1Jmon115 

insge""'"' tn Mio ll\1 S..pt. 1'>57 17 266 166 ßS3 I 694 
d•runtt"l' 

305 6 836 I 291 813 2 774 22H 

\uslandanms~llZ. 111 \ho 0\1 . 2575 69 101 250 66 QQ3 258 llO 383 321 
Produktlon,~lndex6 (orbenatftgl., 1950.100) . p206 231) 200 l!'J5 . 231 220 p 214 

Bauw•rtschalt7 1 und Wohnungswesen 

1861 
Uea hfthlp 

ln 10110 30.9.1~57 I %80 58 ~z 165 21 411 106 72 219 
fe IOUO f'inwohner . 2!i 26 24 25 82 27 23 22 26 24 

Geleistete Arbclta. .. ~dca 
Inssesamt ln \l1o Sept. 1957 2011 10 7 27 

darullter 
4 65 17 12 so 36 

rur Wohnunpbauten lo 'ö . 46,8 46,3 42,3 50,4 H,6 t$,2 45,2 46,1 49,8 47,5 
l- o .. genehmigte ltohnaogea • 

obeolul Sept. 1957 477 7 20-t? I 447 '829 1302 17 080 a 752 2 061 61%1 90M 
je I D 000 t:tnwobner 9,5 9,1 8,2 7,5 20,0 11,4 8,2 6,3 8.S 9,? 

I Ntiggeat lhc llohnungen ('iormalwohounge~l . ah8,olu1 46 22? I 662 I 295 S28S I 165 14 737 5 286 2 343 8574 5682 
je I 0 000 Einwohner . 9,2 8,3 7,3 8,2 17,9 9,9 11,6 7,2 11,9 6,2 

Ausfuhr 
7 

I 
Ausfuhr ioo eaomt in Mto Oll Sept. 1957 2 Uli

0 67 90 271 56 I 102 257 149 ·~ 297 

Verkehr 
Str..,.enverk"hntunfnlle 

IIUI!t!811mt z.VJ:I9S7 167 166 6MO 10 915 19 041 2 898 51318 16517 9 4'16 23 096 27643 
Je I D OOU Einwohner 33 30 59 29 45 34 36 29 82 30 

Get8te-le Pcoreonan 

•bsolut . 3 467 117 60 492 S3 1013 255 260 524 713 
Je 1000 lfnfllle . 21 17 6 26 II 20 15 27 23 26 

Steuern 
Steucraullomm"" Je f lnwobßC!r Ia DM 

l andt!:!uneuem 10 2.Rv~I9S7 93 54 184 68 134 110 99 59 102 72 
Uundea•u~uem 11 103 106 893 77 273 10'1 71 82 97 73 
Ce elftdC'3teuerD . 84 24 46 28 50 41 32 25 35 2.7 

Geld und Kredtt 
Bestand aa Spereiobg<m 

Je F iowabßC!r Iu 0\1 30.9.11157 496 361 736 us 601 531 HO 432 S%1 472 

Fürsorge 
Öffentlicha FOraarge 12 

AufwAnd Je rlnwobner iD Dlt 4.RvJ.I956 6.S2 8,21 11,00 5,31 10,20 1,72 6,00 4,90 5,72 5,34 
L.ld.uotel"ll!Dtzta Peroooen der all.Fßraarge 

Je 1000 F.!Dwohner 31,3.1957 18,0 80,1 19,9 18,6 27,6 18,9 18,3 13,5 14,2 16,6 
Tbc-lhlle 

Aufwand Je rJawoboet ID llM 4.RvJ.I9S6 0,64 1,79 0,78 0,78 1,15 0,48 0,62 0.48 0,84 0,!16 
L.ld.unterotßuto f'onoonen jo 1000 F.iuw, 31.,,19S7 1,9 I,R 3,3 2,7 5,0 1,6 1,8 2,0 2.2 1,2 

• J oh"" S<=lan<l •rnl Btr/rn (11<6!) 
I) Vrtlr.rbGIIt! IIHtd v~uuchr, "'~ 0111 l.O.JOJIJ"' dtra .z. z. ",.,., fremür YC'nunltUII& •t~h~nriC'tl v",ebaC'ten du Dewsth~" RC'IChu tStonti:JI.l2.l')Jl)OJC't Im AulanJ ce· 
wo~nl h·•b•n, .,.,eh/. ohr., ""'" 19J91J~DOI'tn•• Kln4u 2)G•hr<tnU>nJ, 31. 11, 1956 3J irbeot<r, 4n~ut<Urr and B•amr< 4)HuchiJ{Ii«lo •nd Arö.outo .. 
SI Etgth•u• dot /nduHtkb<lr••b• mll Im oll&•m••••• 10 und mthr Beu/Wfur•••, Ghn< Eoertlebeu .. bo und ßaawirtochoft 6) G.,orrtllndn (oAM Dou) 7Jvc•riÄufi,.• Zahlen 
BJ nach d<n Et,obnlu .. der TOiakrh<bu"B Aoch~er•<hn<l 9) in baupolizeilieft J<Miunl&•u Bauvorhaben /1\crmolbou} IOJ•i,.,eAl. ~ .. Bomd.,oot<IL> an dor Einkomm<•· 
und Xorp<r&cha(ut•••~ (33 b 't. Im Roo!rw•r•J•Itt I '151) 11) evonhL /101 pftr B<rlon I 2) oft•• ·~'"'"''' L<ula•&••• 
o~) ttruchl. d~r cuu dn ßimdnrtpublll' Drut•cAltJIId ullll Btrlara fWe•t) o...,refü.An~n lrar~tn, die ln onJerera o/• 4.e• tam:lutda~ntl&eMnll".,. LG.Mrrn ltrr&e&tt!lb uJ~r 1e OMt""ll 

u.u.rd~n I. n. Rü dmcenl ctcl~tr fltHn H~tr&ltlL."'alDrulnlcll /~tsl&~•t~tlh wwrlen konnu. ~ 0'" Brtlc-Atunonat Janwu I '156 Gll oa.cA •lnu:lll. Er~atzl•~tferun&ett 
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Heft 3/ 1957 
Die Bauwirtschaft Im Jnhre 1956 
Die Leistungen der öffentlichen Fürsorge 1954 
und 1955 

Die Entwicklung der landvdrtschaftlichen Boden­
nutzung- Fortsetzung-

Die Strusscnverkcbrsunflille im Jahre 1955 

Der Saisonverlauf der Beschl'lftigung in der lndu· 
stri.c Schleswig-llolsteins 

Die Getreideernte 1956 
Die Eingliederung \' crtriebencr als selbstllndigc 

Betriebsinhaber in die Landwirtschah 
40 Wohnungen weniger je 1 000 Einwohner als 1939 

Heft 4/1957 
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Die Leistungen der Bundespost im Jahre 1956 
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Der soziale Wohnungsbau 1956 
Die Verdienste der Industriearbeiter l95~Ai,.957 • 
Die Binnenfischerei in Schleswlg-llolste.~ 
Die Bevölkerung in Lagern in Schlcswig-Holstcin 

Die Bevölkerungsverluste Schleswig-Holsteins durc.h 
den 2. Weltkrieg 

Die 1nvaliden· und Angestelltenver icherung 1950-
1956 

Das Jugendaufbauwerk 1952 - 1956 

Heft 11/ 1957 
Die Bundestagswahl nm 15. 9. 1957 in Sch1eswig-
Holstein 

Die Vieh- und Fleischwinsl'hnft St'hleswig-Holstelns 
Die Durchführung der l.astcnBusgleichsgt'sr.tze 
Die Körperschaftsteuerpflichtigen 1954 
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